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Fliüilileiltiii erhält auf Wunsch Mff - Schnitte nach Maah gratis -WU von Hoiletteu unö Wäsche.

Diese Bclfüustignug bietet kein anderes Modeblatt der Welt !'
Bestellungen sind direct au die viünittulilllcravllieil 'iin .z zu richten und für je einen

Pränilmcrationsvrcis : Licrieljährig ,
Mr Oesterreich - Ungarn fl . 1 . 50
Wr das Denllche Ueich M . 2 .50

rchuitt 1ö kr. — LO Pf . in Briefuiarkeu für Zusendung rc . beizufügeu.
Halbjährig : Gau ;,ährig :
fl. :i - fl.

M . 5 . - M . 10 . -Für alle anderen Staaken bei Bezug unter Kreuzband ganzjälirilt arcs . 18 .— — Sh . 15 .— — Nbl . 8 .— — Doll . 4 . — , bczw . vierteljähriis Frcs . 4 . 50 : c.Aljiiui .cmcicts nehmen an alle U .>chl)aud . unzcu und H'ostanllat 'tcu , sowie die Adiniuillration der „ Wiener Wode " , Wie », IX.,1, Lüilienstrahe 5.

Nmschlagblld eBorderseite ) . E,npire -Hui und Capoie . Elisabeih - . (Bei derViiNuodcwahI siir d,e Wiuiclsaisott gewählt und präuiiiri , ,i,ning !,'t von tzn
'
rtie Jaui kWnw . I , Freiniigeigaffe S.) Elfterer ist aus Fit , hcrgestellt und hat eine breite , durchche Saullutbiudbäuder sich heruuiestchlagende Krampe imd Nlähig hohe , ge,ade Kappe .Ec ist mit Federnköpfen und schwachen Sannntbandmaschen -Fepntzt . Ter zweite Hut hateine faltig eingebogene Krampe , die mit sechs verstreut angebrachten Nasen geziert ist .Boine sitzt eine Schmetieilingsmasche anS Spitzen , aus welcher

'
ein Jaisreiher in diePiche ragt . Sammtbindbäuder .

Umschlggbr 'd ( ^ iiickseite ) . Gesrttschaftstleid im Empiregcnre sjir jungeDamen . Das Unterkleid der Nabe wird aus gleichfarbigem Satin oder leichtem Seiden¬stoff prinzestartig geschnitten und schlicht in Verbindung mit dem Oberkleide ans orvpsäs Cliiiis oder indischer Seide rückwärts versteckt mit Haken . Ten Versch 'un verbergendie faltig ausfallenden Nückentheite , deren Längenseilen an diejenigen des Futters stafsirtwerden . TaS Unterkleid ist am Rande entweder -mit den in gleicher Weite geschnittenenObertheffe » veibnnden , oder es bleiben beide . .Ränder unabhängig van einander . Indiesem Falte wird das Ûnterkleid mit einer Ruche oder einem eingcreihten Volant gar -nirt . Das Oberkleid bestellt ans geraden , mir bei der Naht unterhalb des Armloches '
ge-schwei' ien Slvssbahn -'n ; der Sattel ivird ans separaten StoMeilen hergestelit , die in derMilte verne und rückwärts fallrg zinammengeiioniinen .- und mit dem ans schrägsstdigemSammt bergestellteu . vorne und rnckwäit ^ gleicher ig gesormten Biais abgeschlossen werden ;dnses lvird an seineil beiden Rändern mit Hohlstichen besesliat . Es ist nach einer Organtin -Probesorm herzustellen . Den geraden Oberkieidbahnen müssen am Rock-Heile. damit dienölhige Weite erzielt werde , Zwickel eingesetzt werden . In der ansder Abbildung ersichtlichen Weise ist der Sloss durch zwei anfeinander -liegende schmale Bänder (das obere ist Sammt -, das untere Otto -maneband ) faltig so gehoben , das; er an einer Seite schuppig iiber -bängt . Deshalb darf der Stofs am unteren Rande erst . dann einge -Lwgen werden , bis man ihn probeweise drapirt hat . Rückwärts laufendie durch eine seitlich sitzende Masche unterbrochene '' Band -Endenin der Mitte zusammen , wo sie eine Rosette oder Masche mit längen ,bis beinahe znm Nockrande herabhnngendcn Schleifen verbindet .Tie Schoppenä -mel sind ans kleinen , anpassenden Fntlertheüen ansgeraden Stoffbahnen bergestellt .

l ! Gcsl llschastskloid unt gonffrirten Rnckeubahnen für jungeFrauen . (Vorderansicht nebenstehend .) Das Material zur Toilettegibt Faille znm Unterkleid , geblümte xa/s äs oms znm Ueberkleid ,und vmbrirter Sammt zn Aermel . Gürtel und Kragen . Das Unter¬kleid ist rückwärts prinzestförmig geschnitten , vorne theilt es sich inRock und Taille , welche mit Haken schliefst und schuppig mit plissirterNa?.s äs 8ois bedeckt ist. Der Nock ist mit glatten Gazebahnen über¬zogen , deren unterer Rand eine Ruche ans gleichem Stoffe ziertTie goufsrirten Mickenbahiien sind dem gestickten Gürtel untersetztund mit ihren Länaemeueu verstnrzt an die Ga .n' rvckbahiicn befestigt . '
Der oberhalb des Gürtels überspannte Rückentheil - ist aus separatenStoffbahnen hergestellt , ebenso ist die Schoppe unterhalb des mitSammtrosetten sich verbindenden Gnrtets ans doppelt genommenem Stoffe eingereüst unduntersetzt : die Nordcrtheile sind mit gonfsripter Ga ;o-ge

'
deckt. Tie Ziückenbahnen des Unter¬kleides sind am Nvcktheile stark abgesthrügt, . dauüt der Rock die nvtlnge Weite erhalteund keiksörmig ansliege : der obere Rand des separaten vorderen Rockttzeiics ist in einLeiftchen zu fassen und fugt sich, an einer Seite mit einem kurzen Schlitze versehen , mitHaken an der entsprechenden Stelle . an . D-rr Gürtel ist nach einer Oraaiitinprobesormaus Sammt zu schneiden pnv mit Jais zu sticken. Die ans geraden Stofsbahnen herge -stellten Scheppenärinel .sind mit hohen Stulpen abgeschlossen , welche mit den anpassendenFnttertheilen zugleich znsammengenäht werden . Die Schoppen sind verstnrzt angesetzt .

Das Programm des 3 . großen Preisausschreibens
befindet sich auf Leite 111 dieses Heftes .
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Wiener Modebericht .
Von Neuer Francis .

! cne Mvden verbreiten sich so rasch wie Pilze . Wer nicht gewohnt ist,'
die sich leise vorbereitenden Wandlungen der Mode schon in ihren
zartesten Andeutungen vorher zu erkennen , wird oft überrascht von

den mit verblüffender Plötzlichkeit auftauchenden neuen Erscheinungen . Ohne Wider¬

stand zu finden , verdrängen sie das Alte , um , oft bald genug , von Neuerem

überwuchert zu werden . Nur selten findet eine neue Mode kräftigen Widerstand ,
und dies vielleicht gerade dann , wenn sie am vernünftigsten ist- Die Empirefaxon ,
die schon seit einiger Zeit nach Geltung ringt , vermag ihre Position nur schritt¬
weise zu er-

^
! obern . Das

V Vl )/ / ftvXsi ' st allerdings
' ^ ^ ^ - > >// I zu begreifen ,

da der Um¬
schwung , wel¬
cher sich dann
in unserer
Toilette voll¬

ziehen würde , ein gewaltiger wäre ; man müßte mit dem Vor¬

handenen vollkommen brechen , wenn es der Mode gelingen sollte ,
die Empireroben zur allgemeinen Gewandung zu erheben . Daß
dies in kurzer Zeit geschehen wird , wagen wir nicht zu be¬

haupten — wir leben ja nicht in der Zeit der Kleiderordnungen ,
in welcher man bestimmte Formen behördlich vorschrieb und durch

Luxusgesetze , Predigten und Erlässe den Ausschreitungen der Mode

Einhalt zu bieten versucht wurde . Ein Chronist des Jahres 1220

schreibt , daß » die Mainzer Mäderche beim Kirchengehen einen

langen Schlepp am Kleide hintcrdreinzogen und sich wenig daraus

machten , daß die Prediger (Ulrich von Hutten , Thomas Murner )

gegen den Pfaueuschweif eiferten « .
Die Entscheidung für die Empireform wird Wohl in der

Carnevalsaison fallen , welche immer für die Mode des betreffenden

Jahres maßgebend ist ; der Fasching dürste dem Empirekleide

fruchtbaren Boden schaffen . Wenn jede junge Dame nur einmal

den Versuch machen wird , ein derartiges Kleid , und dazu ein

kleines , passendes Mieder anzulegen , so bequem und nicht hinder¬

lich in den Bewegungen , daß sie nicht das leiseste Unwohlsein

oder Unbehagen fühlt , wie sie die unseligen Schnürungen so

oft und meistens auf de» Bällen im Gefolge haben — wir

sind überzeugt , daß sich dann das » Empire « Bahn brechen und

allmälig zur allgemeinen Mode werden wird . Wenn wir lesen,

daß auf den verschiedenen mediciuischcu Congreffeu Warnungen

gegen die Mieder erlassen worden sind , daß von ärztlichen Autoritäten

manche Krankheiten , wie Gallensteine , Leberlciden u . s. w . dem

übermäßigen Schnüren zugeschriebcn werden , so sollte man hoffen ,

daß die Empiremode , welche sich von diesen Uebelständen frei zu

halten vermag , schon aus diesem Grunde Anklang finden wird .

Unsere Coufectionäre sind bemüht , die Empiremode zu

popularisiren , indem sie sogar lange Promenade - und Winter¬

mäntel den xar ässsus der damaligen Zeit nachgebildet und damit reizende Modelle geschaffen haben die alle iibrwen di,-

langen , anpassendcn Paletots , mit Ausnahme der bereit » erwähnten Empircmäntcl , sind fast ganz von der Bildfläche verschwunden .

Nr . 1 . Soircetoilette im Empiregei,re. (Vorderansicht hierzu Nr . L.)
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Ein beliebter Aufputz für Wintertoiletteu sind Sammtvolants , die , iu Form einer runden Berthe , eine
eben solche Passe frei lassend , an der Taille vorne und rückwärts angebracht werden . Die Aermel ge¬
winnen immer mehr an Ausdehnung , allerdings nur am oberen Thcile , wo sie sich ballonförmig anf -
bauschen ; gegen die Hand zu sind sie nach wie vor eng anschließend , und werden es hoffentlich noch recht
lange bleiben . Ein französisches Modeblatt ans dem Jahre 1829 schreibt über die damaligen weiten
Aermel , daß es zum guten Ton gehörte , bei Tafeln ein Büchschen mit Stecknadeln herumzureichen , damit
sich jede Dame die Aermel rundum feststecken konnte , da diese sonst in den Suppenteller eingetaucht wurden ,
llebrigens war das Mittel schlimmer als das Uebel , denn es fielen oft die Nadeln in die Suppe .

Die neuartigen , als Randbesatz bestimmten Marabonts sind von pelucheartiger Wirkung und haben
roscttenförmig cingestreute Seidenbändchenschlupfen ; auch ganz aus kleinen Schlupfen zusammengesetzte finden
Anwendung , ebenso wie eine neue Gattung Borden aus Chenillen , die sehr effectvoll wirken . Schmale
Pelzgalons werden gleichfalls zum Aufputze der Toiletten verwendet ; meist erscheinen zwei Besätze als
Begrenzung eines breiten Sammtbiais oder eines schweren Bandes , welches als Rockumrandung jetzt

häufig in Bi -

K . si , - M

Nr . 3 . Theaterumhüllc auS
Brocat und Spitzen.

(Rückansicht hierzu Nr . <-.)

Eoireeloilctle im Empiregenrc (Rückansicht hierzu Nr . 1 : verwendbarer Schnitt znm Priuzcßuntcrkleid :
Begr .-Nr . 4 , Borderscile des Schnittbogens zu Hcst 17, V. Jahrgang .)

aisform ver¬
wendet wird .
Sowohl für
die kurz- , wie

langtaillige
Faxon der
Kleider eignen
sich die jetzt
so sehr belieb¬
ten Figaro¬
jäckchen, die
aus dem aller -
verschiedensten Material hergestellt wer¬
den . Reizend sind sie ganz ans Passe -
inenterie in abstechcnder Farbe , oder aus
mit Perlen benähtem Sammt , schillern -

. dem Peluche , Tuch mit Stickerei oder
. in bulgarischem Genre mit buntgestickten

Arabesken ; in letzterem Falle sind sie
j für blaue und rothe Serge -Toiletten

bestimmt .
Was die für den heurigen Winter

bestimmten Pelzgattungen anbelangt , so
werden die helleren Fellarten , wie Mar¬
der , Zobel , Nerz , Ukrainer re-, von der
Mode begünstigt . Von dunklen Felle »
gelten nur chinesische Ziegen und Skunks
als modern , Persianer und Sealskin sind
in den Hintergrund gedrängt worden .
Die neuartigste Form der Halskrägcn
aus Pelz haben wir in Heft 2 unter
Abbildung Nr . 5 veranschaulicht . Diese
Kragen sind äußerst reich montirt und
aus dem ganzen Felle der Thiere ge¬
bildet ; sogar die Krallen fehlen nicht .
Zobel -, Marder - und Skunksfelle werden
auf solche Art verarbeitet . Neu sind
auch ' halblangc Mantelets in Capeform ,
aus chinesischen Ziegen - oder Biber¬
fellen hergestcllt , welche bis unterhalb
des Taillenschlusses reichen und am
Rücken halb anliegen . Die Muffs sind
etwas größer geworden und ganz weich
montirt ; dadurch wird verhindert , daß
sie aus der Form kommen , wie dies
bei der früheren Montirung , wo Roßhaar
und Watte ange¬
wendet wurde , so
leicht geschah ; jetzt
werden sie nur
mit Eiderduncn
gefüttert , was sic
äußerst leicht und
schmiegsammacht .
AlsFutter werden
Hamster und Feh¬
rückenverarbeitet .
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Meschreiöungen der dargesteMen UoiMtelr u . s. w .
Abbildung Nr . 1 und 2. Soireetoilctte im Empiregenre . (Ludwig Zwieback L

Bruder . Wien , I . , Kärntuerstraße Equitable -Palais .) Die weiße crexs äo clliins Robe hat
ein gemaltes Devant ; das das Devaut oben abschließende Bandeau und die Aermel sind
ans gelbem Lammt . Tie Toilette wird ans einem anpasseuden Prinzeßlleide gebildet ,
dessen Fnttertheile nach Bedarf mit Oberstoff gedeckt werden . Die Taille schließt rückwärts
in der Mitte mit Haken , der obere Rückenthcil ist nahtlos , bis zur Mitte au einer Seite
angenäbt und an der anderen mit kleinen Haken unterhalb des Bandeau und an der
Achsel der Taille angesügt , so daß der Verschluß vollkommen unsichtbar wird . Der Ober¬
rock wird , wie auf der Abbildung ersichtlich , vorne faltig zusammeugenommeu und reicht
nach rückwärts , wo er in eine mehrfache Hohlsaltc eingelegt erscheint . Eiu gouffrirter
Stoffthcil ist mit einem Köpfchen unter das gewundene Bandeau ans gclbcin Samnit
gesetzt und wird verstürzt an die Rockbahnen genäht . Der Rand des Kleides ist von
einem Doppclplissö nmrahmt . An den Bordertheilen erscheint ein Jabot -Arrangement aus
plissirtem Stofs ; den Halsrand umgibt eine Plissökrause . Die ans geraden Sauimt -

bahnen hergestell -

Nr . 5. Halbmieder aus Passementerie .

Ne . 4. Toilette mit gesticktem Jäckchen und loser Taille . «Ver¬
wendbarer Schnitt zum Taillensntter : Begr .-Nr . I , Rückseite des

Schnittbogens zu diesem Hcste .)

Abbildung Nr . s stellt ein Halbmieder dar , das aus schwarzen runden Seidcnschniirchen hergestellt ist.
Es ist ans einer Seite sestzuuühcn , an der anderen anzuhaken , und ist bei Franz Herrmann , Wien , I ., Äotd -

schmicdgassc 7, auch in anderer Farbe erhältlich .

tenSchoppenärmcl
sind von Plifföinan -
chetten und Vo¬
lants abgeschloffen .

AbbildnngNr . 3
und 6. Tlieater -
nn,hülle aus Brocat und Spitzen . (G . L E . Spitzer , k. n . k. Hof -Lieferanten , Wien .) Der Stoff hat

dunkelgrüne Blumenmusternng aus hellgrünem Grunde ; die Spitzen sind crSmesarbig , die Bänder in der Farbe
des Stoffgrundes gewählt . Den Nückentheilcn ist für die am Halsrande einznreihende Watteaufalte Stoff zu¬
gegeben . Wie an Abbildung Nr . 8 ersichtlich, werdet , die Falten bis etwa zur halben Rückenhöhe sestgcnäht ,
um erst von da an den Stoff ausspringen zu lassen . Der Rückentheil ist beim Ansätze au die Aermelthcile nach
oben zu abgeschrägt , so daß sich die Streifen des Stoffes spitz treffen , da auch die Acrnieltheile an den der

Rückenbahn zugekehrten Seiten in Zwickel geschnitten sind . Die vorderen Längenseiten sind gerade ; die Vorder -

theile erscheinen weit und am Halsrande leicht eingereiht . Sie schließen mit einer untersetzten Knopflochlciste .
Die Spitzen sind am Halsrande eingereiht und sallen , nach unten zu sich verjüngend , in Stufenfalten ans . Au

den Achselstellen sind sic eingeschnitten , damit die Epanletten eingereiht werden können , deren Ausläufer sich bei

der Ansatznaht der Aermelthcile verstürzt ansügen . Der hohe Kragen hat Steiscinlage , theilt sich rückwärts in

der Mitte und ist an seiner Innenseite mit faltigen Spitzen garnirt , welche rückwärts auf die Außenseite der

Umhülle treten , um bei der Watteausalte mit der Bandmasche znsaniinengesaßt zu werden . Den Kragen umgibt
ein vorne zu einer Rosette arrangirtcs Band .

Abbildung Nr . 4. Toilette mit gesticktem Jäckchen und loser Taille . Das Kleid ist ans öcrusarbigein

gerippten Crepe hergcstellt , das an dm Rückentheilen eine kurze Passe sormendc Jäckchen ans gleichen ! Stoffe

ist mit Seide unterlegt und mit einer , unregelmäßige Schlaugenzeichnungen bildenden Stickerei in Gold ver¬

sehen ; die beiden Rockvolants grenzt eine Goldschnur ab , die Bänder sind in zwei Nuancen Grün (ganz hell
und tiesdnukel ) gewählt . Der Rock ist keilförmig geschnitten und mit Seide gefüttert ; sein Vorderblatt wird , statt
in Zwickelchcn genäht zu sein , (was bei dem leichten Stoffe nicht hübsch wäre ) leicht eingerciht . Dadurch , daß
die Falten zur Mitte geschoben und leicht befestigt werden , sormen sie die auf dem Bilde ersichtlichen Rinnen¬

salten . Auch die Rückcnbahnen des Rockes sind eingcreiht ; den Rand umgibt ein Passcpoile . Die beiden DbtgntS

sind schrägfadig zu schneiden und aus zu -

sannnengefaltetem Stoffe einznziehen ; der

obere fügt sich verstürzt an den Rock, sein

Ansatz wird durch die Goldschnur verdeckt.
Tie Taille ist auf anpassenden Futtertheilen
herzuftellen und schließt rückwärts mit Haken .
Da das gestickte Jäckchen mit Seide gefüttert
und deshalb undurchsichtig ist ,

'
ist cs nicht . . . . . ,

nöthig , daß ganze Vordertheile geschnitten
werden , sondern es kann die Schoppe nach
der Form des Jäckchens aufgesetzt werden ;
dieses letztere wird erst dann geschnitten , wenn
die Taille vollkommen ausprobirt ist . Beim

Probiren läßt man blos die Vordertheile INI-

bespannt ; die Scitentheile sind mit glattem Kssr
Stoffe gedeckt, die Rückcntheile haben eine

schmale , gestickte, gerade Passe , unterhalb
welcher der Oberstoff eingereiht an das Futter
befestigt wird . Im Taillenschlusse tvird er
wieder gezogen und bildet aus diese Weise Ws

Längsfaltcn . Seine Ränder sind an die » ach
dem Schuittcontonr nmgcbogcnen Fnttertheile
stafsirt und decken, aneinanderstoßend , den

Hakcnverschluß . Das gestickte Jäckchen wird
bei der Naht unterhalb des Armloches mit - EE
dem schuppigen Vordertheile zugleich den

übrigen Taillenthcilen angefügt und ist , wie
an der Abbildung ersichtlich , vom Taillen¬
schlusse nach aufwärts ausgeschnitten und mit
einem eingereihten Köpfchenvolant besetzt. Ten
etwas spitz gebildeten Halsausschnitt umgibt
gleichfalls ein solcher Köpschenvolant , aus
doppelt genommenem schrägfadigen Stoffe
eingezogen . Die Aermel habe » anpassende
Fnttertheile und drapirten Oberstoff , der
in Epanlettenhöhe so ausgenommen erscheint ,
daß sich zwei scheinbar einander untersetzte
Schoppen bilden . Am Rande ist der ge¬
zogene Oberstoff an das Futter stafsirt . Den
Abschluß der Taille bildet ein Bandgürtel ,
der sich seitwärts zu einer Masche schlingt .
Material : 8 bis 9 m Crepe .

es,-Viel.

MM

Nr . 8.
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Abbildung Nr . 7 und 10 . Englische Toilette mit gestickter Weste . Das Material zur Toilette gibt stell- und dmikel -heliotrop gestreifter ,äußerst weicher und schmiegsamer Diagonal -Wollstoff . Ter Rock ist in gewöhnlicher Keilforin geschnitten und kann mit Seidenstoff oder Satin
gefüttert sein . Am Rande ist er mit einer etwa 40 bis SV cm hohen Mousseline -Eiulagc versehen . Innen ist der Rand mit einem ansgehacktenVolant oder einer schmalen Ruche garnirt . Ter obere Rand wird vorne nach Erforderniß in Zwickclchc» genäht , die , um nicht kenntlich zusein , fest ausgeplättct werden müsse,, . Tie Nückenbahnen sind in gegenseitige Falten geordnet , der Schliß sitzt in der Milte und ist mit einer
breiten , untersetzte » Leiste versehen , welche mit einem SichcrhcitShaken an die eine Schlitzscite gehalten wird . Ten oberen Rockrand umgibt ein
Passepoile , dessen Enden zur Vorsicht nicht vernäht werden , damit die Schnur , wenn der obere Rockrand in Folge AnSdehncnS zu weit werden
sollte , znsammengczogen werden kann . Die Tasche wird unter einer Falte angebracht . Die Tatllc hat doppelte Bordertheile ; die unteren an -
passenden ans Futterstoff sind mit cremcsarbigcm Piquä bespannt , der oberhalb des Knopfverschlusses kleine in hell -lila Seide gestickte Bonquets
zeigt . In der Mitte der Bordertheile ist eine eine Hohlfaltenlcifte bildende Piquäpatte ersichtlich , die in der Mitte mit einer sich der Taillen¬
form genau anpassenden SchwcisnngSnaht versehen ist und an beiden Seiten cingenähte Knopflöcher aufweist , die sich an kleine crSmc Paffe -
inenterie -Scidenknöpfchen fügen . Rechts ist die Leiste oberhalb der Knöpfe mit Hohlst,che » befestigt , links schließt sie sich mit kleinen Häkchenan Seidcnschlingen , die an den betreffenden Stellen am linken Bordertheile angebracht sind . Der Kragen aus Piqns schließt gleichfalls seitwärts .Die oberen Bordertheile haben nur eine Brnstnaht und sind mit lila Seide gefüttert . Sie hänge » jäckchenartig weg und sind mit verstnrzt
angesügten , bis z» den Achselnähten reichenden Revers versehen , die einen kleinen Scidcnstoffspicgel haben und sich theilen . Die Taille ist in
neuartiger Form geschnitten ; sie hat keine runden Seitentheile ; ihre Rnckenbahnen lassen das Armloch frei und gehen von der Hälfte der
Achselnaht ans , weßhalb die runden Seitentheile , welche das Armloch anfweiscn , in Verbindung mit den zweiten geraden Seitentheile, , geschnitten
sind . Wenn man nach einen , gewöhnlichen Taillenschnittc die erwähnte Form bilde » will , so verjährt man folgender,,,aßen ; Man „ adelt auf

einer großen Papiernnter -

Nr . 8. Englisches Kleid mit
anpaffendem Paletot . (Nückan .

sicht hierzu Nr . 9.)

7. Englische Toilette mit gestickter Weste . lRückansicht hierzu Nr . 16 ; verwendbarer Schnitt znm Kcilrock ;
Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest IS , V. Jahrg .)

läge die Rücken - , runde »
und zweiten geraden Seite,, -
theile nebeneinander so ans .
daß ihre Ränder , wie bei
den Nähten , aneinandcr -
stoßen . Tann zeichnet mau
aus dem Schnitte die Form ,
die inan den Theilen zu
geben wünscht , markirt mit
einen , Copirrädchc » die Con -
touren und entfernt die
Theile dann von der Pa¬
pier » ,iterlage . Ans dieser
wird dann im Taillenschlnsse
und beim Armloche » och jeder der Theile ein wenig geschweift , so
daß kleine Papicrstückchen beim Ausschneiden Heraussalle,, . Selbst¬
verständlich dürfen die aufzulcgenden Schnitttheile nur bis zum
Taillenschlnsse reichen , unterhalb desselben muß die Form nach Maß
gebildet werden . Wie an Abbildung Nr . 16 ersichtlich , reichen die
Rückeniheile in ziemlich niigeschwcistcr gerader Form herab . Sie
sind bis an den Rand ohne iede Falte , ohne Schlitz aneinandcr -

genäht und , wie die übrige » Nähte , mit ganz dünn anszuschabcnden
Fischbcinstäben zu versehen , die „ nr über den Taille,ischlnß gespannt
werden dürfen , ober - » >,d unterhalb desselben jedoch , um sich ans
der Außenseite der Taille nicht zu markircn , vollkommen » „gespant,t
sein müssen . Das der Taille scheinbar untersetzte Patte,ischößchen
wird , nachdem die Taille vollkommen ausprobirt ist, auf einer
Büste oder ans dem Körper erst ans Organtin probeweise vorgc -
bildet . Es muß » ach der Form geschnitten sein ; hat man es ent¬
sprechend untersetzt , so zieht man auf dem Organtin die Conionren
des noch nnansgefcrtigten Taillcnrandes und des SchößchenrandeS ,
und gibt beim Znschneidcn des ObcrstoffeS an , oberen Rande , also
beim Anschluffe an die Taille , zwei Nähte breit zu , weil sowohl
von der Taille als auch von den Schößchen durch das verstürztc
Ancinandcrnähcn je nahtbrcit Stoff entfernt wird . Die Naht muß
vorsichtig gebildet werden , damit der Stoff nicht verzogen werde .
Tain , ist sie ans feuchter Kiffe,tunlerlagc fest auSzuplätten und innen ,
damit der Rand die Form behalte , mit einem Bändchen zu besetzen.
Der untere Rand des Schößchens wird nach den , bczeichneten Con -
tour nett gemacht ; vorne endigt die Leiste in Fortsetzung mit der
in die Jäckchentheilc genähten Brustfalte . Die Aermel haben Keulen »
form und schließet! innen mit Knöpfen .

Abbildung Nr . 8 und 9. Englisches Kleid Mit unpassende »!
Paletot . Unter dem Paletot wird eine Blonfe ans einfarbiger oder
schottischer Seide getragen , die in gewöhnlicher Form angcfcrtigt
und mit einen , Fallengürtel ans gleichem Stoffe abgeschloffen wird .
Die Blonsc kann etwa so geformt sein , tvie eS bei Abbildung
Sir . 37 angegeben ist . Der Rock ist in gewöhnlicher Keilform ge¬
schnitten ; eS kann der ans dem Schnittbogen zu Heft lS , V. Jahr¬
gang , unter Begr .-Nr . 2 ans der Vorderseite enthaltene Schnitt dazu
verwendet werde » . Das Futter des Rockes bildet nebst einer mäßig
hohen Mousfeline -Einlage Satin oder Seidenstoff , das Material zu
Rock und Paletot gibt dunkelgrünes Tuch oder Tiagoiialstoff . Das
Gilet ist aus zartfarbig gemustertem , weißgrimdigeu Brocat her -
gestelli , die Schnüre sind halbrund und aus schwarzer Seide ge¬
flochten . Der obere Rockrand wird am vorderen Theile nach Ersor -
derniß in kleine Zwickclcheii genäht , rückwärts find gegenseitige
Falten einznlegeti . Ter Paletot ist ganz «»paffend und hat keine
mittlere Rückennaht . Auch die runden Sciietiiheile sind in Verbin¬
dung mit der zweiten geraden Rückennaht geschnitten , deshalb muß
die Schweifung am Schoßtheile bei den Ansätze » an die Rücken -
iind Seitcnnähte größer sein , als die-Z gewöhnlich der Fall ist .
Ileberhanpt läßt sich diese Schnittart nur für Personen mit mäßig
starken Hüsten anwenden ; bei starke » Damen würde man niemals
ein tadelloses Sitzen des Paletots erreichen , wenn die beiden Seilcn -
theilc ans eitlem Stofsstückc geformt wären . Unterhalb des Taillcn -
schluffes ist dem Rückeniheile Stoff für die einz,liegende Hohlfallc
zuzngeben . Die Bordertheile der Jacke sind anpassend , und , wie
bereits erwähnt , mit einem Brocatgilet versehen , das an die Futtcr -
theilc angebracht wird , nachdem man die Jacke vollständig ans -
probirt hat . Man bezeichnet ans den , Brocat die Form des Gilets
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und biegt den vom Futter bloßgelegten Oberstoff nach dem Contour ein ; mit einer Steppreihc wird er nieder -
gehalten . Die Vordcrtheile sind unterhalb ihres Schlusses airsgeschnitten und mit rund cingcschnittenen Taschen
versehen , die durch die bis zu den Armlöchern fortlaufenden Schnüre begrenzt werden . Ueber die Achseln reichen
auf Vorder - und Rnckentheilen , an diesen letzteren sich der Form der Nähte anpassend , Schnüre herab , die in
Schlingen endigen . An die Kenlenärmel sind Schnüre angebracht .

Abbildung Nr . ly . Die Capote in Schnebbenform (CH. Kämmcrle , Wien , VI , Mariahilserstraße 79 .)
aus Helldrap Sammt hat eine Kappe ans , dicht auf Civpe benähtem , matten Bronzeflitter . Um die Kappe
schlingt sich gewundener Sammt , dessen beide Theile vorne übereinandergreifen . Vorne sind zwei ägyptische
Nadeln in den Sammt gesteckt und zwei sühlerartige schillernde Federchen , welche auf Federnschaften angebracht sind .

Abbildung Nr . 11

.-.X
X.

L

lir . 10 . Capote in Schnebbenform .

und 12. Ballnecefsaire .
(Panline Kabilka ,
Wien , I . , Elisabeth -
straßeL .) Die Tasche ist
ans Rohleinwand her¬
gestellt und mit Stiel¬
stich in farbiger Seide
gestickt ; die einzelnen
Taschen sind mit far¬
bigen Bändchen einge¬
faßt . Die Größe der
Tasche richtet sich nach
den Schuhen , für deren
Aufbewahrung sie be¬
stimmt ist . Die einzel¬
nen Täschchen auf der
Außenseite werden fest¬
gesteppt , bevor die Ta¬
sche znsammengenäht
wird ; siesind fürKamm ,
Fächer und Kleinigkei¬
ten , wie Haarnadeln ,
Knöpfe , Schnürriemen ,
Nähntensilien rc . be¬
stimmt und an den
Seiten faltig eingelegt .

Abbildung Nr . 13 . Schlafrock mit gouffrirtem Devant und Besatz aus Kreuzstichborden .
Der zur Herstellung des Schlafrockes verwendete Stoff ist fraisefarbig ; es kann Tuch oder
anderer Wollstoff in schwererer Qualität benützt werden . Das in schmale Fältchen gonffrirte
Devant ist ans auf fraisefarbigem Grund crömefarbig geblümtem Seidenstoff geschnitten . Der
Schlafrock schließt in der Mitte mit Haken oder einer untersetzten Knopflochleiste , den Verschluß
decken die aneinanderstoßenden Falten , die eingebogcn an die Längenseiten des Futters staffirt
werden . Zn dem Devant verwendet man je eine Stoffbreite ; sollte dies sich als unzulänglich
erweisen , so muß je 1 /̂2 Breite genommen werden . Hie und da wird das mit rohen Gummi
schnüren nnternähte Devant an die Fnttervordertheile befestigt ; beim Unternähen hält man
jede Falte an die Gnmmischnur und reißt bei jeder Falte den Faden ab . damit ein Einziehcn
des Stoffes vermieden werde . Die oberen Vordertheile , welche keine Brustnähte haben , werden
in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise abgeglichen . Sie lassen das Devant in runder
Passenform sichtbar werden und verbinden sich nur mit einem Haken . Ihre Längcnseiten werden
unmerklich an dem gonffrirten Devant befestigt und sind mit Krenzstichborden besetzt, deren
Typenmnster wir im Haudarbeitstheil des vorliegenden Heftes bringen , doch können statt der
handgearbeiteten Borde , auch solche in gewebtem Kreuzstich genommen werden , die man in

jedem größeren Geschäft käuflich erhält . Will man keine Krenzstichborden anwendcn , so nimmt
man türkische, die jedoch in ihren Hanptfarben znr Nuance des Stoffes passen müssen .
Diese Borden sind sowohl in Wolle , als auch in Seide gewebt erhältlich . Die Rückentheilc
des Cchlasrockes sind mit einer am Halsrande gezogenen Watteaufalte versehen , die von da
an lose anfspringt , doch können auch glatte , gewöhnlich geschnittene Nückentheile in Anwendung
gebracht werden . Will man den in der Unterschrift angegebenen Schnitt , der für Normalmaß
berechnet ist, anwcnden - so mnß den Nückentheileu in der Mitte Stoff für die Falte zugegeben
werden . Man läßt dieselben in der Mitte nahtlos ; die Fntterthcile können gewöhnliche Form

haben . Znr
Nr . 11 und 12. Ballnecefsaire .

(Vorder - und Rückansicht .)

M ,W
M

-SW

i«

Schleppe mnß
ebenfalls bei
den mehr als
gewöhnlich ab
zuschrägenden
Nucken- und
Seitentheilen
in Länge und
Breite Stoff
zugegeben wer¬
den . DieWat -
teansalte kann
auch eingelegt
werden und
allenfalls bis

zum Taillen -

schlnß mit
Hohlsticheii

befestigt sein ,
um erst von
da an den
Stoff aus¬
springen zu
lassen . Die
unpassenden

Acrmel habe, , Epaulellenthcile , die in Falte » drapirt und mit Borde, , beseht sind . Um den TaiNen -
schluß ist eine dicke Seide,,schnür gewunden , die nntcrhalb der Watteanfaltc durch ei,iz,mähende Knohs -
löchcr gezogen wird und mit Passementeriestcrnen abschlirstt . Material : 4 bis S w Wollstoff , 5 bis ii ,„
Seidenstoff , 5 bis 6 m Borden .

Nr . 13 . Schlaf ,off mit gouffrirtem Devant und Besatz aus Kreuzstichborden . (Tuben ,
muster zur Bmde , „> Haudarbeitstheil dieses Hestcs . Verwendbarer Schnitt zu dem
Fmterthnlen : Bcgr .-Nr . 4 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 17. V Fabra -

mit Hmweglassung der Brustnähte .)
^ tS -
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Abbildung Nr . 14 und 16 . Hochzeits - oder Loiree -Toikette ans elmnxoanb 8ioilionno und duukek-
griiuem Lammt . Ten Rock umgeben zwei zugleich bescsligte . in Hobllalteu geordnete Volants , von denen
enier hinaufgeschlagen und alß Köpfchen angcnüht wird . Ter Schlepprock ist etwa N2ll bis 340 em weit
und wird ans Vorderblatt , je zwei Seiteublättern und zwei Niickenbahnen gebildet , die nach oben zn sich
sehr stark verschmälern und eventuell den oben ausgeschnittenen Zwickel unten eingesetzt erhalten können .
Das Bordcrblatt wird nach oben zn abgerundet und mit je einen , seichten Zwickclcheu ansgcstattet ; die
ersten Seitentheilc werde » unten an der dem Nückenblatic zngekchrten Seite etwas länger gelassen als
vorne , damit bei », Abglcichcn dcS Nockes eine schöne Form erzielt werke , die zweiten Scitcnblättcr wer¬
den bedeutend länger gelassen ; erst die Niickenbahnen sind in voller Cchlepplängc zn schneiden . Beim Zn -
sammcnnähcn der einzelnen Nocklheile , die unten , so weit der Rock am Boden liegt , Monsscline -Einlagc
haben können , wird nur der Oberslofs gefasst , dessen Webkante , NM nicht einznziehen , cingczwickt werden
muss ; das Futter wird nach erfolgtem Ansplätten der Nähte über dieselben stassirt . Man nimmt beim
Znsammcnnähcn die Thcilc von oben gleich ; das erste Seitenblatt hat ein , das zweite zwei Zwickelchen ,
die Niickenbahnen werden in Falten cingcreiht . Ten Jnncnrand des Rockes garnircn zwei oder drei aus -
gehackie Volants ans der Fnllerseidc . An den oberen Nockrand ist ein Spitzcnschösschen gesetzt, das sich
vorne und rückwärts thcilt und als Slnsen -Arrangemcnt , wie an der Abbildung angegeben , hcrabfällt .

Die glatte Taille ans dnnkel -

15 . Coiffure mit Goldspitzen .

Nr . 14 . Hochzeits - oder Soireetoilette aus cbanaeant 8ioil !«n „ o und dunkelgrünem Lammt . (Rückansicht hierzu Nr . 16 ; verwendbarer

Schnitt zun , Schlepprock ; Begr .-Nr . s , Vorderseite des Schnittbogens zn Heft 5, IV . Jahrg . ; zum Taillenfutter ; Begr .-Nr . 1, Rückseite
des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

grünem Stimmt hat ein Border -
iind Nnckcnplastro » ans dem
Stoffe des Nockes (korallcnrosa ,
weist und grün changircndc
Siciliennc ) , das vorne am Hals¬
rande cingereiht und in prassen
Falten gespannt ist ; rückwärts
ist es nur oberhalb des Gürtels
in einige Fältchen znsammen -

gefastt . Die Sammtvordcrtheile
sind , damit das Plastron an¬
gebracht werden kann , vom
Futter blokzulegen und werden
nach der Form des Plastrons
nmgcbogen und neltgemacht . An
das Plastron schliefst sich ein
Bretellen - Arrangement aus

bräunlich getönten Tüllpoints , das unter dem Gürtel an den Rückcnlheilen endet und mit cingercihten
Spitzen besetzt ist . Der Gürtel ist faltig aus einer stcifgcsiitterlcn Unterlage arrangirt und schließt seitwärts
mit Haken . Bis zn den Armlochnähten reichen an den Rückentheilcn unter dem Gürtel endigende schräge ,
Dreiecke formende Sammtlagen , welche die Vervollständigung des Gürtels bilden , aber an der Taille be¬

festigt find . Die weiten Ballonärmcl haben anpasscndc Fultertheile und schließen mit einen , Gnmmizng ab .

Abbildung Nr . 15 stellt eine Coiffure , ans Goldspitzeu , grünem Sammt und zwei ColibriS

arrangirt , dar (Bezugsquelle : CH. Kämmerle , Wien , VI ., Mariahilserstraße 7!>.)

Abbildung Nr . 18 . Kleid auS gemusterten , Sammt mit lieberrock aus Wollstoff . TaS Kleid kann

ans zwei Arten hergestellt werden ; enlweder man bildet es prinzeßsörmig und richtet den Ucberrock zum

Scparatanlegen , so daß die Toilette auch ohne denselben getragen werden kann , oder man fertigt Taille

und Rock separat an , und hakt diesen an die Taille fest. In crstereni Falle wird das Unterkleid nach einem

gewöhnlichen Prinzestkleidschnitte gebildet (cs kann der aus dem Schnittbogen zn Heft >7, V. Jahrgang ,
unter Begr .-Nr . 4, Vorderseite , enthaltene Schnitt verwendet werden ) und der Ueberrock an , oberen Rande

ncttgemacht und darüber angelegt . Will man Stoff sparen , so besetzt man die Rücken - und Seitentheilc

nur »„ teil mit Sammt und schneidet diesen nur bis einige Centimcter unterhalb des TaillcnschlnsseS reichend ,

so weit er durch den Ucberrock gedeckt ist . Das Kleid oder die Taille schließt rückwärts in der Mitte mit

Haken ; die Vordcrlhcile sind rund ausgeschnitten , eingefaßt und mit einem ans das Futter anznbringen -

den Schoppcnplastron ans Seidenstoff versehen , das mit drei Reihen von Schnüre » cingcreiht wird . Die

Schnüre treten immer in drei Zügen nebeneinander auf . Hat man nach vorhrrgegangener genaner Taillen -

Anplobe das Plastron aus einer Büste entsprechend zwischen Falter und Oberstoff geschoben , so
wird dieser entweder mit Hohlstichen oder , wenn er paffepoilirt ist , zwischen Passepoile

und Stoff scstgenäht . Sonst ist die Taille glatt . Wird der Rock separat an¬

gelegt , und zwar über einen , Prinzeßkleid , so verwendet man zwei Stofs -

M . AÄ breiten zu seiner Herstellung ; die mittlere Berbindnngsnaht ist , wie

gewöhnlich , nach oben zu stark geschrägt ; damit sic sich nicht aus -

dehncn könne , wird an beiden Seiten der Stoffblätter je ein

Batistbändchc » mitgcnäht . Die Ränder des Nockes sind vorne ,
wie ans dem Bilde ersichtlich , nach unten zn so abznschrägen ,

daß das Devant nach oben zu spitz verläuft ; sie werden
mit breiten Stoffstreisen neltgemacht , die etwa 4 em

vom Rande entfernt , mit drei Steppreihen nieder -

gehalten werden . Ter obere Nockrand wird in

Zwickelchcn genäht , rückwärts sind gegenseitige
Falten zu ordnen . Wird da ? Devant dein Rocke

eingesetzt , so schneidet man erst das Futter
zu und setzt diesem den Sammtspiegel in

entsprechender Form ans . An den obere »
Nockrand sind Haken gesetzt, welche sich

an kleine mit Seidensestonstichen über¬

zogene Ringelchen fügen . Der Rand
kann auch sestgenäht sein . Material :

V bis 7 m dnnkelbranner , weiß ge¬
musterter Sammt , 2s , bis S in

brauner Wollstoff , 1 m brauner
oder crömefarbiger Snrah .

Abbildung Nr . IS . Kurzer
Paletot ans grauem Ukrainer
und Sammt mit Redsern -
ReverS . TaS Jäckchen hat
doppelte Vordertheile ; die
iintercn anpassenden sind aus
schwarzem Sammt geschnitten
und mit Ukrainer rollict . Sie
verbinde » sich mit Haken und
werden ober - und unterhalb
deSTaillenschlusses giletsörmig



lieft 3. Wiener Mode» VI. 85

Nr . 1t>. >

Rückansicht zu Nr . 13.

zum Schlüsse mit einer
Tic Schoppcnärmcl
sind aus dunkelbrauner
kaills ottomims auf
anpassendem Futter in
Niiineilfalten arrangirt
und mit hohen Brocat -

stnlpen abgeschlossen .
Der Gürtel formt sich
aus Faltenlagcn ans
Faille und schließt mit

einer Schnalle , die in Altsilber ausgeführt , mit

verschiedenfarbigen echten Steinen besetzt ist .
Abbildung Nr . 21 . Eislaufcostume mit kurzem

Jäckchen für junge Mädchen . Der zur Herstellung des
Kleides verwendete Stoff ist ein äußerst weiches und

schmiegsames Himalaya -Gcwebe mit schwarzer Blitz -

nnlsternng , das in allen dunklen Farben , wie Holz -
braun , Russischgrün , Grnnbrann , Dunkelblau re . am
Lager gehalten wird . Das vollkommen anliegende
Kleid ist prinzeßförmig geschnitten und schließt rück¬
wärts mit Haken bis etwa 15 Centimeter (so weit
es sich nöthig erweist - unterhalb seines Schlusses .
Die Nückentheile sind an den Nockbahnen mit Zu¬
gabe für die gegenseitig einzulegenden Falten ge¬
schnitten ; der Nock mißt etwa 240 bis 200 em und ist
am Rande mit Soutachesbördchen benäht , die kleine

Ningelchen formen Seitwärts sind zwei falsche Saum -

leisten verstürzt befestigt ; die Schnüre decken die An -

satznaht , so daß cs den Anschein hat , als würden die

beiden Nockr'ändcr aneinanderstoßen . Das Jäckchen ist
vorne offen und hat als Leisten übereinander tretende

Nückentheile . Der Kragen aus Sealskin steht ab ; die

Längenseiten und Ränder der Jacke sind mit Soutaches
benäht , aus denen auch eine Passe imitirt wird .

Abbildung Nr . 22 zeigt eine in allen Farben bei

Franz Hcrrmann , Wien , I ., Goldschmiedgasse 7, be¬

ziehbare Pnssementerieborde , die als Nockbesatz oder als

Aufputz für englische Toiletten verwendet werden kann .

Abbildung Nr . 23 . Umhülle anS chinesischem
Ziegenfell . (Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 20 .)
Das capeförmige Mantelct wird nach rückwärts zu
kürzer und hat zum Tnrchstecken der Hände bestimmte

Schlitze in den Border -

theilen . Unterhalb des Um¬

legekragens ist ein schwarzes
Band zu einer Masche ge¬
knüpft . Muff ans gleichem
Fell mit Bandschleisen .

Abbildung Nr . 24 .
Promenadekleid aus eng¬
lischem Diagonalstoff mit
Paletot . Das Material zur
Herstellung des Kleides gibt
hellgrün und braun durch¬
wehter Diagonalkammgarn
und dunkelbrauner Sammt
oder eüanKtzant Pelnche .
Beide Stoffe sind bei Nein
L Mayer ' s Nachfolger
«zum röm . Kaiser «, Wien ,
I ., Scilergasse , erhältlich .
Der Nock ist in gewöhn¬

licher Keilform geschnitten
und mit einer verstürzt an¬

gesetzten Schoppe ans Sammt versehen , welche ans

schrägfadigen Streifen geschnitten wird und so befestigt

erscheint , daß sie am Nockrande oberhalb einer dicken,

runden Scidenschnur sich verstürzt am Außenrande an¬

fügt . Würde man den Sammt voninnen heransschlagen ,

so wäre er zu rasch abgenützt ; die Schnur , welche immer

wieder ersetzt werden kann , schützt jedoch die Samntt -

schoppe vor der Berührung mit dem Erdboden . Ter Nock

ist mit Seidenstoff oder Satin gefüttert und hat bis etwa

zur halben Höhe Monsselinesntter . Sein oberer Nand ist ,

um sich den Hüften anznpassen , vorne in Zwickelchen

genäht ; die Nückcnblätter werden in gegenseitige , an¬

sichtbar . Die oberen Vordertheile sind , wie das ganze Jäckchen , aus dem erwähnten Fell , und verbinden sich mit nur einem Knopfe ; die beiden anderen

Knöpfe sind falsch aufgesetzt . Tie Ncdfern -Nevers umgeben den Halsausschnitt in Form eines runden Kragens und sind aus schrägfadigem , weich

gefütterten Sammt geschnitten . Die Pelzärmel formen hohe Stulpen , die Schoppenärmel ruhen ans wattirten , anpassenden Theilen , und sind uns

geraden Sammtbahncn hergestellt . An den Rückcntheilen ist der Paletot vollkommen glatt .
Abbildung Nr . 20 . Russischer Paletot ans Brocat und Sicilienne mit P̂elzbesatz . (August Schwarz ' s Neffe , k. u . k. Hof -Lieferaut , Wien ,

l ., Kärninerstraße .) Das elegante Tvilettestück ist aus braun und grün gemustertem Brocat hergesttllt und an den Nückentheilen anliegend und bis

schmalen Einfassung ans Blaufuchs versehen . Die Vordertheile schließen mit Haken und sind mit Blaufuchs verbrämt .

Nr . 17.
Rückansicht zu Nr .

Nr . 18 . Kleid aus gemustertem Sammt mit Ueberrock aus Wollstoff . (Verwendb . Schnitt zum Taillenfutter - Bear -Nr i
Rucks, d. Schmttbg . zu dies . Hefte .) — Nr . 19. Kurzer Paletot aus Ukrainer und Sammt mit Redfern -Revers ?

' '

eimmderstoßcndc Falten geordnet . Zn den, Nocke wird nntcrl,alb des Paletots entweder eine englische Taille oder eine schottische Seideublouse getragen . Der Paletot hat doppelte

Vordertheile ; die nntcrcii sind weit geschnitten nnd legen sich sättig ein . Sie sind an einer Seite sestgenäht , um sich links mit Knöpfen au eine dein oberen Vordertheile untersetzte

Leiste zu sägen . . Tie Jackentheite sind mit einem Reverskragen ausgestattet , der in runder Form über die Rückentheile reicht und die ganze Achselbreite einnimmt . Die mit hohen

Stulpen abgeschlossenen Schoppenärmel werden ans anpasscnden Fultertheilen hergestellt ; der Stehkragen schließt seitwärts . Material : 10 bis 11 Meter Diagonalstoff .

Abbildung Nr . 25 . Runder Filzhut mit Sammt . tEH . Kämmerle , Wien , VI . , Mariahilserstraßc 7g .) Tie breite Krampe ist vorne spitz eingcbogc » ; die Kappe ist niedrig

und mit violetcm Sammt geputzt , der in zwei breite Schlupfen und zwei sättige Schleifen arrangirt ist . Ter Knote » ist mit einer Stahtschualle durchzogen , von der vier fühlcrartigc ,

ans Federnschaste » angebrachte schillernde Feder -Heu ausgeheu . Die Krampe ist rückwärts in dir Höhe gebogen .
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Abbildung Nr . 26 . Abend -Toilette ans gemustertem Foulard mit Passeutaille für junge Damen . Der zur Her¬
stellung des Kleides verwendete Foulard hat rosa Musterung auf gleichfarbigem , nur helleren Grunde . Ter cröi >e äo LItins
oder Gazestoff zum Taillenüberzug ist in gleicher Nuance gewählt , der Gürtel und der Stehkragen sind aus zarlsarbiger
Gazestiekcrci auf hellblauem Fond gebildet . Ter Noek, welcher nach dem in der Unterschrift angegebenen Schnitte
augefertigt wird , ist rückwärts in Falten eingcreiht ; die Taille schließt rückwärts mit Haken und hat vorne und an
de » Nückeulheile » schmale Passen aus Stoff , au welche sich ans Seideufntternntcrlage der glatte in Falten gespannte Stoff
schließt . Er wird beim Ansätze an die Passe eiugereiht und schließt mit einem schmalen Köpfchen ab . An den Riicken-
theilen ist nur am oberen Rande Banddurchzug angebracht , an den Vorderthcilen erscheint dieser i» zwei Reihen . Er¬
wirb durch eiugeschnitteuc Knopflöcher geleitet und zu Rosetten arrangirt . Der Gürtel ist auf einer steifgesüttertc »
Grundform aus zwei übereinander liegenden Bändern und Stickerei hcrgestellt, - die Aermel bildet man auf anpassendcn ,mit den Stulpen zugleich znsammenzuuähendc » Fnttertheilcn .

Abbildung Nr . 27 und 28. Hauskleid mit Jackeutaille . Znm Zuschueidcn des Rockes kann der aus dem Schnitt¬bogen zu Heft 15, Jahrgang V «Vorderseite ; unter Begr .-Nr . 2 enthaltene Schnitt verwendet werden . Der Rock ist glattund von eitler Reihe türkischer Woll - oder Seideuborden umrahmt , die in ihren Hanptfarbeu mit dem Stoffe des
Kleides (dunkelblauer Serge ) harmouiren müssen . Die Falten des rückwärtigen Blattes werden gegenseitig ancinandcr -
stoßend eingelegt , vorne ist der Rand in kleine fest auzzuplätteude Zwickelchen zu nähen . Die lange Jacke hat weile
Bordertbeile , deren rechter im Tailleuschlusse einen Zug ausweist . Bon der halben Breite des Borderthciles au wird in
schräger Richtung ein Zug so angebracht , daß sich der Borderthcil schoppig heben läßt , weßhalb dem rechtet ! Vorder -
Ihcilc in der Länge Stoff zugegeben werden muß . Der linke Theil ist gleichfalls weit und mit einem Zuge ans¬

gestattet « er verbindet sich in der Mitte mit Haken

Nr . 20 . Russischer Paletot ans Brocat lind Sicilienue
mit Pelzbesatz .

mit dem anderen Theile ; vom Taillenschlusse abwärts
stoßen die beiden Längenseitcn der Vordertheilc ei»
wenig seitwärts aneinander . Der Oberstoff der Bordcr -
theile wird vom Futter bloßgclegt und mit einem
Faltenplastron ans Seidenstoff versehen , das in der
Mitte eine Hohlfalte zeigt . Die beiden Ausläufer der
Bandzüge knüpfen sich im Taillenschlusse ; der linke
Borderthcil wird von da ab so abgeschnitten , daß er
falienloS anfliegt und mit dem anderen zusanimenstößt .
Die Revers sind ebenso wie die separat aufgesetzten
Epaulctten , mit Borden besetzt und verstürzt angesügt .
Die Rückentheile der Jacke sind weit und im Taillen -
schlnsse mit einer Spange znsammcngehalten . Ihre
Ansatznähte sind zu beiden Seiten hoch geschlitzt und
mit Borden besetzt ; ebenso erscheint rechts seitwärts
ein kleiner Schlitz . Material : 7 bis S m Wollstoff .

Abbildung Nr . 29 und 30 . Umhülle ans Sammt -
cotelö mit Paffe und Feübesatz für Frauen . Der
Sammt hat brauuschattirte Rippenstreifen und ist bei
Reiff L Meyer ' S Nachfolger , »Zum römischen
Kaiser «, Wien , I . , Seilergasse , zu beziehen . Die aus
glattem Sammt hergestellte Paffe formt an den
Rückentheilen einen runden Kragen und wird nach
einer probeweise ans Organtin vorznbildenden Form
geschnitten . Sie verlauft in eine nach unten zu breiter
werdende Hohlsalte , die mit Hohlstichen au die Rän¬
der des ans geraden Stoffbahnen geschnittenen Kragens
genäht ist . Dieser fügt sich an die Paffe , die mit zwei
Reihen von Zobelbesätzen garnirt ist . Den Rand umgibt
ebenfalls Fellbesatz ; znin Dnrchstecken derHände sind tust
Pelz eingefaßte Einschnitte an den Kragen angebracht .

Abbildung Nr . 31 . Der drapfarbige Filzhnt
hat eine wellig cingebogene Krämpe und seitliches
Arrangement ans braunem Sammt , Straußfedern¬
köpfchen und gebogenen Fantasiefedern . Zn beziehen bei
I . OberwalderL Co ., Wien , I . , KärtitnerstraßeSg .

Abbildung Nr . 32 . Der Ofenschirm ist in
brauner Lederschnittarbeit ausgeführt und bei JnliuS
Pachhofer , Wien , I . , Kärntnerstraße SS, zu beziehe » .
Das Gestell ist aus polirtein Holze . Die einzelnen
Blumen sind in natürlichen Farben benialt . Das
Spinnwebenetz ist in Gold gemalt . Zwischen Ofenschirm und Gestell sind schmale Lederriemchcn kreuzweise gespannt .

Abbildung Nr . 33 . Pariser Besuchstailette ans Itlanbefarbigeni und weißem Tuch . Der Rock ist keilförmig
geschnitten und mit einem schrägfadigen Viais ans weißem Tuch beseht , ans welchem drei Reihen schwarzer Samiitt -
bander angebracht sind . Das Futter des Rockes bildet Satin oder Seidenstoff . Der Rand wird vorne in Zwickelchen
genäht , rückwärts in gegenseitige Falten geordnet und paffepoilirt . Die Taille schließt in der Mitte der Vordertheile
mit Haken und hat ein aus weißem schrägfadigen Tuch hergcstelltes Plastron , das auf einer Seite an das Futter
genäht , an der anderen Seite mit Haken nieder -gehalten wird und den mittleren Hakenverschluß deckt. Die Vorder¬
theile sind vom Futter bloßgclegt , dainit das Plastron ans dasselbe angebracht werden kann . Die Bordertheile haben
breite , verstürzt angesügte mit Sainmtbändchen benähte Revers . Die Aermel werden ans aiipaffeiiden Fnltertheilen
hcrgestellt und sind mit schrägen Stulpen ans weißem Tuch versehen , die mit Bändchen abschließcu und zugleich mit
den Futterthcilen zusammengenäht werden . Die geschoppten Aermel sind ans geradcfadigen Stoffbahnen hergestcllt .
Ueber die Revers fallen schwarze Spitzen , die auch an die Aermel angebracht sind . Die Taille schließt ein Spitzgüitel
ab , der ans einer mit Fischbei » versehenen Grundform hergestellt und mit Bändchen benäht wird . Ans maiivefarbiger
PSM ä« sois und weißem Sammt hcrgestellt , eignet sieh das Kleid anch als Hochzeits - oder Gcsellschaststoilette sür
junge Franc » . Der Hut aus weißem Filz hat schwarze Feder », lila Saintnltnaschen und eine Jaisschnalle .

Abbildung Nr . 31 und 3S. Sackpaletot mit Saniintkrageu . (Ludwig Zwieback L' Bruder , Wien , I .,
Käuitnerstraßc (Eqnitable -Palaisl . Ter Paletot ist ans hellbraunem Tuch hcrgestellt ; er hat vorne und rückwärts
weite Form und ist mit
einem sattelförmigen auf -
gesteppten Doppcljäckchcn
versehen , das vorne und
rückwärts in Zacken geformt
ist . Wenn der zur Herstel¬
lung des Paletots verwen¬
dete Stoff stark ist, so kann
der Sattel offenkaittig ans -
gestcppt werde » . Die Nähte
sind außen mttanigestevvten
Leisten versehen ; die Micken- Nr . 22 . Paffemenicrieborte .

Nr . 21 . Eislaustostuuie mit kurzem Jäckchen für junge
Mädchen .
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Nr . 23. Umhülle
ans chinesischem Ziegenfell .

theile schlitzen sich zu beiden Seiten . Tie Taschen haben
eingesteppte Klappen , den Aenneln sind Toppeltheile
anfgestcppt . Der Umlegekragen hat einen Spiegel aus
dunkelbraunem Sammt .

Abbildung Nr . 36 und 37 . Toilette ans schotti¬
schem Wollstoff und rothem Surah mit kurzem Jäckchen .
Der Nock ist aus blaugrüu schottischem , indischen Woll¬
stoff hergestellt und keil¬
förmig geschnitten . Er
besteht aus drei Thei -
len : dem an den Seiten
nur wenig abgeschräg¬
ten Borderblatte und
den beiden Nnckenbah -
ncn , die bei der mitt¬
leren Verbindnngsnaht
sehr stark abgeschrägt
sein müssen . Der Rock
ist mit schwarzem Sei¬
denstoff gefüttert , mit
einem aus gleichem
Stoffe eingereihten Vo¬
lant innen garnirt und
rückwärts in kleine

Stehfalten eingereiht . Ueber den vorderen Theil ist er in
Zwickelchen genäht , die auf feuchter Unterlage fest anszu -
plätten sind . Die Blouse aus tiesrothem Surah ist auf
anpaffenden Fnttertheileu hergestellt : sie hat lose über -
hängende , am Halsrande eingereihte Bordertheile , die den
Hakenverfchlnk decken. Die Nnckenthcile sind glatt mit Stoff
bespannt ; ein vorne spitzer Gürtel , der rückwärts schmal
verläuft , schließt die Blouse ab . Die Aermel haben un¬
passendes Futter und bestehen aus zwei Theilen : den
oberen , stark gebauschten , und den unteren Stulpentheilen ,
die zugleich mit dem Futter zusammengenäht werden . Das
Jäckchen ist mit Seide gefüttert , hat eine mittlere Naht
und ist mit Revers versehen , die verstürzt angesetzt wer¬
den . Die Ansatznaht ist fest ansznplätten . Das Jäckchen
reicht fast bis zum Taillenschlnsse .

Abbildung Nr . 38 und 39 . Soiree - und Theater -
Frisur . (Coiiiponirt von Franz Janik , Hof -Friseur , Wien ,
I -, Freisingergasse 3.) Die für schwachen Haarwuchs be¬
stimmte Frisur kann auch mit einem falschen Stirnbandeau
hergestellt werden , mit dessen Hilfe man sich leicht selbst
frisiren kann . Hat man die vordere Partie abgetheilt . so
bindet man die übrigen Haare am Wirbel , kräuselt die
Enden und arrangirt die auf der Abbildung ersichtlichen
Schleifen . Die Vorderhaare werden gebrannt , zu einem
Schöpse gestaltet und ihre Enden am Wirbel versteckt.

Abbildung Nr . 40 bis 47 . Wäschegegenstäude .
(Weldler L Bndie , k. n . k. Hof -Lieferanten , Wien , I .,
Tuchlauben 13 .) Nr . 40 : Der Unterrock aus weißem und
rosa Batist hat einen eingereihten Volant , der mit 3 Biais
aus rosa Batist besetzt und mit rosa Blümchen gestickt ist .
Ein Plisssvolant ist dem Rande des Nockes angefügt .
Den Volant schließt ein weißes Biais mit rosa durch Knopf¬
löcher geleiteten Bandzng ab , das Köpfchen ist mit rosa
Batist eingefaßt . — Nr . 41 : Knabenhemd , dessen Schnitt
und Beschreibung sich auf dem Schnittbogen des vorlie¬
genden Heftes befinden . — Nr . 42 und 43 : Zwei Nacht¬
oder Frisirjacken ans Batist . Nr . 42 hat in Säninchen ge¬
nähte , den Stoff ansspringen lassende Bordertheile , einen
mit Spitzcn -Ansatz und Entredeux ausgestatteten Umlege¬
kragen und Manchetten und ist mit farbigen Bandschleifen
geputzt . Nr . 43 hat Stickerei - und Spitzenanfpntz und schräge
Saumleisten , Stehkragen und Aermelansatz aus Stickerei
und Spitzen , farbige Baudmascheu . — Nr . 44 , 45 und 47

veranschaulichen eine Garnitur aus lila Batist , mit doppelt
festouuirteiu , eingereihten Ansatz . — Nr . 46 ist ebenfalls
aus lila Batist , hat festoiiuirteu Ansatz und mit einem

schmalen Bandzuge abschließende Halsgarnitur aus Valeu -

cieuues und eingereihten Batiststrcifcn .
Abbildung Nr . 48 . Mäntelchen mit pelzbesetzter

Paffe für kleine Kinder . Die Rückansicht des Mantels ist

der Vorderseite gleich , nur ist die mit Persianer eingefaßte

Paffe nicht gelhellt . Vorne verbindet sich dieselbe mit einem

Haken oberhalb des seitlich mittelst einer untersetzten Knopf¬

lochleiste schließenden Vordertheiles . Derselbe ist an eine

kleine Paffe gesetzt und eingereiht ; ebenso wird der Rücken-

theil cingezogen und wie der Vordertheil aus einem ge¬
raden , vollkommen ungeschweisten Stosiblatt hei gestellt . Die

Schoppenärmel haben schmale , mit Pelz eingefaßte Stulpen .

Abbildung Nr . 49 . Paletot mit schrägem Verschluß

und Pelzbesatz für Mädchen von 12—15 Jahren . Die Ver¬

brämung des Paletots , der eine Watteaufalte hat , bildet Pelzwerk ; der breite Umlege -

kiagcu läuft in einen schmalen Besatz aus , der den unteren Rand umgibt . Die Vordcr -

thcile schlichen in der Mitte mit Haken . Ter seitliche Verschluß geschieht mittelst an Oliven

sich fugender Passementericspangen . Tie Watteanfalte wird ans den breiter und m der

Mllte nahllos gelassenen Nnckentheilen geformt , springt unterhalb des Taillenschlusscs aus

und wird mit einer Tragoncrspange nicdergchalten . Schoppenärmel . Pelzmanchetteu .

Abbildung Nr . 50 . Kurzer Ueberroik für Knaben . Die Bordertheile des Rockes

können beliebig nach rechts und links übcreinandei gelegt werden , weil in beide Knopf¬

löcher genäht sind . Sie legen sich zu Klappen um , denen sich ein Persianerkragen anschlicht .

In die Vorderiheilc sind Taschen eingeschiiittc » .
Abbildung Nr . 5t . Mantel mit Pelerinenkragen und Sammtpasse für Rädchen

von 12 bis 15 Jahren . Der Mantel schließt mit einer untersetzten Kuopslochleiste ; seine
Borderiheile sind am Halsrande eingezogen und mit cingcschnittenen , mit Klappen be¬

setzte» Taschen versehen . Der Pele¬
rinenkragen fügt sich an eine nnidc
Sammtpasse , die mit Pelz eingefaßt
ist . Der Sammtstchkragen ist mit
Pelz besetzt ! die anpassciidcn Aermel
haben mit Pelz rolliric Sammt -

manchetten .

pariser Wieder. Ob¬
gleich die Miederfabrication
überall große Fortschritte
gemacht hat , so zeichnen sich
doch die Pariser Erzeugnisse
durch einen besonderen Chic
aus , welcher sich auch dm
Toiletten mittheilt . Unter den
mannigfaltigen Miederfasvns ,
welche Mine . Josselin , Lie¬
ferantin Ihrer Majestät der
Kaiserin von Oesterreich , 25 ,
ins Uonis le Oranck , Paris ,
für ihre Kunden liefert , zeich¬
nen sich namentlich die Mo¬
delle » Medicis -- und - Syl¬
phide -- durch besondereGrazie
aus . In der jetzt herannahen¬
den Saison gesellschaftlicher
Unterhaltungen eignen sie sich
besonders als Unterstützung
von Soirse -Toiletten .

Kitte Kkeiderordttung
des 17 . Jahrhunderts .

Die persönliche Freiheit
ist gewährleistet . Das ist eine
Errungenschaft unserer Zeit ,
und unsere Damen machen
einen ausgedehnten Gebrauch
davon ; jede trägt , was ihr
beliebt , und was sie schön
findet . Vor etwa dreihundert
Jahren war das anders : die
Polizei und die hohe Obrig¬
keit kümmerte sich in väter¬
licher Fürsorge um die Robe
der Aristokratin , wie um das
Kleid des Dienstmädchens und
das Sammtgewand des Ba¬
rons und den Leinenkittel des
Taglöhners .

Ein Auszug aus einer
polizeilichen Vorschrift jener
Zeit wird unsere Leserinnen
interejsiren Es ist dies die be¬
rühmte » Pokicey vnd Klei¬
derordnung des durch¬
lauchtigsten . hochgebor -
nen Fürsten vnd Herrn ,
Herrn JOHANNES
GEORGEN , Hertzogen
zu Sachsen , Gülich , Cleve
vnd Berg , des heiligen
Römischen Reichs Ertz -
marschalchs , Churfürsten
n . s. w ., vom Jahre 1LI2 . »

Von den » adlichen « Da¬
men — im Gegensätze zu
Fürstinnen , Gräfinnen n s. w .
— sollte keine ein Kleid
- von goldenen oder silbernen
Stücken , oder ein Kleid mit
goldenen Ketten verbrämt , oder
irgend welche fremde und aus¬
ländische Tracht anlegen , auch
nicht unterschiedene seidene

Röcke untereinander ziehen , und Alle sollten alles übermäßige Gestick und
Verbrämen mit Perlen , Gold , silbernen und goldenen Borten einstellen -- .

Tie Frauen der Universitäts - Professoren und der Doctorcn dursten
goldene Ketten im Werthe bis zu zweihundert Gulden , desgleichen silberne
und vergoldete Leibgürtel , Röcke : Scidenatlas , Damast , Seidengrobgrun ,
ferner Schürzen von demselben Stoffe , Aermel und Harzkappen mit

Nr
Promenadenkleid
ans englischem

Tiagonalstoff mil
Paletot .

(Verwendbarer Schnitt znm
Rock : Begr .-Nr . 2, Vorder¬

seite des Schnittbogens zu Hest 15>, V. Jahrgang .)
Nr . 25 . Runder Fiizhut mit Sammt .
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glattem oder » gemodeltem « Sammet oder seidenen Borten und Seidenstickerei tragen , doch durften dabei weder Gold ,
Silber , Perlen und andere Edelsteine angewandt , noch eine solche Verbrämung mehr als handbreit sein . Zu Umhängen ,
Mänteln und Schauben waren Seidenatlas , Damast , Seidengrobgrün , Doppeltaffet und ähnliches Zeug gestattet , auch dursten
sie mit Sammet - und Marderpclz - Aufschlägen bis zu drei Finger breit geziert werden . Sammtene Äermel und Schürzen
waren den Frauen dieses Standes , der früher über dem niederen Adel stand , erlaubt , aber nicht ganze Sammtkleider .
Fremde Trachten und weit ausgeschnittene Kleider wurden schlechthin untersagt . Als Kopfputz gestattete man ihnen goldene
und seidene Hauben mit Perlen , aber ohne Goldrosen oder sonstige goldene und silberne Verzierungen , ferner mit Perlen
besetzte Schleier , die nicht über fünfzig Gulden Werth erreichten . Ganz verboten dagegen waren diesem und den folgenden
Ständen Perlenketten , Kleinodien , Gehenke von geschlagenen Goldroscn , Schleier mit Goldroscn , Hauptmützcn mit Perlen ,
Goldrosen oder mit anderen köstlichen Steinen oder mit goldenen oder silbernen geklöppelten Borten beheftet , desgleichen
Umschläge nm den Hals über den Halskrausen , gleichviel ob aus Korallen , Perlen , Gold , Silber , Glasschmclz , Goldgüldcn
oder anderem Geschmeide . Schuhe , Pantoffel oder Stiefel mit Perlen , Gold oder Silber gestickt, oder mit dergleichen Borten
versehen , seidene Strümpfe , Hauptdecken oder Schnupftücher mit Perlen , Goldrosen oder Achnlichem geschmückt , silberne
oder goldene Stecknadeln mit Perlenknöpsen , kleine silberne und goldene Rappiere und Dolche , die man im Haare trug ,
und Ohrgchenkc wurden gleichfalls verboten , » item neue Muster der Hauptmützcn , so bisher » an einem Orte nicht
bräuchlich gewesen » . Futter und Aufschläge von Zobel oder Hermelin , sowie alles Pelzwerk , welches » köstlicher als Marder, »

war ebenso verpönt . Das galt den Frauen ;

« KL

MEL

KM

Nr . 2Ü. Abendtoilette aus gemusterte »! Foulard mit Passentoille für junge Damen . (Verwendbarer
Schnitt zum Taillensnttcr : Begr .-Nr . i , NücNeite des Schnittbogens zn diesem Hefte ; zum Rock :

Begr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens zn Hest 2l , V. Jahrg .)

der Doctoren » Töchter « dagegen mußten
sich noch bedeutend mehr Beschränkungen
gefallen lassen .

Ten nächsten Stand bildeten die
Hofdiener , welche nicht graduirte Personen
waren , die Rent - , Kammer - und Münz¬
meister , Rent - , Canzlei und ähnliche Be¬
amte , sofern sie nicht bloße Schreiber
waren . Die Frauen der Hofdicner durften
nur Damastkleider , nicht aber solche von
Seidenatlas tragen ; im klebrigen wurden
sie den Doctorfrauen gleichgestellt , ihnen Nr . 27. Hauskleid mit Jacken-
abcr nur Ketten zu hundert Gulden er - (A '"kansicht hierzu
laubt , Schleier mit Perlen untersagt ;

^

goldene oder Perlenhanbcn , doch nur bis zwanzig Gulden werth ,
kamen ihnen zu . Kurz , in diesen letzteren Dingen standen sie den Doc -
torentöchtern gleich , ihre Töchter aber waren wieder mehr beschränkt .

Den Frauen von Amtsvoigten , Verwaltern , Bürgermeistern ,
Rathsverwandten und andern dergleichen Leuten wird zngestanden :
zu ihren Ehrcnröcken alles Seidenzeug , mit Ausnahme des guten
Sammets , doch können sie zu Leibchen , Mützen , Miedern und
zur Verbrämung ihrer Schauben , Harzkappcn und Schürzen ge¬
meinen Sammet gebrauchen . Zu den Mänteln kann Tuch zn drei
Gulden , Grobgrün und Harras ( Arras ) , zu Kappen u . s. w . Auf¬
schläge und Streifen von Marder und geringerem Pelz verwendet
werden ; der zu Krausen , Kitteln und Schürzen gebrauchte Stoff
darf nicht achtzehn Groschen übersteigen , die Hauben von gespon¬
nenem Gold oder Seiden dürfen nicht mehr als fünfzehn Thaler
kosten ; Ketten , Ringe , Armbänder können je eins bis zu hundert
Gulden , silberne Gürtel , Messer und ganz silberne
Scheiden bis vierzig Thaler steigen . Den Jung¬
frauen und Töchtern sind noch Kränze von vier
bis acht Groschen zngestanden . Der Werth der
Ketten u . s . w . durste bei diesen nur die Hälfte
des oben erwähnten Preises erreichen .

Weiber und Töchter der Handelsleute ,
Krämer , vermögenden Bürger , sofern sie nicht
Handwerker waren , sondern von ihren Güter » ,
Renten oder anderen ! bürgerlichen Gcwerb sich
nährten , trugen als Ehrenkleider » Vorstadt ,
Machcycr , Vierdraht , Thobicn , Harras , Scham -
lott und Cartecke », Hauben aber nur bis zu fünf
Thalern , Ketten gar nicht , dafür aber Schnüre
von zwanzig Goldgnlden und um die Hand von fünf Goldgulden .
Sammetmützen , ohne Schmelz und Stickerei , niit Steinmarder ver¬
brämt , mit halbseidenen Borten eingefaßt , sind verwendbar , ebenso
silberne Gürtel und Messerscheiben ; zn täglichen Kleidern sind in¬
ländische Fabrikate , Parchent und Tuch zu gebrauchen . Kopfschmuck
der Jungfrauen nicht über zehn Gulden werth . Krausen und Um¬
schläge können aus schwäbischer oder ausländischer Leinwand , die
Elle znm halben Thaler , sein . Zn diesem Stande werden endlich
noch gerechnet : Schreiber , Musikanten , Schützenmeister , Büchsen -
und Wachmcister , Bereiter , Barbiere , Trabanten , Lakeien u . dergl .

Noch einschränkender waren die Bestimmungen für die Frauen
und Töchter der gemeinen Bürger , Handwerker und Gesellen , denen
z . B . Hals - und Armschmuck vollständig versagt , Gürtel und Scheiden ,
jedoch nur aus unedlem Metall , zu tragen , gestattet war . Um eine
Stufe tiefer standen schon die Borstädter , die eigene Häuser hatten ,
und Pfahlbürger , welche außerhalb der Stadt wohnten . Hier be¬
zog sich die Beschränkung sogar auf die Wahl der Blumen . Den
»Jungfern « dieser Stände waren Kränze von » allerlei Blumenwerk ,
jedoch mit Ausnahme , außer Rosmarin , Torgauischen , vollen
und anderen Nelken vergönnt . « Der Bauer nebst Weib und Kind
hatte sich zu kleiden , wie cs an seinem Orte gebräuchlich ; durfte
aber dabei über Landtuch , Leder und ähnliche Stoffe nicht hinaus¬
gehen , besonders nicht Sammt oder Seidenatlas , Stickerei , Gold
oder Silber an den Kleidern haben . — Bei Uebertretnngen der
Verordnung hatte ein Adeliger fünfzig , ein Doctor vierzig , der dritte
und vierte Stand dreißig , die anderen zwanzig , Handwerksleute und
Dienstboten aber zehn Thaler Strafe zu erlegen , respcctive acht
Tage Gefängniß zu erleiden , im Wiederholungsfälle wurde dem
Rückfälligen die Garderobe abgenommen , diese verkauft , und der
Erlös dem Hospitale übergeben ! R - Schl .

Nr . 28.
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Kosmetik und Kosmetika .
Von Tr . A . Kwisim .

(Schluß .)

In dem vorhergehenden Artikel war von der Hautpflege die Rede ,
deren Hauptgewicht zumeist auf die Behandlung des Gesichtsteints gelegt
wird - Aber so wichtig derselbe auch für die Schönheit des Kopfes ist,
so entscheidet er nicht allein den Sieg . Von größter Bedeutung ist das

Haar , welches leider in der Regel nicht die entsprechende Pflege findet .
Dies und theilweise auch unzweckmäßige Lebensweise , dann bei Damen

unnatürliche Frisuren

Nr . 2S. Umhülle aus Sammtcotelä mit Paffe »ud Fellbesatz für
Frauen . ».Rückansicht hierzu Nr . 3V.)

Graulverden derselben vor . Dieses
beruht darauf , daß , zumeist durch Er¬

nährungsstörungen der Kopfhaut be¬

dingt , die farbstofferzeugenden Haar¬
papillen ihre Thätigkeit einstellen , so
daß graue Haare allmälig nach¬

wachsen . Die Behandlung müßte sich zum Ziele setzen , den Papillen ihr farbstofs -

erzeugendes Vermögen wieder zurückzngeben , ein Ziel , das meist nicht erreicht wird .

Anstatt dessen begnügt man sich in den meisten Fällen damit , das Haar

künstlich zu färben . Als schwarze Haarfärbemittel sind vielfach Metall -

Verbindungen im Gebrauch ; Blei oder Silbcrlösnngen sind es zumeis . ,
mit denen das Haar zunächst getränkt wird , um cs dann mit einer

Snlfidlösung zu behandeln . Durch die Einwirkung der letzteren auf die

Metallsalzlösung entsteht ans dem Haare selbst ein grauschwarzer bis

braunschwarzer Niederschlag . Diese Methode des Haarfärbens ist im

Allgemeinen nicht auzurathen , weil die Metallverbindungen häufig Kopf¬

schmerz und Nervosität hcrvorbringen . Silberlösungen färben auch die

Kopfhaut schwarz ; diese Färbung kann entfernt werden durch Waschen

mit einer verdünnten Jodkaliumlösung .

Substanzen , welche ein allmäliges Nachdunkeln der Haare hervor - ^
bringen , sind namentlich gewisse Pflanzenextracte (wie Wallnußschale -

Extracti und Pyrvgallussäurc , die durch Aufnahme des Luftsauerstoffes Dunkelfärbung st
°

der Haare bewirkt ; sür sich allein verwendet , liefert PyrogallnSsänre nur unschöne
'

bewirken , daß die mo¬
dernen Menschen kein
reiches Haar besitzen.
DerBchaarungsmangel ,
welcher oft krankhafte
Formen annimmt , ist be¬
dingt durch übermäßigen
Haarausfall und ein ge¬
ringfügiges Nachwachsen
von Haaren . Die Be -
baudlnug dieser Krank¬
heit , die , zumeist beim
männlichen Geschlcchte ,
sich bis zurKahlköpfigkeit
steigern kann , ist eigent¬
lich mehr eine vorbeu¬
gende , eine die Pflege
des Haarbodens , wie des
Haares selbst umfassende .
Eigentliche Haarwuchs¬
mittel gibt es nicht ; so¬
genannte Tonica können
nur in jenen Fällen Erfolg haben , in denen der Haarbalg noch nicht erstorben ist.

Als vorbeugende Mittel genügen in der Regel Waschungen des Kopfes mit Seifen¬

wasser , Eigelb , alkoholhältigcn Mitteln , die alle zwei bis vier Wochen zu wiederholen

sind ; die Abspülnng des Kopfes erfolge zunächst mit lauem , dann kälterem Wasser ;

nach dem Waschen wird das Haar sorgfältig abgetrocknet , und womöglich einige Zeit

hindurch unbedeckt , und bei langer Haartracht offen gelassen ; sollte auf der Kopfhaut

nach dem Waschen eine Spannung eintreten , so ist dieselbe durch Einreiben mit Oel

leichi zu beheben ; das eigentliche Ordnen der Haare erfolgt mit einer nicht allzu
Weichen Bürste und nicht zu eng gezahnten Kämmen , da diese nur zum Ansreißen der

Haare Veranlassung geben .
Diese Waschungen leisten auch gute Dienste bei der Entfernung der Kopfschuppen ,

die häufig eine Ursache des Haarausfalles bilden ; übrigens ist eine methodische Be¬

handlung dieses Uebels viel mehr Sache der Heilkunst als der Kosmetik , und sollte
Niemand , der ein auffälliges Ausgehen der Kopfhaare an sich bemerkt , es verabsäumen ,
sich rechtzeitig ärztlicher Behandlung zu unterziehen - Häufiger noch als das Ausfallen
der Haare , kommt das frühzeitige

Nr . 31 . Filzhut mit Samnit - und Federntzntz .

Nr . 3« .

Ofenschirm in Lederschnitiarlieit
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Farbentöne , nnd tvird deshalb meist mit metallhaltigen Mitteln combinirt .
Vor Anwendnng all ' dieser Färbemittel muß das Haar auch sehr gründlich
durch Waschen mit einer Lösung von Soda oder Ammvncarbonat entfettet
werden , die selbst wieder durch reines Wasser zu entfernen sind.

Zur Blondfärbung der Haare benützt man gerne Wasserstoffsuperoxyd ,
unter dem Namen Blondwasser am Markte erhältlich . Diese Substanz vermag

Folge , ihres hohen Sauerstoffgehaltes organische Farbstoffe , also auch
den grauen der Haare zu zerstören nnd zu bleichen . Auch zum Blondfärben
werden übrigens Metallverbindungen benützt , nnd zwar hauptsächlich
Cadmiumsalzlösnngen , die mit Schwefelalkalien oder Schwefelammon einen
schön eigelben Niederschlag geben , der aber als Haarfarbe nicht gerade zu
den entzückendsten gehört . Nebenbei bemerkt , sind auch Cadminmverbindnn -gen

nicht ganz ungiftig , und können ebensowohl , wie die Blei - und Silbersalze , bei unvorsichtigem
Hantiren directe Ekzeme Hervorrufen . Ein ziemlich unschädliches Mittel , blonde Haare zu

erzeugen , ist das Waschen mit
Kamillenthee ; auch länger fort¬
gesetzte Anwendung sehr ver¬
dünnter Säuren (Salzsäure ,
Essigsäure rc .) bewirkt ein
Lichterwerden des Haares .

Ebenso unangenehm wie
ein Mangel an Haaren macht
sich ein Ueberwnchcrn derselben
geltend . Wie bekannt , ist nor¬
maler Weise die ganze Körper¬
oberfläche , mit Ausnahme der
Innenfläche der Hand und der
Fußsohle , mit feinen , dünnen
Härchen bedeckt, die dem Auge
kaum sichtbar sind . Aus diesem
sogenannten Wollhaar ent¬
wickeln sich aber mitunter ,
namentlich am Handrücken ,
ferners an der Oberlippe der
Damen , wohl auch an den
Armen einzelne größere , deut¬
lich sichtbare Haare . Zur Ent¬
fernung dieses unerwünschten
Haarwuchses dient auch heute
noch oft die ziemlich barbarische
Methode des Aus -reißens , in
einzelnen Fällen wird auch
wohl dircctcs Rasircn ange -
wendct ; beide Methoden sind
jedoch nicht anzuempfehlcn ,
weil sie das Haar nicht bis in
die Wurzel entfernen . Auch
die sogenannten eigentlichen Depilatorien , lvie das arsenhaltige Auri¬

pigment , Pasten ans Schwefclcalcinm oder Schwcfclbarium mit

Magnesia nnd ähnliche , thun nicht immer prompte Wirkung , weil

auch sie, selbst bei lange fortgesetztem Gebrauch ,
das Haar meist nicht bis zur Wurzel zer¬
stören . In neuerer Zeit wird als wirksamste
Methode die Anwendung des elektrischen
Stromes anempfohlen , die nicht sehr schmerz¬
haft , aber ziemlich langwierig ist, weil dabei
jedes einzelne Haar für sich zerstört werden muß .

Daß beim Menschen , dem » redenden Ge¬
schöpfe « die Schönheit wesentlich auch von
dem Munde und den beim Sprechen sichtbar
werdenden Zähnen bedingt wird , ist selbstver¬
ständlich . Mit der Besprechung der Pflege dieser
beiden Schönheitsfactoren , wollen wir unsere
flüchtige Erörterung über » Kosmetik « ab¬
schließen . — Die Lippen sollen nicht rauh ,
weder zu bleich noch zu roth , weder zu schmal
noch allzu schwellend sein ; allerdings hat man
bis jetzt noch kein Verfahren ausfindig gemacht ,
um zu groß gerathene Lippen zur Schönheits¬
norm zurückzuführcn ; leichter läßt sich bei etwas
durch Anwendung rother Schminke der Schein

Nr . 34 . Sackpatetot mit Sammtkragen .
(Rückansicht hierzu Nr . 35 .)

schmalen Lippen
einer volleren

Pariser Besuchstoilette ans mauvefarbigem und weißem Tuch . Entwicklung erzielen . Die Zähne werden nach Farbe und Form
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beurtheilt ; die beliebtesten sind die bläulich - weißen Zähne , die aber
durchaus nicht als die gesundesten zu betrachten sind . Eine Ent¬
stellung der Zähne ist der Zahnstein , der durch mechanische Mittel ,
Abreiben oder Abstemmcn , zu entfernen ist. Vorbeugend benützt
man Zahnpulver , deren Wirkung theils eine mechanische , thcils in
Folge der in denselben enthaltenen ätherischen Oele eine chemische
ist . Besonders häufig werden schwarze Zahnpulver benützt , weil sie
den Zähnen die beliebte bläulich - weiße Farbe geben sollen ; alle

diese schwarzen Zahnpulver enthalten Kohle , und bei längerer
Anwendung derselben stellen sich am Zahnfleisch keilförmige , kleine
Defecte ein , in welche feine Kohlenpartikelchen eindringen und

sich dort festsetzen. Aus diesem Grunde ist im Allgemeinen von
der Anwendung schwarzer Zahnpulver abzurathen . Im Uebrigen dienen gerade die kohle¬
haltigen Pulver als gute Antiseptica . Aehnliche antiseptische Wirkungen besitzen übrigens
auch die verschiedenen Zahnwässer , die namentlich , wenn sie Salicylsänre , Chinolin und

ähnliche Chemikalien ent -

W

Nr . 38 .

Nr 37 Toilette aus schottische», Wollstoff >md r ° " W» furost »Nt wyen , Jäckchen . (Rückansicht lnezu Nr . 36 ;
Schnitt zur Ta,Ile , Begr .- Nr . I , zum Jäckchen : Bcgr .-Nr . 2 , Ruck, , d . Schnittbg . zu diese», Hefte .)

halten , auch bei der Zer¬
störung von Speiseresten
und der dadurch bedingten
Hintanhaltnng üblen Ge¬
ruches ans dem Munde

ganz gute Dienste leisten .
Stärkere Wirkung in dieser
Richtung haben das chlor¬
saure Kali , auch als Kali
ellloricnm bekannt , und das übermangansaure Kali , die aber nur in
verdünnter Lösung angewendet werden dürfen , und nicht zum täglichen
Gebrauch benützt werden sollen , weil sie die Zahnsnbstanz selbst zu stark
angreifen würden . Zn den antiseptischen Mitteln gehören auch die

Alcoholica , wie Franzbranntwein und ähnliche . Die benützte Zahnbürste
soll ziemlich hart sein ; wenn
beim Bürsten das Zahn¬
fleisch blutet , so beweist
das meist eine Auflockerung
desselben , die durch fort¬
gesetztes energisches Bür¬
sten unter Zuhilfenahme
von Spirituosen leicht zu
beheben ist.

Verfasser hat sich be¬

müht , im Vorhergehenden
die äußerlichen Mittel , die
man zur Erhaltung und

Herstellung der Schönheit
zu benützen Pflegt , so un¬
parteiisch als möglich zu
besprechen . Seine eigene
Ansicht über dieselben deckt
sich fast völlig mit der

jenes Arztes , der vor jetzt
etwa hundert Jahren

in einem Journal gleich diesem eine Serie von Artikeln über
kosmetische Dinge veröffentlichte , deren Tenor war , daß alle

Kosmetika , » selbst die aus Paris bezogenen « , schädlich seien,
und als einzig wirksames Kosmetikum nur Bäder anzu¬

empfehlen wären . Klingt diese Aeußerung auch recht
naiv , sv kann man ihr doch selbst heute noch eine

gewisse Wahrheit nicht absprechen ; denn gerade die
sogenannten wirksamen kosmetischen Mittel haben
jederzeit , wie auch heute , aus giftigen Substanzen
bestanden , und jener langsame , aber naturgemäß
wohlthätige und verschönende Einfluß , den eine
rationelle hygienische Pflege des Organismus ans
den menschlichen Körper ansübt , wurde damals
ebenso wenig gewürdigt als jetzt. Vielleicht , daß in
unserer Zeit der Volksbildung sich Jemand findet ,
der sich an die undankbare Aufgabe heranwagt ,
die Damen der » Gesellschaft « über den Werth
einer vernunftgemäßen Hygiene und den Unwerth
der Verschönernngsmethoden gründlich anfznklären .
— Wird der Mann gesteinigt werden ?

Nr . 3S . Soiröe - und Theaterfrisiir .
ausichl z„ Nr . 38 .)

(Vorder-



92 Wiener Mode » VI . Heft 3.

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Im Interesse schneller Erledigung , Sitten mir Zu¬

schriften stets ohne Beifügung irgend eines Mamens ,
und zwar folgendermahen zu adressircn : Schnittöestcl -
lungen : „ An die Schnittmuster -Abtheilung "

; Ae -
dactionelles (Mannscripte , Zeichnungen, Handarbeiten,
Briefkasten ) : „ An die Redaktion " : Administratives
(Abonnements , Inserate ) : „ An die Administration " .

Eine kunstsinnige Familie . Das schon einmal auf einer
Provinzial - Ausstcllnng prämiirte Kästchen in Brandtechnik
kann sehr wohl zur Preisconcurrenz eingeschickt werden ,
Lederschnitzarbeit ist zulässig , Nadelarbeit auch ; es wird
überhaupt kein Zweig der Kunstindustrie , die man in die
sem Falle auch »Dilettantenkunst -- nennen könnte , ausge¬
schlossen . Der erste Preis beträgt 200 fl . in baarem Gelde .
Weder für diesen Preis noch für die anderen 47 Geldpreise
sind gewisse Techniken oder gewisse Kunstarten Vorbehalten ;
so kann den ersten Preis ebenso eine schöne Malerei ans
Porzellan erhalten , wie auch eine edle Stickerei , eine
Spitze oder sonst irgend ein hervorragend schön ge¬
arbeiteter Gegenstand .

Verlassene . Als Geschenk für eine silberne Hochzeit
eignen sich folgende Gegenstände : Ein silbener Weihbrunu -
kessel auf einem Ständer aus Peluche , an welchem ein ge¬
stickter Silberährenzweig angebracht ist ; Silberfiligranblumen
in einem silbernen Tafelaufsatz ; ein Blumenkorb , derMyr -
then und Silberfiligranblnmen enthält , und an dessen Henkel
eine grüne oder weiße silbergestickte Bandschleife angebracht
ist , die auf einem Ende Datum und Jahreszahlen der
beiden Hochzeiten , auf dem anderen das Monogramm
der Eheleute trägt . Die Stickerei kann Myrthcn
und Silberblumen darstellen . In Heft 15 des
III . Jahrganges brachten wir einige ver¬
wendbare Vorlagen für eine solche Schleife .

„Keines von beiden"
, Vöslau .

Sei mir gegrüßt , Tu Nose meines Lebens !
Sei mir gegrüßt viel tausendmal .
Geküßt sei ! O Himmelskiud , das mir im Fl »g

des Schwedens
Die Muse reichte aus dem Goldpvcal .

V
Du bist die Wonne und die Lust des Dichters ,
Der nur durch Dich allein , Dich nun besingt .
Du bist die Nahrung meines frohen Busens ,
Dem nur Dein Lob und Preis erklingt .

Aus einer dritten Strophe erfahren wir ,
daß die Nahrung Ihres trohen Busens die
Phantasie ist ; diese Strophe werden wir im
nächsten Jahrgang abdrucken , denn wir wollen

L

bitte .

Nr . 40 —47 . Wäschegegenstiinde . (Schnitt zu Nr . 4t : Brgr .»
Nr . 3, Rückseite der Schnittbogens zu diesem Hefte .)

unsere Leser nicht verwöhnen . — . . . Ich habe Talent ,
das weiß ich und bi» darauf nicht wenig stollz ! heißt es
in Ihrem Briefe . Ganz recht , aber mit einem l,

Das Damastseinen zu dem in Heft II , V . Jahrgang , abgebildeten Handtuch finden Sic
bei den iu unserem Jnseratentheile angeführten Schnittwaarenhandlungen . — Ihr Schreiben

schließt mit der Unterschrift »Talent oder Genie ? -- . So hätte eigentlich auch unsere Antwort
sollen überschrieben werden : doch uns klang das zu allgemein , denn jedes Fräulein , welches

» Lebens und Schwedens -- reimen kann , würde gemeint haben , es ginge sie an .
„ Münze "

, Regeusburg . Der Münzkcnncr , Herr Antiquitätenhändler Kubasch , versichert uns ,
daß die betreffende Münze keinen besonderen Werth habe .

L. F . , Jaroslau . Ihr reger Familiensinn scheint es den Wiener Blättern nicht verzeihen zu
wollen , daß sie gelegentlich der Anwesenheit Mascagni ' s von dessen Familie keine Erwähnung thaten .

Der gefeierte junge Tondichter war , das ist der erste Entschuldiguugsgrund , ohne Frau in Wien , und
dann pflegt gegenüber Künstlern sich das Interesse vor Allem auf deren eigene Per¬

son , und erst in zweiter Linie auf deren Familie zu richten . Mascagni ist mit einer
ehemaligen Collegin aus seinen Theater - Capellmeisterzeiten her verheiratet , die ihn , als
er krank und elend in Neapel darniedcrlag , mit Aufopferung Pflegte . Er soll ein sehr
braver Ehegatte und — seinem einzigen Sohne — ein zärtlicher Vater sein . Hoffentlich

steigt er dadurch in Ihrer Sympathie , die er auch sonst als äußerst liebenswürdige
Natur vollauf verdient .

Blaustrumpf , Wien . (Der Schluß ist besser, bitte fertig lesen .) Durch diese einge¬
klammerte Verheißung haben Sie uns verlockt , die 78 Verse Ihres Gedichtes
»Auch Du ? ! -- bis zu Ende zu lesen . Das war lieb von Ihnen , Blaustrumpf .
Wenn man so liest und immer denkt : jetzt kommt vielleicht etwas Schönes , so ver¬
bringt mau eine Viertelstunde voll froher Erwartung , welche keine Enttäuschung
wieder aus der Welt schaffen kann . Schönen Dank snr diese Viertelstunde .

Frau Ernestine W . in P . Die beschmutzten Goldrahmen säubern Sie durch
Bestreichen mit einer in Salmiakgeist getauchten Zwiebel . Ist die Vergoldung bereits
beschädigt , so können Sie die schadhaften Stellen durch Aufträgen flüssiger Gold¬
bronze rcpariren . Unsaubere Gypsfiguren werden wie folgt gereinigt : Sie lösen
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ein Stück gelöschten Kalk in Negenwasser auf , und verrühren damit gut einen halben Theelöffel Hellen ,
dünnen Pergamentleim . In dieses Gemisch wird an Bindfäden die Figur anderthalb Stunden

gehängt ; darnach läßt man sie trocknen und bestreicht sie endlich mittelst eines feinen Pinsels mit
in Wasser ausgelöstem Alaun -

Lustiger Backfisch. Schickt sich' s , daß sich junge Mädchen in's
Gras legen und lesen ? — Schickt sich' s , daß sie sich am die Bäume setzen?
So schauen die Fragen aus , deren wohl ein Dutzend Sie uns
vorlegen und auf deren Beantwortung Sie sicher rechnen , weil
Ihre Schwester den Briefkastenmann im Fremdensalon der
Ausstellung gesehen haben will und ihn als »sehr vertrauener¬
weckend - schildert . Ihr Fräulein Schwester hat sich geirrt ;
Ihnen aber wünschen wir , daß JhreLustigkeit recht bald aufhören
möge , sich in thörichten Fragereien zu äußern ; denn das schickt sich nicht , wenn man schon ein Backfisch ist .

M . N ., Innsbruck . Wenn Sie den Wunsch haben , daß die Stickereien , sowie die Fayence - Malerei , welche Sie

zur Preisconcurrenz einsenden wollen , verkauft werden mögen , so genügt die diesbezügliche Erklärung in dem ver¬

schlossenen und mit Motto versehenem Briefe , der jede Sendung begleiten soll , nicht , vielmehr müssen Sie jedem
Gegenstände einen Zettel anhesten mit dem Worte »verkäuflich - und der Angabe des Verkaufspreises .

Elise M . Carlsruhe . Das Trocknen und Vergolden von Sonnenblumen wollen wir nicht lehren , denn
wie halten eine solche künstlich conscrvirte und broncirte Blume für ein geschmackloses Decorationsobjcct .

Alfred Pajacsebich , Verösze . Wir beantworteten Ihre Anfragen unter vorstehender Adresse direct ,
bekamen den Brief jedoch mit den : Vermerk » Adressat unbekannt - zurück . — In Mährisch -Weißkirchen
befindet sich eine Cavallerie -Cadettenschule ; die Uniform wird von der Anstalt geliefert , doch ist das Tragen
der so genannten » Extra -Montur », die sich jeder Eleve aus eigenen Mitteln anschaffen muß , außer Dienst
und Schule gestattet .

S . H . , Wien . Handarbeiten werden von der Redaction honorirt und können nach Gebrauch zurück -

gestellt werden . — Die Etiqnettefrage ist heute , nach Schluß der Ausstellung , wohl gegenstandslos ? Wir

Hütten Ihnen brieflich geantwortet , wenn Sie Ihren Namen genannt hätten .
Frau Caroline W . in Sipeth (Ungarn ) . Unser Brief kam als unbestellbar zurück , weil Sie uns den

Postort anzngeben vergaßen . Darum drucken wir das erbetene Mittel zur Entfernung von Schimmelflecken aus

Wäsche hier ab : »Man vermische eine » Eßlöffel voll gestobenes Kochsalz mit einem Kaffeelöffel voll Salmiak und gieße das nöihigc
Wasser dazu, um es aufzulösen, bestreiche die Flecken damit , setze sie einige Stunden der Lust aus , und wasche sie dann in frischem Wasser .

Alter Abonnent (Poststempel unleserlich) . Ihre Handschrift läßt erkennen, daß Sie noch sehr jung sind,
sie erlaubt keinen sicheren Schluß darüber , ob Sie ein Jüngling oder eine junge Dame sind . Ihre Verse

Mäntelchen mit Pelzbesetzter Passe
siir kleine Kinder.

weisen Stellen von naiver Unbeholfenheit : so gleich im ersten » die « Gedanken , weil Sie » meine « Gedanken nicht in den Rythmus hineinzubringen

verstanden — und dennoch loben wir an Ihrem Gedicht die echte und warme Empfindung . Neben dem albernen Gcrcimscl , das uns manche Ihrer

Schwestern (Sie sind jadoch wohl
eine Dame ? ) senden , hat uns Ihr
unvollkommenes Gedicht herzlich
erquickt , und darum wollen wir
es hier abdrucken . Und zwar soll
dies , niit Auslassung von zwei
Strophen zwar , doch ohne jede
Correctur geschehen ; die Fehler
werden Sie selbst heransfinden ,
wenn Sie das Gedruckte laut lesen .

Wüns ch e.
Mit Dir sind immer die Gedanken ,
Bereit zu dienen Dir allein,
Mir solltest jede Wohlthat danken
Ich möcht ' Dir unentbehrlich sein .

In rauher Nacht den Viad zu weisen
Wollt Icnchtcn ich als Heller Stern
Bcialhcnd Dich und funkelnd kreisen
Damit Tu aujsiehst ost und gern.
Tn solltest mich als Wolke schätzen,
Wenn nirgends Dir ein Schatten winkt ;
Ich möcht als Blume Dich ersetzen
Solang der Frühling keine bringt .

Ich macht ' im Bad als kühle Welle,
Die Glieder Dir umfangen weich
Und wenn Du dürstest . Dir als Quelle
Begegnen in dem Wald sogleich .

Ich wollt' behaglich Dich erwärmen
MS traute Flamme am Kamin ;
AIS Trostgcdanke Dich umschwärme ».
Daß Deine Sorgen schnell entflieh' ,i .

Möcht' als Begeist 'rnng Dich durchglnhc» ,
Damit sich stolz erhebt Dein Geist ,
Dir Helsen Thate», ohne Mühen
Vollbringen , daß die Welt Dich preist .

Slm liebsten wollt ich Dich begleiten
Dnrch ' s Leben , was ich wirklich bin.
Möcht Glück und Freuden Dir bereiten:
Ein treues Herz mit schlichtem Sinn -

I . W . , Düruholz . Pelzkragen
kann man chemisch reinigen lassen .

In dem in Heft 23 , V . Jahrgang
erschienenen Aufsatz über »Kuust -

wäsche « finden Sie auch eine An¬

weisung wie mau Fett aus ver¬

schiedenen Gegenständen entfernt .

Aschenbrödl, Teplitz . Nicht
sonderlich .

Abonnentin in Spandau . Aerzt-

iche Rathschläge ertheilen wir nicht .
A . v . E . in Spandau . Die

Gedichte sind baarer Unsinn -
M . S -, Wien . In Heft 18,

III . Jahrg . lehrten wir das lieber -

tragen vonZeichnuiigen ausStoffc .'
Vierjährige Abonnentin , Tc -

breczin. lieber Loosziehungen in
kormirt Sie jede Wechselstube Nr . -lll. Paletot mit schrägem Verschluß und Pelzbesatz sür Mädchen von I2 - 1.> Ja,,reu . « r . ül>. Kürzer Kiiabenüberrockmit

PetzNageii . - Ni . nl . Mantel mit Pelermenkcagcn » US Sammtpasse sür Mädchen von 12—1ä Jahre ».
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1
Nr . 52 . Borde mit Seiden - und Cheiiilleiistickerel , verwendbar für Decken, Schlummerrollen , Wand - und Bürstentaschen rc. (NatnrgriM .)
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Wiener Bandarbeit .
Redigirt vo » Marie Schramm .

Abbildung Nr . 52 . Borde mit Seiden - und Chenillenstickerci , ver¬
wendbar für Decken , Schlummerrollen , Wand - und Bürstentaschen rc.
(Eduard A . Richter LSohn , Wien , I ., Bauernmarkt 10 .) Als Grund¬
stoff dient elfenbeinweißer Schafwoll -Java . Den Plattstich führt mau mit

hell - und mittel - graublauer Fitosellseide (4 Fadenthcilch die sternartigen
Figuren dagegen mit hell - oder duukcl - granatrother Seideu - Chenille aus ;

die helleren und dunkleren Farben -
töne sind in der Zeichnung durch
hellere und dunklere Stellen
markirt . Die Theilungen in den
plattgestickten Bäumchen werden
mit Goldschnürchen in Stiel¬
stich überstickt .

Abbildung Nr . 53 . Etagere
für Nippes . (Ludwig Nowotny ,
Wien , I ., Freisingergasse 6 .) Die¬
selbe ist 18 cm hoch ; jede der
beiden , mit bordennxrothem Atlas
überspannten und mit gleichfar¬
bigem Pelnche geränderten Platten
hat cinenDnrchmcsser von 15 ( ),cm .
Die Säulchen sind 11 ' /? em , die
Füßchen 0 '/ , em hoch , mit Pelnche
überzogen . Zur Ausführung der
leichten Goldstickerei , welche die
obere Platte schmückt, spannt man
ein Stück Atlas von 22 cm im
Quadrat in einen Rahmen und
unterfüttert es mit Monsseline .
Hierauf überträgt man die Zeich¬
nung (siehe dieselbe auf dem

Schnittbogen ) mittelst gestochener Panse ans den Stoff und zieht die
Contonren mit Pinsel und weißer Farbe nach . Nun werden vorerst die
mit Plattstich gefüllten Formen nach Abbildung Nr . 56 ansgeführt ; als
Material hiefür verwendet man dreifach gedrehte Goldschnürchen , mit

welchen auch der Sandstich zu arbeiten ist . Für den Janina - und den

Gitterstich , sowie für das gespannte Musterchen , die Strahlen in den

Blümchen , die Stiche in der breiten Umrandung benützt man allerfeinste »

glatten Goldfaden . Die einzelnen Formen werden mit mittelstarkem
mit demselben Material führt man auch sämmt -

liche Stiele ans . Jede
der beiden Linien der
Umrandung der Platte
wird mit doppeltgeleg -
tem matten Brillan¬
tine horgestcllt . Die

Nr . St . Gehäkelte Spitze . fertige Arbeit muß ans
der Kehrseite leicht tra -

gantirt werden , worauf man dieselbe nach dem Trocknen des Klebestoffes
ans dem Rahmen zu nehmen und zum Montiren zu geben hat .

Abbildung Nr . 54 . Gehäkelte Spitze . Material : Weißes Schlingen -
bördchen (Mignardise ) und Häkelgarn v . L 6 . Nr . 70 . Abkürzungen :
Lnftmasche — L -, feste Masche — f . M -, halbes Stübchen — h . St .,
Stäbchen — St ., Schlinge — Schl . I . Tour : In zwei Schl , des

Nr . S3. Etagere für Nippes . 0/4 der
natürlichen Größe . Altsgeführter Thcil
der Stickerei Nr . 86 . Naturgröße Zeich¬

nung aus dem Schnittbogen .)

Brillantinc umrandet ;

Bördchens 1 St . , 2 L ., in die nächsten 2 Schl wieder 1 St ., 2 L . ,
n . s. f. — II . Tour : Ueber die 2 L . zwischen 2 St . arbeitet man ---
1 h . St . , 3 St . und wieder 1 h . St . ; hieraus wird das St . der vori¬
gen Tour übergangen und worauf man über die nächsten 2 L . vom K
an wiederholt . — Als III . Tour häkelt man an den noch freien Rand
der Mignardise wie folgt : 1 f . M . in 2 Schl , des Bördchens , 2 L .,
1 f . M . in die nächsteil 2 Schl ., 2 L . u . s. f . Durch die von den St .
und L . gebildeten Lücken kann ein farbiges Bändchen geführt werden .

Abbildung Nr . 55 . Pompadour mit gestickter Borde . (A . Hollan ,
Wien , I , Seilergasse 8 .) Die Stickerei führt man ans einem 50 cm
langen und 11 cm breiten Streifen von feinem crsmefarbigcn Congreß -
stoff nach Abbildung Nr . 68 aus . Der Plattstich wird mit hell - und
dniikel -grünlich -granblaner Fitosellseide (2 Fadenthcile ) gearbeitet , wobei
die äußeren Zickzackreihen den dunkleren , die inneren Carrcaux den
helleren Farbton erhalten . Zur Ausführung der strahlenförmig angeord¬
neten Stiche , welche die Carreaux füllen , sind neuartige , irisirendc 1 mm
breite Metall -Litzchcn zu verwenden . Nach Vollendung der Stickerei wird
der unbcstickte Stoff 2 Faden ober - und unterhalb derselben nach der
Kehrseite umgebogen und diese Borde zwischen zwei 50 cm lange , mittcl -
grünlich - granblanc Pelnchestreifcn genäht , von denen der eine 18 (,'2 cm ,
der andere IIV ? cm breit ist . Den Stosffleck füttert man bis 6 cm vom
oberen Rand des breiten Peluchestrcifens entfernt mit steifem Monsseline
und verbindet sodann die Breitseiten mit einer Naht . Die untere Kante
des schmalen Peluchestrci -
fens wird hieraus ein -
gereiht und so fest zn -
sammengezogcn , daß nur
so viel Raum bleibt , um
darin ein nach der Außen¬
seite des Beutels 0 em
lang hervorragendes
Schlingenbüschel ans ge¬
ränderten , ^ 4 cm breiten
Seidenbändchen von der
Farbe des Pelnche be¬
festigen zu können . Das
Büschel besteht ans 9
Schlingen und 3 Enden .
Nun fertigt man ans
mittel - grünlich -graublanem
satin msrveilleux das Fut¬
ter , schiebt dasselbe in den
Beutel und verbindet cs
längs des oberen Randes
mit demselben . 4/ „ cm
von diesem Rande ent¬
fernt ist ein V« em breiter
Zug zu nähen , für welchen
in der Naht eine Lücke
gelassen werden muß ; an
der diesem Punkte entgegen¬
gesetzten Stelle wird ein
kleiner Schlitz in den Stoff
geschnitten , welcher mit

Nr . 55 .
Pompadour mit
gestickter Borde .

N̂atllrgroß auS -
geführter Thcil

derselbe » Nr . 68 .)
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blauer starker Cor -
donnetseide zu
festonniren ist . So¬
dann leitet man

durch den Zug
in entgegengesetzter

Richtung zwei blaue
geränderte Seidenbän -

dcr von je 82 ein Länge
und I V. ein Breite . 26 ein

von den Enden entfernt , wer¬
den je zwei Bänder mit eini¬
gen Stichen zusammengezogen
und von jedem Ende eine 5 Vr cm
lange Schlinge genäht . Die
38 cm lange und Icm breite
Handhabe stellt man ans Peluche

über eine steife Einlage her und überdeckt die
auf der Innenseite angebrachte Naht mit einem
Leistchen aus Satin . Die Handhabe wird ober¬
halb der Schlitze des Zuges befestigt und ihr
Ansatz an jeder Seite mit einem Schlingen -
büschel verdeckt , welches ans den gleichen

Bändchen wie dasjenige am unteren Ende des Beutels anznfertigcn ist .
Ein Büschel besteht ans 8 Schlingen von je 5 cm Länge .

Abbildung Nr . 60 . Gehäkelte Spitze . Mat « ial : Häkelgarn ! ) . LI . 6 .
Nr . 50 . Abkürzungen : Lnftmasche — L ., Kettcnmaschc — K ., Stäb¬
chen — St ., Doppclstäbchcn — Dplst ., Picot — P . An einen entspre¬
chenden L .- Anschlag arbeitet man die I . Tour wie folgt : 1 f . M ., 1
L ., 1 P . ( 1 P . — 4 L , in die erste derselben 1 f . M .) , -tz 3 L , 1 P .,
vom rtz an 4mal wiederholen , lO L . — II . Tour : 1 K . in die mittlere
der 3 L . zwischen dem letzten und vorletzten P ., -O 7 L ., 1 K . in die
mittlere L . , zwischen den zwei folgenden P ., vom -O an tmal wieder¬
holen , 4 L ., I K . in die 6 . L . des Anschlages . — Hl . Tour : Pf . 7 L .,
1 K . in die mittlere der 7 L . der vorigen Tour , vom chh noch linal

wiederholen , ? L ., I K . in die vierte der 10 L .,
5 L ., I f . M . in die nächste L . Zn Beginn
der IV . Tonr arbeitet man die 3 Blättchen
wie folgt : I f. M . in den aus 5 L . bestehen¬
den Ring , O 2 L ., 2 St . in die erste L . des
Ringes , 3 L . , 1 f . M . in die oberen Glieder
des letzten St ., 1 St . in dieselbe L -, worin
die beiden St . sitzen , 2 L -, 1 f . M . über den
Ring , vom O a» noch 2mal wiederholen , wo¬
bei man das erstemal die
St . in die 3 . L ., das
zweitemal in die 5 . L . des
Ringes arbeitet ; 6 L ., 1
P ., t L ., l K . in die mitt¬
lere der 7 L . der vorigen
Tonr , ^ 1 L , 1 P ., 3 L .,

1 P , l L ., 1 K . in die mittlere der nächsten 7 L ,
vom Q an nochmals wiederholen , I L ., l P . , l L .,
4 L . des Anschlages übergehen , 2 f . M . in die
nächsten 2 L . des Anschlages . An den unteren Rand

der Spitze häkelt man der Länge
nach 2 Touren . I . Tonr : 1 St .
in die 3 . der 10 L . der ersten
Quertour , -st 5 L . , 1 Dplst . in
die f . M . zwischen dem 1 . und
2 . Blättchen , 7 L ., 1 Dplst . in
die f . M . zwischen dem 2 . und
3 . Blättchen , 5 L , 1 St . in
die f . M . zwischen der I . und
2 Blüttchcngruppc , vom -s- an
wiederholen . — II . Tonr : l f.
M . in die mittlere der 5 L .
der vorigen Tour , 2 L -, 1 P .,
1 St . in die erste der 7 L . der

vorigen Tonr , 1 P . , 1 L -, 1 P . ,
1 St . in die mittleren derselben
7 L ., 1 P , 1 L ., 1 P ., 1 St .
in die letzte der 7 L ., l P .,
2 L -, 1 f - M . in die mittlere
der 5 L ., vom Anfang an wie¬

derholen . An den oberen Rand der Spitze wird eine

St . -Tonr gehäkelt , und zwar in jede L . des An¬

schlages 1 St . .
Abbildung Nr . 62 . Salontischdccke mit Platt - ,

Kreuz - und Strichstichstickerei und Franse . (Paulme
Ka bilka , Wien , I -, Elisabethstraße 4 .) Zur Herstellung
derDecke benöthigt man ein 191 em langes und30 "/ . cm

breites Stück von ecrnfarbigem Marly (Camilla ), ans

welchem die Stickerei mit mittelfeiner Stopfbauinwolle
1) . LI . 6 . (coton L roprisor ) und Metallfaden (Mescha -

tillg ) nach dem Typenmuster und der Farbenangabc

ans dem Schnittbogen ansznführcn ist ; statt Stops -

banmwolle kann auch Filosellseide verwendet werden .

nngdilin don oer schmnlen
Borde begrenzt , die beiden Breitseiten schmückt noch

Nr . 59 . Streifen für Weißstickerei .

außerdem ein Bogenornament mit Bäumchen als Füllung . Die Richtung
des Plattstiches bei den Bäumchen , sowie bei der Borde an den Breit¬
seiten ist parallel zu den Längsseiten des Streifens ; bei der Borde an
den Längsseiten ist die Richtung des Stiches eine entgegengesetzte . Nach
Vollendung der Stickerei schlägt man , fünf Faden von derselben entfernt ,
den Stoff an jeder Breitseite nach der Kehrseite um , legt einen 1 cm
breiten Saum und befestigt ihn
mit gewöhnlichen Saumstichcn .
An jede der beiden Längsseiten
des Streifens setzt man hierauf
einen 76 em langen und 150 ^ cm
breiten , mittel - broncebranncn
Peluchcstreifen an , und zwar so,
daß an jedem Ende einer Längs¬
seite desselben ein 13 cm langes
Stück frei bleibt . Die Stoffkanten
werden knapp an der Stickerei
nach der Kehrseite nmgebogen und gesäumt . Sowohl die Breitseiten des
gestickten Streifens , als auch die der Pcluchestreifen erhalten als Abschluß
eine Franse von 18 em Länge . Dieselbe wird aus den Fäden von ecrn -
farbigcin Java - Canevas nach der Franse in Heft 5 , V . Jahrgang , Ab¬
bildung Nr . 61 , hergestellt ; das Abbinden geschieht hier mit den in der
Stickerei in
Verwen¬

dung ge¬
kommenen
Farben .

Bei dem
Stickerei -
Streifen

werden die
Fadenbü -
schel in der
aufderAb -
bildnng er¬
sichtlichen

Anzahl in
den Stoff

Nr . ca . Gehäkelte Spitze ,

eingehängt ;
für die an die Pelnchestreifen anzusetzenden Fransentheile hängt man die
Fadenbüschel in ein Stoffleistchen ein , welches unter dem 1 cm breit
nach der Kehrseite umgcschlagenen Peluche so befestigt wird , daß davon
ans der rechten Seite nichts sichtbar wird . Znm Schluß unterfüttert man
die ganze Decke bis zu den Fransen mit ecrnfarbigem Atlas .

Nr . 57 .
Buchstabe

N- für
Weiß-

stickcrei.

Nr . 58 . Einsatz für
Weißstickerei .

Nr . 51 . NalurgroßeS detail zum Ofenschirm. (Beilage zu Heft 2, VI. Jahrgang ; Naturgröße Zeichnungau , dem Cchnittbogm .)

8>
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dir . 62 . Salon -
Tischdecke mit

Platt -, Kreuz , und
Strichstichstickerci

und Franse .

Abbildung Nr . 64 . Servirbrett mit Holzbrandmalerei . (Georg
Tomiö , Wien , I ., Führichgasse 6 .) Der Gegenstand ist 42 '/zem lang
und ZO ' /z ein breit . Die Arbeit wird auf einer Ahornplatte mit einem
Platin - Brennapparat (Patent Paquelin ) ausgeführt ; zum Einbrennen
der Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farbenangabe ans dem Schnittbogen )
benützt man einen Platinstift Nr . 2 .
Nachdem die Vorlage ans die gleiche
Art wie für Holzmalerei auf die Platte
übertragen worden ist , werden sämmt -
liche Contonren und Adern der Blätter
eingebrannt ; im Stamme führt man
auch die Schattirnng mit dem Brenn¬
stift aus . Die Bemalung des Orna¬
mentes geschieht nach der Farbenangabe
mit gewöhnlichen Wasserfarben (Aqua -
rellfarbcn ) . Für unsere der Brand -
tcchnik unkundigen Leserinnen verweisen
wir ans den im III . Jahrgang , Heft 9 ,
Seite 601 , gebrachten Aufsatz . Sobald
die Malerei gut getrocknet ist , überzieht
man dieselbe mit Mattlnck . Die Mon -
tirung besteht ans einer Glasplatte ,
welche die Holzplatte vor Feuchtigkeit
und anderen Schädigungen schützt, und
einem gekehlten , schwarzen Holzrahmen
mit zwei Handhaben , deren Enden mit
Nickelkapseln verziert sind . Das nnbe -
malte Servirbrett , sowie den Platin -
Brennapparat hält die eingangs er - ^

wähnte Firma ans Lager . Der Apparat
sammt einoni Stift kostet 14 fl .

Abbildung Nr . 67 . Milien in
Gobelin - Plattstich . (Carl Seifert ,
Wien , I -, Spicgelgasse 3 .) Das fertige
Deckchcn , welches ans crsmefarbigcm ,
mittelfcinen Congreßstoff hergestcllt
wird , ist ohne Spitze 72 cm breit und

74 ein lang . Es
wird ringsum von
einer 1 om breiten
Hohlnaht und ei¬
nen : 2 ' /z ein breiten

, Saum , sowie von
einer 4 om breiten geklöppelten Spitze begrenzt . Nach¬
dem man sich die Mitte der Lang - und Breitseite des
Stoffes mittelst Fäden markirt hat , wird das Muster
ansgezählt . Sodann arbeitet man dasselbe in dicht über¬
einandergesetzten , gleich breiten Plattstichreihen , wodurch
die Wirkung eine gobelinartige wird . Jede Type des
ans dem Schnittbogen dargestellten Musters ist der Breite
nach 3 senkrecht ansgesührtcn Stichen gleich , welche in

der Höhe über 3 Stosffäden zu arbeiten sind (Abbild . Nr . 69 ) . Als Stick -
material dient Filosellseide (2 Fadentheile ) in den auf dem Schnittbogen
angegebenen Farben und mittelstarkes Goldschnürchen . Nach Vollendung
der gestickten Borde zieht man , 12 Fäden von dem äußeren Rand der¬
selben entfernt , >5 Fäden für die Hohlnaht aus , aber stets nur bis dort
>vo sich dieselben mit dem äußersten Faden der nächsten Seite im rechten
Winkel treffen . Nachdem die Fäden abgeschnitten wurden , hat man die
Schnittkante gut
zu festonniren ,
sodann den 2 hl,
cni breiten
Saum zu hef¬
ten und ihn
mit gewöhnli¬
chen Hohlsaum¬
stichen über 4
Faden in der
Breite und 2
Fäden tief zu
befestigen . Der
obere Rand der
Hohlnaht wird
ans dieselbe Art
genäht , wobei
man stets genau
dieselben 4 Fä¬
den wie unten
zu einem Bü¬
schel zu fassen
hat . Die Nähte
werden mit aus -
gczogenenStoff -
friden gearbei¬
tet . Hierauf
verschränkt man
mittelst Goldfaden je 2 Stvsffädcn von dem einen und 2 von dem
zweiten Büschel . Die Ausführung dieser Verschränkung lehrten wir in
Heft 1k , V . Jahrg ., unter Abbildung Nr . 79 . Die Lücken in den Ecken
werden mit einer einfachen Spinne aus Goldfaden gefüllt . Eine gleiche

i
«TlMiuimsIcr

sammt Farbea -

angabe auf dm ,
Schnittbogen .)

Monogramm für
WeWickeret .

Nr . 6i Servirbrett mit Holzbrandmalerei . (Natargrobe Zeichnung sammt Farbcnangabe
aus dem Schnittbogen .:

Hohlnaht führt man auch 12 Fäden von dem inneren Rand der Borde
entfernt aus . Zum Schluß wird die cremcfarbige Klvppelspitze an die
Knuten glatt angesetzt ; in den Ecken hat man sie leicht einznrcihen .

Beschreibung des Ofenschirmes in Goldstickerei, Nadelmalerci und
Applicationsarbeit . (Beilage zu Heft 2 , VI . Jahrgang .) Als Grundstoff

ist dunkelrother Seidensammt schwerer
Qualität gewählt . Das Spannen dieses
Stoffes in den Rahmen hat mit größter
Sorgfalt zu geschehen . Hierzu wird
vorerst ein Stück mittelstarker , fester
Leinwand , welches ungefähr 5 vm größer
im Umriß sein muß , als der Grund¬
stoff, in einen starken Rahmen gespannt ,
worauf mit Bleistiftlinieu ein genaues
Rechteck , etwa 2 em größer als der
Grundstoff , markirt wird . Nun lockert
man die Spannung gleichmäßig , legt
den rothen Sammt auf , befestigt dessen
Kanten mit Nadeln genau über den
Bleistiftlinieu , näht sie sodann mit
kleinen Heftstichen ans starker Seide
nieder und zieht die Leinwand wieder
fest an . Durch dieses Vorgehen spannt
sich der Sammt schön stramm an , ohne
Schaden nehmen zu können . Nachdem
der Stoff gespannt ist, wird der Rahmen
gewendet , so daß die Leinwand nach
oben kommt ; auf diese paust man nun
die Zeichnung (siehe Schnittbogen ) , mit
Ausnahme des Thcilcs für die Nadel¬
malerci , und näht sümmtliche Contou -
rcn correct mit gelber Seide so nach ,
daß auf dem Sammt die Zeichnung
in kleinen Stichen ausgedrückt erscheint
(Abbildung Nr . 6l ) . Nach Vollendung
dieser Arbeit kann mit der Goldstickerei ,
und zwar mit der Anlegearbeit begonnen
werden . Zn
diesem Zlvecke
spult man
einen starken

Goldfaden
mit einem

drapfarbigen , sehr leicht gedrehten Seidcn -
schnürchen (Cordonuetschnürchen ) auf die Bretsche
und legt vorerst die geraden Linien an , wobei
zu beachten ist , daß stets abwechselnd neben
einem Goldfaden ein Seidenschnürchcn zu liegen
kommt ; das Niedernähen geschieht mit mittel¬
starker , drapfarbiger Cordonnetseidc , die Stiche
werden in jeder Reihe versetzt angeordnet «Ab¬
bildung Nr . 61 ) . Die jeweilige Stichtage in den
einzelnen Formen ist an der Abbildung zu er¬
sehen ; nach dieser werden die gelbbraun dar¬

gestellten Stellen mit Goldfaden und drapfar¬
bigem Seidenschnürchen , die weißlichgiauen mit
Silberfaden und weißtichgranem Seidenschnürchcn
ausgeführt . Nachdem die geraden Linie » an¬

gelegt sind , arbeitet
man die complicirteren
Formen . Sämmtliche
plastisch hervortretende
Stäbe sind über eine
abgerundete Unterlage
aus Carton oder Leder
(sehr gut lassen sich
Peitschenschnüre ver¬
wenden ) mit feinem
Gold - , beziehungs¬
weise Silberfaden , in
Sprengtechnik ( Abbil¬
dung Nr . 61 ) ausge¬
führt . Die Anleitung
zu letzterer brachten
wir in dem Lehrcnr -
sus für Goldstickerei ,
V . Jahrgang , Hefti , Seite 723 . Alle Formen
werden schließlich mit Goldschnürchen umrandet .
Sobald die Goldstickerei beendet ist, schneidet
man den Sammt an den
Stellen , wo die äußere breite
Blätterbordure hinkvmmcn
soll , weg ; zuvor muß der
Sammt an der äußersten und
innersten Randlinie dieser
Borde mit kleinen Stichen

scstgcnäht werken . Die Schnittlinie führt man ungefähr
I ein innerhalb dieser Linien aus . In dem freien
Raume befestigt man den Grundstoff der Blätterborde ,
wcißlichgrauen Faille , in derselben Art wie den Sammt ,

Lchwarz Mais .
gelb

w
Weiß

Nr 6S. TyvelUimster sammt
Farbeuangabe der Kreuzstich -
borde zum Schlafrock Nr . 1 !

im Modetheil .

Nr . 66 . >! . II .
Buchstaben siir

WeWickeret .



liest --wiener NIode » VI . '. 7

AM

- ^
!»«sM

man sie aus dem Rahmen nimmt . Ehe das Bild eingesetzt wird , schneidet
man den Samnil an der betreffenden Stelle heraus ; auch hier muß der¬
selbe dem Contour entlang früher festgenäht werde » . Die freigelcgre
Leinwand wird mit Mehlkleister bestrichen , worauf man das Bild sorg¬
fältig ausklebt . Es empfiehlt sich , das Einsetzen des Bildes von sach¬
kundiger Hand vornehmen zu lassen . Sobald das Bild eingesetzt ist , wird
der Blätterkranz , welcher vorher dicht am Goldgürtel ausgeschnitten
wurde , auf die gehörige Stelle gelegt , und an dem Gürtel mit feiner
Seide angenäht . — Schließlich wird die fertige Stickerei , ehe man sie
ans dem Rah¬
men nimmt ,
auf der Kehr - W
feite mit
Tragant be¬
strichen .

Nr . L7. Milieu i„ Gobelin-Plattstich. lNaturgroß ausgeführtcr Tr,eil der Stickerei
Nr . 69 . Typcumuster saiumi Farbeuaugabc auf dem Schnittbogen .)

d . h . man lockert die Spannung , heftet den Faillestoff glatt ein , und

zieht die Spannung wieder stramm an . Hierauf wird die Zeichnung
der Borde auf den Stoff gepaust , nachgezogen und die Blätter in
Nadelmalerei ausgeführt . Die Bänder sind aus rothem Atlas zu appli -
ciren , und etwas mit rother Seide einzuschattiren . Sämmtlichc Formen
werden auch hier mit Goldschnürchen umrandet ; darnach führt mail die

Umrandung der Borde in Anlegcarbcit mit Goldfaden und Seidcn -

schnürchen aus . Das Bild im Medaillon wird auf weißem Faillestoff
in feinster Nadelmalerei hcrgcstellt . Den Blätterkranz , welcher das Bild um¬

gibt , stickt man allein in einem Nalimcii , jedes Blatt wird mit Gold -

gürtcl (Goldduiht ) umrandet . Die beiden fertigen Stickereien müssen ans
der Kehrseite leicht tragantirt werden , und gut getrocknet sein , bevor

LeichtcKand -
stickerei aus
Stoffen . Von
einer Abon¬
nentin kommt
uns eine An¬
regung zu ,
welche uns

beachtens -
werth genug
erscheint , um
sie zur allge¬
meinen Kent -
niß zu brin¬
gen . Die be¬
treffende Da¬
me hat cs ,
wie ein uns

Nr . l8 . Naturgröße Borde zum Pompadour Nr . 55 .

zngesendetcs Muster erkennen läßt , mit Erfolg versucht , die gegenwärtig
billig erhältlichen Rohseidenstoffe mit Würfel - oder streifenartiger ä fonr
Musterung durch kleine , in Seide zartbuntfarbig ausgeführte Krenzstich -
bouquets zu beleben . Die derart bestickten Stoffe können als Echarpes ,
Kopfhüllen rc . verarbeitet werden . In gleicher Weise könnte man auch
die ä fonr gewebten Stoffe für Kränzchen -Toiletten besticken. Man stickt
nach einer Vorlage und kann kleine Bouquets und Streumuster dazu
verwenden , wie wir deren auf den Schnittbögen so zahlreich gebracht haben .

Nr . 69 . Natnrgroß nnögeführter Theil znm Milieu Nr . ( 7.
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Lehrcurs der einfachen Buntstickerei .
Bon Amlilia von Saint George, Lehrerin an der l . l . Fachschule für Kunststickerei iu Wien.

II .
(Schluß.)

Mit Fig . 6 bringen wir eine ans 8 Theilen bestehende
stilisirte Blume . Die äußeren Blätter werden mit bordeauxrother
Seide den Blattaxen parallel miterstickt , hierauf mit gleicher
Seide in rechtem Win¬
kel überlegt und mit
kleinen Stichen ans
Goldfaden niedergchef -
tet . Die Rosette in
der Mitte ist gelbgriin
deren Mittelpunkt wie¬
der bordeauxroth . Ro¬
sette und Mittelpunkt
werden gleich den äuße¬
ren Blättern gearbeitet .
Sämmtliche Theile wer¬
den mit Goldschnüren
umrandet .

Fig . 7 stellt eine
stilisirte Blume dar ,
welche , in leuchtenden
Farben ansgeführt , von
schöner Wirkung ist.
Sämmtliche Formen
sind in der gleichen
Farbe , mit der sie un¬
terlegt werden , auch zu
übcrspannen und niedcr -

znhcften . Die zur An¬
wendung kommenden
Farben gibt unsere
Zeichnung auf dem
Schnittbogen an . Wenn
die ganze Blume voll¬
endet ist , umrandet man
die Contouren jedes
Thcilcs mit Goldschnur .

In Fig . 8 brin¬

gen wir nun eine ara¬
bische Stickerei , bei
welcher einz>elne Theile
schattirt sind . Die fünf
Hanpttheile des Sternes sind ans saftgrüner Seide ansgeführt . Zu
der Schattirnng bedarf m-an dreier Nuancen dieser Farbe : man

beginnt bei der Spitze mit der lichtesten , mit der man ein

Dritttheil der Form iu horizontaler Lage überstickt ; dann fuhrt
man die Arbeit in der mittleren Nuance weiter bis zum letzten
Dritttheil , welches mit der dunkelsten ausgeführt wird . Wenn

dieser Theil der Figur
. . . in vorstehender Weise

überstickt ist , spannt
man Fäden von der
mittleren Nuance in
der entgegengesetzten
Lage darüber und hef¬
tet sie mit Stichen ans
feinem Goldfaden nie¬
der . Die unten liegen¬
den kleinen Sterntheile
sind in lichtblauer , die
Rosettenform in rosa
und der Mittelpunkt in
etwas dunklerer rosa
Seide ohne Schattirnng
ansgeführt . Die Nie¬
derheftung der zweiten
Fadenlage erfolgt gleich¬
falls mit Goldfäden .

Die Schattirnng ,
wie sie bei dem saft¬
grünen Theile der
Sternfigur ausgeführt
wurde , verleiht der
Arbeit einen plastischen
und dabei sehr zart -
nuancirten Charakter .
Es empfiehlt sich ein
für allemal , bei der
Ausführung schattirter
Figuren , zum Ueber -

spannen stets die mitt¬
lere der zur ersten
Fadenlage verwendeten
Farben - Nuancen zu

Mg , 7 . wählen . Bei dem Ueber -

spannen mit einem von
der Grundfarbe ganz verschiedenen Farbentone muß auf gute Farben -

stimmnng sehr geachtet werden . Im nächsten Hefte bringen wir an¬

schließend an den Lehrcurs eine größere Arbeit in arabischer Technik .

Mrsrellen .
Ale „ Wiener Mode " im Anstande . In Amsterdam wird gegenwärtig eine internationale Ausstellung von Druckwerken abgehalten , die von

allen Cultnrstaatcu reichlich beschickt wurde . In der holländischen Abtheilung war auch die in holländischer Sprache erscheinende Ausgabe unseres
Blattes ansgestellt , und hat sehr gefallen .
Wir können es uns nicht versagen , aus
der großen Zahl anerkennender Be¬
sprechungen die im »lNeurvo Uottsräam
6ourraut », dem angesehensten Blatte
Hollands , erschienene abzndrucken . Die¬
selbe lautet in Uebersetznng : » Seit einiger
Zeit erscheint bei van Holkenia L Waren¬
dorfs eine Modezeitung >>Voor Onro
Domes », wovon einige Illustrations -
Proben auf der Ausstellung vorhanden
sind . Irren wir uns nicht , daun kommen
die Illustrationen für diese Zeitschrift
aus Wien . Sie sind bestimmt besser ,
als das Gros der französischen
Modebilder . » Wenn mau bedenkt ,
daß auf dieser Ausstellung einige Dutzend
Modeblätter aus aller Herren Länder ,
und namentlich aus Paris vertreten
waren , so darf das Urtheil des citirten
angesehenen Blattes wohl mit Fug und
Recht als ein snr die »Wiener Mode »

Fig . a . Ng . s . sehr auszcichncndes angesehen werden . Und
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Eingesrndet .
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Lsläsu - Lastklsläer » 16 .45 — 36 .86
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in der That hat auch die holländische Ausgabe einen großen und
fortwährend wachsenden Erfolg zn verzeichnen -

Aerdinand Aürnverger über die Kmpiremode. In unseren
Tagen , da die Empiremode theilweise wieder zur Geltung gelangt , ist
cs nicht ohne Interesse zu vernehmen , was ein Schriftsteller von so ge¬
sundem Geschmack wie Knrnberger über diese amnnthige Mode für
Meinung hatte - In seiner in Lausers »Allgemeiner Kunstchronik « ans
dem Nachlasse veröffentlichten Novelle » Aus Liebe sterben « , äußert er
seine Bewunderung für die Empirekleidung » selbst auf die Gefahr hin ,
daß es manche Damen lächerlich finden , zumal solche , deren üppige Reize in
jenem Kostüm sich ansnehmen würden , wie moussirender Gerstentrank in
einem Liqueurgläschen , dagegen hat es etwas Jungfräuliches und Naives
für schlanke aufknospende Menschenkörper , ja es ist ihnen wie aus der
Seele geschrieben . Diese kleinen gekräuselten Löckchen , welche eine Kinder¬
stirn von fast religiöser Einfachheit schmücken, diese kurzen knappen Leib¬
chen, welche die Umrisse des Busens zeichnen , dieses schlichte , fast falten¬
lose Herabfallen eines Kleides , welches nur bedecken, aber nicht übertreiben
und lügen will — es ist ein herziger Ausdruck für die natürliche Unschuld

und Einfalt jugendlicher Schönheiten . Mögen die Klatschrosen der weib¬
lichen Flora eine kühnere Scheerenführung für ihren Kleiderschnitt hei¬
schen ; aber das Körperchen einer Hebe oder Psyche — soll es überhaupt
nnolympisch bedeckt sein — mag man sich kaum anders bedeckt denken .
Jenes Costüm war gleichsam die Flügeldecke eines Goldkäferchens , wie
glatt und schmächtig es anlag ; dagegen Schleppen und Krinoliuen den
Flügeln der Schmetterlinge gleichen , aber nur darin , daß sie mit unver -
hültnißmüßiger Breite über den Körper der Raupe hinausragen , kemcs -
wegs in der Leichtigkeit der Bewegung oder im gefälligen Wurf . «

Der Autograp licn- Anterrock . Das muß man Amerika lassen, es
ist uns immer über . Während bei unserer Damenwelt die Autographen -
ivnth in der milderen Fächerform auftritt , hat sie jenseits des AtlantischenOceans bereits die — Unterröcke ergriffen . Unglaublich , aber wahr ! Es
ist eine alte Leidenschaft der vornehmen Amerikanerinnen in Washington ,von dem jedesmaligen Cougreß ein Andenken in der Form einer Äuto -
graphensammlung von der Hand sämmtlicher Kongreßmitglieder sich zu
verschaffen . Hiebei hat nun Frau Taylor , die schöne Gattin des bekannten
Millionärs , der gewöhnlichen Albumart überdrüssig , den Gedanken ge-

Inserate .
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habt , einen ihrer Nnterröcke mit den Handschriften der Vertreter des

amerikanischen Volkes decken zu lassen . So kreiste denn vor Kurzem im

Repräsentantenhause das bewußte Kleidungsstück ; daran hing eine Karte ,
auf welcher die Herren gebeten wurden , mit Hilfe des daneben befestig¬
ten Stiftes nebst Zeicheutinte ihren Namen auf den Rock zu schreiben ,
dessen glückliche Besitzerin gleichzeitig erklärte , sie würde in Seide die

ausgezeichneten Name « nachstickcn . Der Stoff wäre von der Art , daß ein

Zusammenfließen der Tinte nicht zu befürchten sei . Inmitten unbeschreib¬
licher Heiterkeit ging der Rock der Frau Taylor im Saale des Kongresses
von Hand zu Hand .

Kine Z -rau als Jockey . Die amerikanischen Damen scheinen sich

jetzt mit einem Erwerbszweig befassen zu wollen , der bisher die aus¬

schließliche Domäne der Männer bildete . In Chicago hielt sich kürzlich
eine junge Dame aus St . Joseph (Missouri ) , ein Fräulein Frances

Milfrcd auf , die eine Anstellung als Jockey suchte . Miß Milfred ist eine

hübsche Blondine und gilt in St . Joseph als Rcitkünstlerin ersten Ranges .
Sie hatte in Chicago einige Renustall -Besitzer ausgesucht und ihnen
ihre Dienste angeboten ; bei dieser Gelegenheit hielt sie, ohne sich um das

Staunen , das ihre Worte hervorricfcu , zu kümmern , folgende Anrede :

»Ich wiege genau 160 Pfund . Ich will selbst meinen Lebensunterhalt

gewinnen , und ich glaube , daß das Metier eines Jockeys mir am besten

zusagen würd ». Seit meiner frühesten Jugend bin ich gewohnt , Pferde

zu regieren , und seit vier Jahren gelte ich in St . Joseph für die beste
Rcitmeisterin ; einmal habe ich bereits ein Rennen gewonnen . Ich sehe

nicht ein , warum ein junges Mädchen sich nicht znm Jockey eignen sollte .
Meine Eltern sind natürlich gegen meine Pläne ; aber , wenn es sein muß ,
fahre ich bis ans Ende der Welt , um die Beschäftigung zu finden , nach
der ich strebe . »

D Bestens empfohlene Firmen : A

Agraffes und Jetschmnck Jächer-Iabriks -Nieder
Perlen , Nadeln, Schildkrot- und Horn-
waaren , Knöpfe , Zwirn , Modeartikel re .
M . Knrtz L Söhne , „ Zur Holdperke" ,
Wien, Hoher Markt 8 (Palais Sinn ).

Antiquariat, .̂
"V-rcag-haudl . KotografMarkowski

Hroscher L Wallnöfer , Wien, Johannes -
gasse Nr . 1.

Bettwaaren.
n'aarenlieferantcn, I . Spicgclgasse 12 .

Buchbinderei
AampfSelrieS , Kermann Scheiöe, Wien .

III .. Marxergasje 25 .

Buntstickereien,
auch alle zn Kandarveilen erforderlichen
Materialien , Lager scimmllicher Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
»Wiener Mode« u . s. w .

ßduard A . Dichter ä- Sohn ,
Wien. Bauernmarkt 10 .

Kentral- Aad, Wien,
Weihbnrggasse26 .

Dampfbad , Wannenbäder , Wasserkur.
Elektrotherapie , Massage.

Badeanstalt mit anerkannt mustergiltigen
Einrichtungen.

Leinenmaaren. NL»,
Special -EtablissementsiirWäschenndBraut¬

ausstattungen .
e, , sür Has - n . elektrisches <Lichi ,

kV Aäder , Waschtische , Eloseis rc .
Keß , Wolff ck tzo , I . . Operngasse 6,

IX . , Porzcllangassc kn .

Wme. Kabrielle .
Bon ll - 4 Uhr : auch brieflich . Fleisch¬

markt 4 I . Stiege , II . Stock.

IllciisMen n . Angeyör für
Majolika . , Aorzellan - n .

Kakzgegenstände : Wilh . Aiedk's Wachs .
Kranz Knverdltzl »zum Eisfclthurm«, Wien ,

I ., Tegellhvsfstrasze 7 .

Wiederfaörik
Detailverkauf, I ., Wollzeile 5 .

Granat-Schmuck? M «" Meder- Salon M.he
" Wien, I . , Frrislngcrgafse Nr . 2 .

Aaristcuncs Arauaoise , Wien,
VII . , Schotlenseldgasse36.

läge „ Kin de Sieele " , Sam . Weiß, Wien.
I . , Karnincrstraße Nr . 4L. Specialitären
in Phantasie » . Federn-Fächern. Mon-
tirungcn u . Reparaturen bestens besorgt.

Specialilät : Platin - nud Opalbildcr .
Roihenihurmstraste 2 ». fHolel Habsbnrg )

Hold- u . Sikberspinnerei
(leonisch) , Zngeyör für Filigran -Arbcit u .
Stickerei. Joh . Amsts , Wien, VII ., Zieg-

lcrgasse 46 .

Hold- und Silöerwaaren
Lndw . AlaHer , Juwelier , Wien,VI. ,Maria -

hilferstraße 105 .

Graben, Palais Eqnitable , ferner Prag ,
Berlin , Hainburg, Karlsbad . Preisliste frei.

Hhem . Iärberei u .H'ntzerei
promptesteAnsfnhrnug auch in die Provinz ,
S . A . Steingruöcr , Wien, I ., Spiegelgasse2 .

Elaviere und Waninos,
I . Wopalcrnn , Claviersabrik, Wien, VI .,

Schmalzhosgasse11 .

Konfection für Damen.
Größtes Etablissement f. Damcn-Confection
und Toiletten K . Leitner ' s We-, Wien,

I ., Nothenthnrmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

Aaitft ' t' linir sür Mädchen von I bis
IO Jahren auch nach Maß

zn gleichen billigen Preisen . Ilitomeira
Diett , »Zur Billigkeit», Wien, I ., Nothg. 8 .

kür Mädchen, Julius
^ oniecrvon Kroe„ ,c, Wien, VII . ,

Kirchengaste 6. Kataloge gratis .

Damen -Kandaröeiten,
augefangcn niid servg . Ludwig Wowol» » ,

Wien. I ., Frcisüigergastc 6.
Imotos nonvoanis»

^»
' amenonre ögarrollc Kämmcrle .

Wien, VI .,MariahiIscrstr . 70 , nur 1. Stock.

Aamen -Stroh- u . Iilz -
hüleI . L H. l̂ang,Wien . VII.,Kirchcng. u .

Ailigran -ArkeiLen
Nachf. Maria Hrker, Bcrwndt vonMaterial
ü« Wien. III. . Kegeigasse 0 . Beikaus fertiger

Gegenstände, il -, Pralerstraße 64 .

Kata¬
loge

I . A . Kmciit (C Fnrt -
^ 0lNl0sMNye . mnller'S Nachfolger) ,

Wien, I ., Goldschmicdgasse 9 .

KandschußeKNSIS» -

Kut-Mod-salo» A.7.,S
Vll . , Mariahilserstraste 6, I . Stock .

Hderivalder L Eie.
Wien, I ., nur KärntncrstrasteSv .

für Damen » . Kinder. IdaHswald ,
^ »Ivvvk Wien, XIII. , Hietzing , Hanpistr. 7.

Kinder-ßonfection
Nachf . NeHly Strauß , I ., Brandstätte 2 .

Kindergarten-Spiele .
gratis . K . Schclluer, IX . , Grünethorg . 6 .

Kinderkleider M -« vL '
zur Anseriigung angenommen im Atelier
M . Jackschih ck S . Kitschmoun , Wien,

XV., Füushaus , Brangasse s .

Kirchenparamertte al-ei
Gattungen Dameuarbeiteu. Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen K. KricKlL Schweiger,
k. n . k. Hoflieferanten. Wien, I ., Kohlmarkt2 .

Kochgeschirre (Email)
im Central-Depvt Wrüder Senner , Wien ,

II ., Negerü'gasfe Nr . 2 .

Lauösägerei-« !
"^izkL '

Brand - Malerei , H . Uomid, Wien, I .,
N '

chrlchgaffe 6 .
tKork -Teppiche) .

fl . C . Collmann' S Nachf .
K . Zlcichle, Wien, I ., Kolowratring 3.

Eigettes WaarenhanS . Vierzig
^ xkvvkk . Musterzimmer, Julius L Joses

Kcrrmann , Wien, Mariahilferstraste 36 .

Wööel-Wassementerie
I >. Zlorwich L Sohn , Wien, VII. , Ziegler¬
gaste 20 . Niederlage : I . , Friedrlchstrajie 2 .

Muster auf Verlangen.

MontirungenAU"
« .

'
Ar

"
««.'

HalanteriewaareuKavrik und fi>ap,er -
waarcn - .Lager , Wie::, I ., Schottengassc 2.

Muftkalien - H ^
blm'»- Au . i° - nai

Ludwig AoStingcr (Zr. KerzmansLy ),
Wien, I ., Dorotheergafse io .

Hriginal Singer Wäh-
Maschinen nur bei H. Weidtinger .

UarMmerien ;''fl-tt/ .W .7,
ßalderara ck Nankmaun , k. » . k. Hof -
Lieseranlett, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarelhenstrage 2 .

Jassementerie - Maaren .
Kranz Kerrinann Söhne , I ., Goldschmied -

gasjc 7.

Uafsementerie - Maaren .
Aiarlh . Woschigg, I ., Jnngferngastc I .

Uorzessan-Aiederlage
tzruss Aenz , Wien, Marlahilferstr . 12/16 .

7 ) 1 kür Bilder n . Photographien
S ^ ayMeN A . Krauisack ,

Wien , Tnchlanben 8 .

Hloöes et Konfections
Maison Hlga KdcluIan» ,Wien,l . ,Spiegcl -

gaste 23 .

SchtittschuyeWcLS
Kchingerck Kernau,XV . .Nenbaugnrtel7u .l>.

Schnittzeichenschule LLL
Pension. Madame Marie Hallina

Wien, I .« Opernring 5 .

Schuhmaaren,/K -"^ ,L, '
I ., Kärntnerstraße 3 .

Schuhmaarenlager.
Quelle. Mathias Stark , Schnhmacher-
meister , Wien . l . . Plankengasse4 . Specialist

in Jockey- und Reitstiefel.

Sonn- und Wegenschirme
Kranz Kuker , Wien . Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8, l . , Nothenthurmstr. 11 , IX .,

Währingerstr . 17 .

Special - Etablissement
für Tarnen- und Kinder-Confeckion Laura

Serstner , Wien , II ., Taborstraße 6 .

Spihen ans dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen n .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen,
Tücher und Matttillen . Kranz Sollarly ,
k. n. k. vsterr. u . königl . span. Hos -Lieserant.

Wien , I ., Graben 29 .
"»üesangene u . fertige,
,lebst allem Material .

Montirungen jeder Art : K . Kollan ,
»Zur Iris «, Wien . ! ., Seilergassc 8 .

Strickmaschinen - Aabrik
ß . Kr . Nopp , Wien, V. , Lnstgasse 3 .

Wiräckaareu u . Nupvc » .
k , , z,tm Weih-

uachtSbaum- , Kugusse Hollsried , Wien,
I ., Spiegclgosfe ll .

Trauern«aarcn
Wie >t , I . , Tuchlaubett lü .

Tricot-Taissett,5.!
'
d
"°'N °.

°
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Kleider . Special-Etabliiseincnt ßkise Aknin ,
Wien I . , Tuchlanöen 7 .

Wordruckerei, Stickerei,
Therese Kltmann , vormals Penk , I -, Gold-

schmidgassc 7
6 »" Keiner , I ., Hoher
Markt 1. Fabriks -Nicdcr.

luge von Tust - und Spitzen -Vorhängcn bestci
Litaliläi , per Fettster vo» st. I .2t> anfw .
Illnstrirte Prelscotllotttc gratis ititd slatico.

Wirkwaareir, A7tRe7
Raimund A-llner . Witn . l . . Spiegel lasse 4.

Jugehör für Schneider
„ .Wodiflinnen . GroßeAuswahl i >t Spitzen ,
Mäudern u . H>asscme »terie , das Aeucfte i»
Ausputzartikeku rc . Muster gratis n . srco.
Karl Zlosatzin, „ zum blechernen Wurm " ,
Wien , VI ., IAariahilserstraße Ar . 23.
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Letzter Sonnentag .
von Prinz Emil Kchornaich -Karolatl ).

Ls rauscht der starke Herbst in 's Land
Mit strömendem Ungemach ,Da wandern hoch über den Waldesrand
Die Vögel der Sonne nach .
Auch unser Herz soll südwärts zieh'n
Noch einmal in warmer Pracht ,
Entgegen den jubelnden Melodien
Des Glückes , das selig macht .
Ls träumt der sonnenschwere park ,Den früher Reif durchwob ,
Am Wegesrand blüh' n voll und stark
Verbenen und Heliotrop.

Noch würzig aus dunkler Uelcheszier
Der Nelke Duft entquillt,
Und purpursaftend am heißen Spalier
Die Nektarine schwillt .
Dein blüthenrother Mund schwillt auch
Mit schwach gesträubtein Saum
Entgegen dem letzten Sonnenhauch,
Dem letzten Liebestraum.
Komm ! Schimmernd verbirgt sich die Gartenbank
Im Rebengewirr von Terlan ,
Rings Schweigen, durch's scharlachne Weingerank
Blinzelt ein steinerner pan .
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Geheilt .
Eüzze a»s dem Leben in Indien . Von Rudyard Kipling . ")

Ans dem Englischen von D . Hack .

A ^ H -l ./N ach der Ehe tritt gewöhnlich eine Reaction ein , hier kräftig ,

dort gelinde . Aber früher oder später erscheint sie überall ;

und sie muß über beide Theile ebben und flnthen , wenn der

Nest ihres Lebens ruhig dahinfließen soll .

Bei Cusack- Bremmil trat diese Reaction erst im dritten Jahre nach

der Hochzeit ein . Wie immer man auch von Bremmil denken mochte —

er war doch ein prächtiger Ehemann , bis die Zeit kam , da sein Baby

starb , und Frau Bremmil in schwarzer Tracht daherging , sich härmte und

trauerte , als ob die Blüthe der Welt verdorrt wäre . Er hätte sie wohl

trösten sollen ! Mir scheint , er that es auch . Allein , je mehr er tröstete ,

desto schmerzbewegtcr war Frau Bremmil , und desto unbehaglicher fühlte

sich in Folge dessen der Gatte . Sie brauchten eben Beide ein Stärkungs¬

mittel , und sic erhielten es auch . Heute mag Frau Bremmil freilich lachen ,

wenn sie daran denkt ; damals aber schien die Sachs keineswegs so spaßig .

Sehen Sie ! Frau Hauksbee erscheint auf dem Horizont , und wo

sie sich blicken ließ , war auch das Uebel nicht ferne . In Simla wurde

sie der » Sturmvogel « genannt , ein Titel , den sie sich nach meiner eigenen

Erfahrung fünf Mal verdient hatte . Sie war ein kleines , braunes ,

schmächtiges , fast dürres Persönchen , mit großen , lebhaften Veilchenaugen

und den liebenswürdigsten Umgangsformen der Welt . Man brauchte bei

einem Nachmittag -Thce ihren Namen nur zu erwähnen , um jede der an¬

wesenden Damen zu veranlassen , sie — je nun ! nicht zu segnen . Sie

war klug , witzig , sie brillirte und that sich vor Allen ihres Geschlechtes

hervor ; aber sie war auch von allen Teufeln der Bosheit und Schaden¬

freude besessen . Dessenungeachtet aber konnte sie gelegentlich auch gegen

ihre Mitschwestern sehr freundlich sein . Doch das ist eine andere Geschichte !

Nach des Kindleius Tod und dem darauf folgenden Unbehagen

wandte sich Bremmil von seinem Heim ab , und Frau Hauksbee zog ihn

an sich . Es lag ihr gar nichts daran , ihren Gefangenen zu verbergen .

Sie annectirte ihn öffentlich und sah , daß die Welt es sah . Er ritt mit

ihr ans , ging mit ihr spazieren , machte mit ihr Ausflüge , bis die Leute

die Stirne kraus zogen und ausriefeu : » Skandalös !« Frau Bremmil saß

daheim , nahm des tobten Kindleius Kleider hervor und blickte jammernd

nach der leeren Wiege . Sie dachte an nichts Anderes . Aber acht liebe ,

wohlgeneigte Freundinnen erklärten ihr schließlich die Situation , falls sie

etwa noch nichts bemerkt haben sollte . Frau Bremmil hörte sie ruhig an

und dankte ihnen für ihren freundlichen Dienst . Sie war nicht so klug ,

wie Frau Hauksbee , aber sie war nicht thöricht . Sie ging mit sich zu

Rathe und erwähnte vor ihrem Gatten nichts von dem , was ihr mitgetheilt

wurde . Dies verdient bemerkt zu werden ! Dergleichen erörtern oder be¬

klagen wirkt auf den Gatten nicht günstig .

Wenn Bremmil daheim war , was nicht oft geschah , war er zärt¬

licher als gewöhnlich , und das zeugte gegen ihn . Diese Zärtlichkeiten

waren erzwungen , theils um sein eigenes Gewissen einzulullen , theils um

Frau Bremmil zu täuschen . Sie verfehlten hier wie dort ihre Wirkung .

Nun erhielten Herr und Frau Cusack- Bremmil von Lord und Lady

Lytton eine Einladung für den 26 . Juni , Halbzehn Abends nach Peter¬

hoff . »Tanz « in dem linken Erdgeschoß -Saal .

»Ich kann nicht gehen, « sprach Frau Bremmil , » so bald nach des armen

kleinen Florins - Doch das braucht Dich nicht zu hindern , Tom !«

Sie meinte es so , wie sie es sprach ; und er bemerkte , daß er hin¬

gehen wolle , nur um dort gewesen zu sein . Er sprach damit aus , was

er selbst nicht glaubte , und seine Frau wußte es . Sie muthmaßte — einer

Ter Name des Verfassers , vo » dessen eigenartigein Talente wir in der vor -

liegenden Skizze eine charakteristische Probe bieten , gehört überall dort , wo englisch

gesprochen wird , zn den bekanntesten und — vielnmstrittensten . Rudyard Kipling , der

junge Jndobrite — er wurde am 30 . Tecember I8 '.5 in Bombay geboren — gehört

nicht zu jenen Modeautoren , die ihr Publikum dadurch gewinnen , daß sie sich dem Zeit¬

geschmäcke unterwerfen , ganz im Gegentheil hat er sich als kühner Schwimmer dem Strom

der englischen Prüderie entgegengeworsen , dem schon so manches kräftige Talent Britan¬

niens zum Opfer fiel . Aber die Eigenartigkeit seiner Begabnng , das Natnrkrästige seiner

literarischen Erscheinung , die wie von tropischem Sonnenglanze erfüllte Leuchtkraft seiner

Darstellung , nicht zuletzt die Anschaulichkeit , mit der er das merkwürdige Leben iu Indien

schilderte , bewirkten es , daß man der Fremdartigkeit zu Gute hielt , was man einem

Schriftsteller von Old -Britaunia nie verziehen hätte . Kipling war eine Art Wunderkind ,

wenn man europäischen Maßstab an ihn aulegcn will . Mit sechzehn Jahren schrieb er

bereits vollendete , eine durchaus gereifte Persönlichkeit verrathende Novelletten und

Feuilletons für die Blätter seiner indischen Heimath , sowie deren Reiz wicdergebeude

frische, volkslicdcrartige Gedichte . Sein im Jahre r888 in Calcntta erschienener erster

Novellenband wurde zwei Jahre später in London verlegt und so Kipling dem Mutter -

Frau Muthmaßuug ist oft verläßlicher als eines Mauues Gewißheit —

daß er von vornherein schon beabsichtigt hatte , mit Frau Hauksbee dahin

zu gehen . Sie setzte sich nieder und dachte nach ; und das Ergebuiß ihres

Nachdenkens war , daß die Erinnerung au ein verstorbenes Kind doch

viel weniger Werth sei, als ein lebendiger Gatte . Sic legte sich einen

Plan zurecht , für dessen Ausführung sie Alles

auf ' s Spiel setzen wollte . Jetzt erst entdeckte sie ,

daß sie ihren Gatten gründlich kenne , und diese

Kemitniß wollte sie verwcrthen .
» Tom, « sagte sie zn ihm gelegentlich , » ich

werde am 26 . bei Laugmore diuiren . Du thätest

daher gut , im Club zu speisen . «

Diese Aufforderung ersparte Bremmil eine

Ausrede , denn er wollte ohnehin fortbleibeu , um

bei Frau Hauksbee zu diuiren . Wenn er sich aber

seiner Fran auch zum Danke verpflichtet fühlte , so

empfand er dabei auch eine gewisse Bedrücktheit ,

was sehr heilsam ist .
Bremmil verließ um fünf Uhr sein Haus ,

um einen Spazierritt zu unternehmen . Uni halb

sechs langte vom Modewaarenhändler für Frau

Bremmil ein großer , mit Leder überzogener Koffer

an . Sie war eine Fran , die sich zu kleiden wußte ,
und sie hatte nicht umsonst eine Woche damit zu -

gebracht , um für dieses Kleid zu zeichnen , zu

messen , zu fälteln und zn säumen — und wie

diese Bezeichnungen noch sonst lauten mögen . Es

war ein prachtvolles Costüm : Halbtraner . Ich

vermag cs nicht zn beschreiben , aber es war ,

kurz gesagt , das , was der Kleiderkünstlcr eine

» Schöpfung « zu nennen pflegt , ein Ding , das

magisch die Blicke an sich zieht und den Athem

stocken macht . Sie war nicht mit ganzem Herzen

bei der Sache . Doch als sie in den großen Spiegel blickte , hatte sie die

Genugthunng , zn erkennen , daß sie noch nie im Leben so hübsch aus -

gesehen habe . Sie war eine schlanke Blondine , und was sie für sich aus¬

wählte , kleidete sic prächtig .

Nach dem Diner bei Langmore fuhr sie — etwas spät — zum

Ball , wo sie Bremmil mit Frau Hauksbee am Arme bemerkte . Dies ließ

sie erröthcn ; und als bald darauf die Männer sie umkreisten , um einen

Tanz zu erbitten , sah sie ganz entzückend aus . Sie vergab alle Tänze ,

bis auf drei , die in ihrer Tanzkarte nnbczeichnct blieben . Frau Hauksbee

blickte sie an , und wußte nun , daß Krieg — wirklicher Krieg — zwischen

ihnen herrsche . Sie stürzte sich blindlings in den Kampf , sie wagte bei

Bremmil schon etwas zu viel , so daß er widcrspünstig wurde . Dazu kam

noch , daß ihm jetzt sein Weib lieblicher als je erschien . Er starrte nach

ihr von der Thüre aus , und er blickte nach ihr , wenn sie in Gesellschaft

dahinschritt ; und je mehr er schaute , je befangener war er . Er konnte

kaum glauben , dies sei die Fran mit den geröthetcn Augen und dem

dunklen Morgenkleid , die über den Frühstückseicrn zu weinen Pflegte .

Frau Hauksbee that ihr Möglichstes , um ihn festzuhalten , doch nach zwei

Tänzen konnte er es nicht lassen , zu seiner Frau hinüber zu gehen und

um ein Tänzchen zu bitten .

lande bekannt , wo seine Bedeutung in immer weiteren Kreisen — oft nur widerstrebend

— anerkannt wurde . Als Zeitungs -Berichterstatter , als Kriegs -Correspondcnt , Mililär -

beamtcr und Nedactenr einer Zeitung in Lahors führte - er junge Mann ein bnntbervcgtes

Leben , das seinem scharfen Blicke das Getriebe der Welt offenbarte . Inzwischen versetzte

ihn der wachsende Erfolg seiner literarischen Arbeiten in die glückliche Lage , auf solche

Anstellungen verzichten und sich, seiner Kunst und Familie leben zu können . Am

18 . Januar 1892 hat er Miß Caroline Starr Balesticr , die Schwester seines Freundes

Wolcott Balestier , als Gattin heimgestthrt , mit der er dann eine Weltreise unternahm ,

welche er in Berichten an vier Blätter der Welttheile Europa , Asien , Amerika und Australien

schilderte . Kipling hat mehrere Romane — darunter gilt als der hervorragendste

die ergreifende Künstlertragödie «Ungetreues Licht « — sowie sehr populäre Gedichte ge¬

schrieben , doch bisher in den kleinen meisterhaften Novelletten seine größten Triumphe

gefeiert . Er ist weder Realist , noch Naturalist , sondern ein Künstler , der «jenseits von

Gut und Böse » wicdergibt , was er erschaut . Der Codex der kontinentalen Moral beirrt

ihn nicht , aber er schildert das Gemeine nicht mit registrirender Behaglichkeit . Wenn es

eine Moment -Photographie gäbe , die auch rein künstlerischen Anforderungen entspräche ,

sie könnte uns Kipling 'S Art am Besten erklären .
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«Thut mir leid , Sic kommen schon zu spät , Herr Bremmil !«

sprach sie mit einem Augenzwinkern .
Nun bat er recht innig darum , und als besondere Gunst gewährte

sie ihm den fünften Walzer . Glücklicher Weise hatte er diesen auf

seiner Tanzkarte frei . Sie tanzten , und ein leises Geflüster ging durch
den Saal . Bremmil wußte wohl , daß seine Frau tanze , daß sie aber

so vollendet zu tanzen verstehe , das war ihm bisher unbekannt . Als

der Walzer zu Ende war , bat er um einen zweiten — als Gunst , nicht
als Recht .

Frau Bremmil antwortete ihm : «Zeig ' mir Deine Tanzkarte ,
Lieber !» Er überreichte sie verlegen , wie ein nichtsnutziger , kleiner Schul¬

junge die eingeschmuggelten Näschereien dem Schulmeister . Da ließen sich
eine stattliche Zahl von - H » sehen , und auch bei dem Souper stand ein

»H » . Frau Bremmil sprach kein Wort , aber mit verächtlichem Lächeln

strich sie bei 7 und 9 die zwei » H » fort , und setzte dafür ihren eigenen
Namen hin , einen Kosenamen , den nur er und sie kannten . Dann über¬

gab sie ihm die Tanzkarte , und rief mit erhobenem Finger lachend aus :

« O , Du einfältiger Junge !»

Frau Hauksbee vernahm dies , und wußte nun , daß sie am Uebelsten
dabei fortkomme . Bremmil nahm den siebenten und neunten Tanz dankbar

an . Sie durchtanzten den ersten und saßen während des zweiten in einem

.der kleinen Zelte . Was er da sprach , und was sie da that , das kümmert

keinen Andern .
Als die Musik das » Roastbeef von Old England » ankündigte ,

gingen Beide auf die Veranda hinaus , und Bremmil blickte nach dem

Kutscher seiner Frau aus , indeß sie in die Garderobe ging .

Frau Hauksbee trat ans ihn zn und sprach : » Ich glaube , Sie

führen mich zn Tisch , Herr Bremmil ? »

Bremmil wurde roth und schante verlegen drein . » Ja — Hm ! —

Ich fahre mit meiner Frau nach Hause . Mir scheint , hier herrscht ein

kleines Mißverstündniß . » Da er ein Mann war , sprach er , als ob sie

allein dafür verantwortlich wäre .

Jetzt trat Frau Bremmil in einen : Schwanenboi -Mantel und einer

weißen » Wolke » um das Haupt aus der Garderobe . Das Pärchen ent¬

fernte sich ; Bremmil ritt dicht neben dem Wägelchen seiner Frau .

Jetzt wandte sich Frau Hauksbee zu mir — sie sah ein wenig

müde und abgespannt aus — und sprach : »Glauben Sie mir ! Die

thörichteste Frau kann den klügsten Mann lenken . Aber das muß schon

eine sehr kluge Frau sein , die einen thvrichten leiten will . »

Dann gingen wir zu Tische .

Notturnos .
Gedichte in Prosa von Hka Kansson .

Aus dem Schwedische » vou Mnrie Herzfeld . Nachdruck Verbote » .

Unter dem blaßblauen sternigen Himmel des Novcmber -

abends lag wie eine einzige dunkle Masse die Ebene hingegossen .

In derselben standen die Dörfer mit ihren Baumgrnppen als

schwarze Flecke da , aus welchen strahlenschießcnde Lichtpünktchcn

funkelten . Gleich einem weißblanen See schimmerte ein kalter ,

feuchter Nebel in der Thalsenkung zwischen den Hügeln hervor .

Und allmälig schritt der Abend weiter und die Lichter

ringsum erloschen und die alte Erde legte sich müde nieder , um

zn schlafen .
Als ich nun hinging über die nackten Wiesen , da war mir 's ,

als vernähme ich im Schweigen der Nacht das leise Sause » der

zahllosen Gedanken , welche im Dunkel durch den Raum hinfuhren .

Und durch das Sausen klangen Töne ; rein , gedämpft , weich und

wogend klangen sie .
Tief , wie ei» Psalm in der Kirche klangen der Alten Gebet¬

gedanken , und innig und warm die Mnttergedanken . Und die

Kindergedankcn klangen zart und hell wie die rieselnden Wellen

des Waldbachs , und die Gedanken junger Mädchen , sie tanzten

empor gleichwie feines , leises Lerchengezwitscher .

Still mtd langsam zog der Gesang durch den Raum , weiter

und weiter , schwächer und schwächer , und war mit einmal er¬

storben . Nun schlummert die Ebene .

Es war ein stiller kalter Octobertag gewesen . Die Ebene

hatte in wässerigem , blänlich - seinen Dunste geschwommen , welcher

die Sonne umfloß wie schmelzendes Gold .

Nun ist es Abend . Der Dunst deckt den Himmel gleich einem

leichten , grauen Rauch , welcher rings am Gesichtskreis sich ver¬

dichtet und dunkler wird .

Im Nordost hebt sich der Vollmond über die zusmmnen -

gcballten Dünste , glühend roth , eine runde , flammende Knpfer -

schcibe, festgenietet an der Himmelswölbuug -

Der Sturm braust über den Boden mit wogendem Tosen ,
bricht sich an den Thoren und klappert an den Fensterscheiben ,
beugt die röthlichen Zweige der Weidenbüsche zur Erde und zerrt
und zaust an den Pappeln längs des Wegrandes , so daß die
Stämme sich hin und her winden und die Zweige knirschen und
die vergilbten Blätter in der Luft herumflattern .

Und ich stehe auf dem Hügel und sehe dies Alles .
Der starke Dust von feuchter Erde und halbverfanltem Laub

dringt zu mir . Und der Sturm eilt stark und schnell , in gewalti¬
gem Lauf über die Ebene , fegt , schieläugig lauernd , längs des
Bodens hin , springt in heulendem Zorn dann empor und wirft
sich in sinnloser Raserei auf Halmdächer und Getreideschober ,
stöhnt und klagt und wimmert . Und jammert in Angst und schreit
um Hilfe und der ganze Raum weint in namenloser Qual . . . .

Es beginnt finster zn werden .
Und es fällt auf mich die ganze Trostlosigkeit , das ganze

Elend einer Spätherbstdämmerung . Der Wind singt mir ins Ohr
seine Trauermelodie von des Lebens nichtigem Streit und der
inneren Schalheit des Daseins . Und schweigend lausche ich den
Tönen :

» Kampf , Kampf ist das Leben . Und Kampf um ein Nichts ,
Kampf gegen Dünste , Kampf in dichtem Nebel , Kampf und Wunden
und Thränen . Immer vorwärts — dem Schmerz entgegen , so
erringst Du — den Tod !

Schwer , schwer ist das Leben . » -
Da blinkt Plötzlich ein Licht durch das Dunkel , nun ein

zweites gleich daneben , wieder eines , noch eines , Licht an Licht ,
bis ringsum die Finsterniß bespritzt ist mit flackernden , glänzenden
Punkten . Die tausend Hütten , die stillen , fleißigen Heimstätten , in
welchen man bei der Lampe um den Tisch herum sitzt .

Und während ich so einsam und allein dastehe , fühle ich ,
wie die Sympathie aus meinem Herzen heraus tausend feine Fäden
spinnt , über die weite Gegend hin , bis zu den niedrigen Stuben
unter dem ärmlichen Strohdach .
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Fig . 17 . Gothischer Speisesaal im Schlosse Bramhall , Cheshire , England . ( 15. Jahrhundert .)
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Illlsere Wohnung.
Ihre Verzierung und Ausstattung .

Von Jacob v . Falke .

Fig . 18 . Großer gothischer Schrank . (l5 . Jahrhundert .)
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Die historischen Kunststike . ')
(Fortsetzung .)

In der mittelalterlichen Wohnung macht sich das Streben nach
eigentlicher Wohnlichkeit in klarer Weise geltend , aber , wie gesagt , in
Stufenfolge . In der Zeit des romanischen Kunststils , in der Epoche vom
elften bis zum dreizehnten Jahrhundert , sieht man die Wohnung mit
dem Klima kämpfen ; um Wärme zu haben , sperrt sie das Licht ab , denn
Verschluß mit Glasfcnstcrn ist , außer in den großen Kirchen , noch von
äußerster Seltenheit . Die Wände sind nackt und kahl , oder wo die Kunst
eine Stätte gefunden hat , mit Malereien bedeckt ; in anderen Fällen auch
mit Teppichen überhängt , welche ganz vorzugsweise die Aufgabe hatten ,
der Wohnung Behaglichkeit zu verschaffen . Das Mobiliar machte in
Palästen , Burgen und reichen Häusern oft prächtigen Eindruck , aber seine
Kunst bestand mehr in Bemalung und Vergoldung , als in Schnitzerei
oder kunstvoller Gliederung ; in der bürgerlichen Wohnung war es noch
kunstlos . Das Fürstenschloß mochte reich verzierte Säle enthalten , aber
die Wohngemächer waren noch durchaus ungenügend .

Es ist daher wohl selten jemand auf den Gedanken gekommen ,
seine Wohnung in romanischem Stil zu schmucken und einznrichten , es
sei denn , daß es sich um die Restaurirung und Einrichtung einer alten
Burg oder eines Fürstenschlosses eben jener Epoche handle , wie das zum
Beispiel bei der Wartburg , dem alten thüringischen Landgrafenschlosse ,
der Fall ist . Anders steht die Sache mit dem gothischen Stil und der
Wohnung jener Zeit im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert . Es
gab eine Zeit am Ausgang des vorigen und im Anfang dieses Jahr¬
hunderts , welche wir die romantische Epoche nennen , eine Zeit , in welcher
das Mittelalter neue und begeisterte Freunde fand Diese Romantiker ,
Poeten , Kunstfreunde und Künstler , suchten nun auch den gothischen Stil ,
wie er in Burgen und Häusern wohl noch zu finden war , in Schloß
und Wohnhaus wieder einzuführen . Es läßt sich auch nicht leugnen , daß
die Möglichkeit , mit einer Einrichtung gothischen oder spät - mittelalter¬
lichen Stils unseren modernen Anforderungen an die Wohnung zu ent¬
sprechen , vorhanden ist , doch nicht ohne gewaltsame Umänderungen und
mit Verlust der Echtheit des Stils .

Das Wesentliche in jener spät -mittelalterlichen Wohnung , sei es in
Schloß oder Haus , besteht in der reichlichen Verwendung des Holzes ,

*) Siche Hest 21, V. Jahrgang .
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(Fig . 17 ) und damit ist Wärme , Wohnlichkeit , Behaglichkeit , wie wir sie
verlangen , gesichert , und mit Schnitzerei , Farbe , Vergoldung , Marqnetcrie
läßt sich auch der Eindruck des Reichthums , der Gediegenheit , der vor¬
nehmen Pracht erzielen . In der Epoche des gothischen Stils wurden die
Wände getäfelt , der Plafond , entsprechend der Lage der Balkendecke ,
ebenfalls kunstreich aus Holz gebildet und mit Schnitzerei und Farbe
verziert ; das Mobiliar , die Schränke , die Tische ,
die Bänke und Sessel , die Bettgestellc , alles erhielt
mit Schnitzerei und technisch vollkommener Con -
structionsweise eine kunstvollere Gestaltung . Eine
reich ausgestattcte Wohnung gothischen Stils erfor¬
dert viel Arbeit .

Allein dieser Stil hat in der Wohnung auch
seine Nachtheile . Die Vertäfelung verhindert weiteren
Schmuck und macht das Gemach nicht selten zu
düster und einförmig . Der braune Naturton des
Holzes ist warm und angenehm , aber bietet zu
wenig Wechsel und zu wenig Heiterkeit ; der Plafond
schwärzt sich mit der Zeit und wirkt schwer und
lastend . Die Sitzmöbel , obwohl von richtiger Con -
struction , sind doch steif und zu gerade ; die Bänke ,
(Fig . 19 ) meist in der Vertäfelung der Wand be¬
festigt , sind ungepolstert , hart zum Sitzen , unbequem
zum Liegen ; die großen , statt der Vorhänge mit
Holz umkleideten Betten bilden Kasten , welche kleinen
Cabinetten gleichen und schwer zu lüften sind ; die
Tische , schwer , unbeweglich , besitzen meist zu viel
Ecken, und werden dadurch den Knieen gefährlich .
(Fig . 20 ) . Dazu kommt das viele geschnitzte Orna¬
ment , das entweder die Flüchen überzieht , oder
durchbrochen die Schränke und Kästen krönt , und
damit der Reinigung von Staub und Schmutz Hinder¬
nisse bietet , und bei seiner Zartheit und Unsoliditüt
selber durch die Säuberung gefährdet ist . Besteht
Ornament nicht in freiem Laubwerk , sondern in den

Fig . tS . Schränk mit Eitzvmik . (>i . Jahrhundert .)

Goth'schkr Tisch .

nun gar dieses
lünstlerisch beschränkten

Formen des geometrisch gezirkelten » Maßwerks « , wie der technische Aus¬
druck lautet , so kommt
zur Schwierigkeit des
Reinigens und zur Gc -
fihrdung der durch¬
brochenen und vor¬
springenden Theile
noch eine Unschönheit
hinzu , denn diese der
Stein - Architektur ent¬
nommene Art dcS Or¬
namentes ist ungeeignet
für Holz , und langwei¬
lig und phantasielos .

Somit hat die go -
thischeEinrichtung ihre
großen Nachthcile . Der
erste Eindruck , wenn

der Stil solide und nicht scheinbar blos mit gemalten Ornamenten oder

Holzpapier durchgeführt worden , wie das häufig geschehen , ist durchaus

wohlthnend und ansprechend ; im Gebrauche aber stellen sich viele Nach¬

theile heraus , zumal diejenigen der Steifheit , Härte und Unbequemlichkeit .

Der Eindruck der Wohnlichkeit wird daher zum bloßen Anschein . Der

gothische Stil in unserer modernen Wohnung , soll er unseren Anforde¬

rungen und Lebensstilen genügen , muß daher mit großer Freiheit be¬

handelt werden , und alsdann freilich hört er auf , ein echter Stil des

Mittelalters zu sein . So
wie er ist, können wir ihn
schwerlich brauchen .

Alle Nachtheile , welche
der gothische Stil in un¬
serer Wohnung bietet , kön¬
nen wir mit dem Stil der
Renaissance vermeiden . Mit
der Renaissance beginnt
die moderne Zeit , die mo¬
dernen Lebens - und Gesell¬
schaftssitten nehmen ihren
Anfang , und wenn sie auch
keineswegs zur Vollendung
kommen , so muß sich doch
die Wohnung bereits dem
neuen Leben gemäß ein¬

richten . Dies geschieht auch ,
ohne allerdings bereits

nach allen Seiten zur Voll¬

kommenheit zu gelangen .

In der Wohnung der Re¬

naissance liegt die Mög¬

lichkeit einer modernen

M
^

ibr ^ uräckkehrei ^ und
'

sie unseren Bedürfnissen entsprechend umbilden

und weiter führen ohne einerseits dem Geiste und den Formen dieses

Stiles untren zu werden , und ohne anderer,e,ts chre nachfolgenden , nicht

ün ner - billigenden Umbildungen und Neublldnngcu anuehmen zu ,nutzen .

Fig . 21 . Geiiifeltes Zimmer „ och Vredeman de BrieS.
(Uebergtingssttl mit mittelalterlichen und Renaiqanccinotlvett.)

Die Wohnung der Renaissance - Epoche bietet eine große Mannig¬
faltigkeit . Sie übernimmt von der Gothik den Eindruck der Wohnlichkeit ,
den Eindruck der Wärme und Behaglichkeit ; sie gehört aber einer Zeit
an , in welcher die Kunst unvergleichlich höher und reicher ausgebildet
war , als im Mittelalter . Zur Ausstattung , wie zur Decoration steht ihr
also die ganze hoch ansgcbildete Kunst des scchszehntcn Jahrhunderts in

ihrer Vielseitig¬
keit zu Gebote .
Malerei,Scnlp -
tnr , Architektur
sind gleicher¬
weise zu ihrer
Verfügung , wie
die vollendeten
Künste des Ge¬
werbes , Tisch¬
lerei , Schnitze¬
rei , Weberei ,
Stickerei , Stuc -
catur , Kunst¬
arbeit in Eisen ,
Messing und
Bronze . Seit
der Zeit des
elastischen Al -
tcrthnms haben
der Wohnung
niemals die
gleichen Mittel
der Kunst zu
Gebote gestan¬
den , und sie hat
in Palast und

Wohnung reichlichen Gebrauch davon gemacht . Gemächer , wie sie in den
venetianischen Palästen existiren , vielfach auch in England , hier und da
noch in Deutschland , wie im Schloß zu Landshnt , im Fuggcrhause in
Augsburg , im Pellerhanse in Nürnberg , oder wie die Frcdenhagenschcn
Zimmer in Lübeck und die Gemächer im Schloß Völthurns bei Brixcn
sind wahre Mnsterwerke , ohne den Charakter der Wohnlichkeit vermissen
zu lassen . Andere freilich , wie die Stanzen im Vaticau , sind eben nur
Kunstwerke , und haben auch nie den Charakter einer eigentlichen Woh¬
nung haben sollen .

Anher diesen Vorzügen einer vollendeten Kunst genoß die Wohnung
der Renaissance den Vortheil einer durchgängigen Fensterverglasung ,
welche selbst bei dem Ausgange des gothischen Stils im bürgerlichen
Hanse noch eine Seltenheit war . Mit der Verglasung verbreiterten sich
die Fenster , oft nur zu sehr , so daß sie die ganze Straßcnbreite des
Hauses einnahmcn , doch konnte das reichere Licht durch Malereien
und farbige Scheiben reizvoll gedämpft werden . Es trat also eine das
Auge angenehm erfreuende Helle in das Gemach , das , in der Regel von
bescheidenen Dimensionen , oftmals noch getäfelt , mit einem kunstvoll
angeordneten Holzplafond gedeckt und mit Mobiliar hinlänglich gefüllt
war . Das Mobiliar selbst , das Sitzmöbel zunächst , war reicher und be¬
quemer geworden : Bänke und Sessel erhielten reiche Bedeckung , erst in.
Kissen , dann in fester Polsterung mit Neberzng von Geweben , kostbarer
oder einfacher , je nach dem Rcichthum des Hauses , darnach auch mit
verziertem oder vergoldetem Leder nach spanischer Art . Diese Stühle
verbreiteten sich allgemein seit dem Ende des sechszehnten oder dem
Anfang des siebzehnten Jahrhunderts . Die Form des Sitzmöbels ent¬
behrte wohl noch vielfach der rechten Bequemlichkeit , doch gestaltete sie
sich mannigfacher als in der gothischen Epoche . Den Schränken , Kästen ,

Buffets blieb meist die Grundform ,
welche in naturgemäßer Weise bereits
im späteren Mittelalter gewonncn
war , nur das geschnitzte Ornament
wurde reicher , freier und plastischer .
Zuweilen aber überschritten die
Schränke auch die Grenzen ihrer Art
und Entstehung , indem sie Hans - und
Palastfaqaden mit Säulen , Nischen ,
Portalen , Giebeln , Statuen und an¬
derem architektonischen Beiwerk nach¬
ahmten .

Hierin lag schon ein Irrweg , der
zu einer barocken Gestaltung des Mo¬
biliars noch im sechszehnten Jahr¬
hundert hinnberleitete , ein Irrweg ,
der vorzugsweise in den Niederlauden
und auch in Deutschland betreten
wurde , während das italienische Mo¬
biliar auch in der Spätrenaissance sich
frei davon erhielt . Jener Irrweg aber ,
die Abweichung in das Barocke , ist
es vorzugsweise , den die moderne
Renaissance bei ihrer jüngsten Wieder¬
geburt cingeschlagen hat . Die Auf -

nahme der Renaissance für unsere heutige Wohnung , wie sie in den letzten
Jahrzehnten erfolgt ist, war richtig , aber sie hätte sich fern halten müssen
von ienen Answüchsen der Niederländer und der deutschen Möbclzeichner
m der zweiten Hälfte des scchSzchnten Jahrhunderts . In Folge dessen
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Fig . 22 . Renaissance Wohnzimmer mit getäfeltem Plafond in
Broughton Castle , England .

"AT- -".

leidet die sogenminte deutsche Renaissance unserer Tage an zu großer
Schwere und Massigkeit , an zu viel Kanten , Ecken und Knäufen , an zu viel
ornamentalem Architekturdctail . Die Gegenstände gewinnen nur , wenn man
nach Art des italienischen Mobiliars die Formen einfacher hält und die
Ueberladung mit Ornament vermeidet . Und in dieser Art läßt sich die
Renaissance für unsere Wohnung anwendeu und weiter fuhren mit rich¬
tiger Benützung alles dessen , was das siebzehnte und achtzehnte Jahr¬
hundert für unsere Sitten und Bedürfnisse Brauchbares geschaffen haben .
Und dies trifft ins¬
besondere das Sitz¬
möbel , welchem die
Zeit des Salon¬
lebens , der Cau -
serie , im achtzehn¬
ten Jahrhundert
eine neue Gestal¬
tung gab .

ÜmdieMittedes
siebzehnten Jahr¬
hunderts löste die
französische Kunst
die italienische in
der Herrschaft ab .
Es folgten die Stil¬
arten Frankreichs ,
benannt nach Louis
XIV ., Louis XV .
und Louis XVI . ,
mit dem Rococo in
ihrer Mitte . Der
Stil Ludwigs des
Vierzehnten , soweit
er die Wohnung
und ihre Ausstat¬
tung betrifft , ist
reich , vornehm ,
prächtig , würdevoll ,
aber kalt und leer ,
und blos geeignet
für Prachträume
der Repräsentation , nicht aber für Wohnzimmer . Die Möbel sind schwer ,
in ihren kostbaren Gegenständen auf eine glänzende Erscheinung hin mit
Metall und Schildkrot und farbigen Hölzern verziert , in denen von mehr
bürgerlicher Art massiger und formloser . Die Sitzmöbel , werden breiter ,
im Sitz niedriger , bequemer , mit hohen , zum Theil reich gearbeiteten
und über den Kopf hinausragendeu Lehnen . Erst in der Spätzeit Lud¬

wig 's XIV . biegt sich die hohe Lehne etwas zurück und deutet dadurch den
Weg an , auf welchem das Sitzmobiliar zu seiner modernen Gestalt gelangt ist.

All ' diese Veränderungen zusammt einer reicheren Verzierung der
Wände und des Plafonds , einer Verzierung mit ornamentalen und figür¬
lichen Stuccaturen , welche über den Thüren , auf einem vortretenden
Gesims , im Fries und auf dem Plafond ihren Platz erhielten , entsprachen
dem auf glänzende Repräsentation gerichteten Sinne Ludwig 's XIV . Es
war der Stil der Paläste und der großen Herren , der Stil eines steifen
und kalt vornehmen Lebens , aber nicht der Stil einer behaglichen und
anmuthigen Wohnlichkeit . Paläste ans Paläste wurden gebaut mit weiten
und hohen Räumen und reichem Schmuck und viel Vergoldung , aber
die Räume waren kalt , öde und leer . Der Geschmack des achtzehnten
Jahrhunderts ging ganz von diesem Reprüsentationsstil ab , und ebenso
hat ihn die moderne französische Kunst , welche an ihren eigenen Stilarten
festhält , für die Ausstattung der Wohnung nur ausnahmsweise wieder
ausgenommen . Und wenn er für das moderne Pariser Haus wenig passen
will , so ist er unserem Hause und unseren Wohnungsbedürsnissen nur um
so mehr unangemessen

Anders ist es mit den Stilartcn des achtzehnten Jahrhunderts ,
mit dem , was wir Rococo , Louis XV . und Louis XVI . nennen , Stil¬
arten , welche vom Tode Ludwig ' s XIV . bis zum napoleonischen Kaiser¬
reich in rascher Entwicklung einander folgten . Sie haben alle das Ge¬
meinsame , daß sie in ihrer Wirkung bescheidener werden . Es ist etwas
Weibliches in diesen Stilarten , wie in ihren Vorgängern das kräftig
Männliche vorwaltet ; daher ist es auch nicht Regelmäßigkeit , Symmetrie ,
welche die Formen beherrschen , sondern vielmehr die Unregelmäßigkeit ,
das Excentrische , somit der Einfall , die Laune , die Willkür . Dies gilt
zunächst von dem Stil der ersten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts ,
dem sogenannten Rococo . Gerade in dem Abspringen von aller Regel ,
in willkürlichster Zusammenstellung der verschiedenartigsten Ornament -
Motive , gepaart allerdings mit Grazie und geistreichen Einfällen , besteht
sein Wesen . Im Mobiliar , zumal im Sitzinöbel biegen sich alle sonst

geraden Coustruc -
tionstheile in krum¬
me Linien ; die
Commodcn und
Kasten schweifen
sich in ihren Fa -
yaden , desgleichen
Stützen und Lehnen
aller Sessel . Ans
der Krümmung der
Stützen und Leh¬
nen des Sitzmöbels
geht aber jene ans
äußerste Bequem¬
lichkeit gerichtete
Form des Lehn¬
stuhls wie des So -
phas hervor , wel¬
che , einem Bedürf -
niß des Pariser Sa¬
lons im achtzehn¬
ten Jahrhundert
entsprungen , als
wahre Errungen¬
schaft noch heute
im Wesentlichen
festgehalten wird .
Damals , im acht¬
zehnten Jahrhun¬
dert , rief aber die¬
ses neue Motiv
eine große Fülle

der verschiedenartigsten Formen von Sesseln , Lehnstühlen , Sophas , Divans ,
Canapss hervor , welche alle gleicher Weise sich durch ihre capriciösen ,
durchaus unsymmetrischen und willkürlichen Gestalten auszeichneten . Wir
können in unserer heutigen Wohnung das Princip kaum entbehren , aber
wir müssen es mit unserem Geschmack zu vereinen trachten und jener
launenhaften Willkür entsagen . (Wird fortgesetzt .)

Fig . 23 . Solo » mit Paradebett . ( l7 . Jahrhundert nach Marot .)

'^

Die Leibeigenen .
Roman von Graf E . A. Sullas .

Autorisirte Ueberschung von Dr . Heinrich Ruhe ,
(Fortsetzung .)

m anderen Morgen nach dem Eintreffen der Botschaft des Fürsten
Beresopolski began « Makar Makarowitsch die nöthigen Vorbereitungen zum
Empfange der Fürstin Pauline zu treffen . Die Nachricht , daß Praskowia
Andrejewna den ganzen Winter in Beresopole residiren werde , verbreitete
sich mit Blitzesschnelle sowohl auf dem Gute , als auch im Dorfe , und rief
überall eine ungeheuere Aufregung hervor ; alle schüttelten verwundert
die Köpfe und meinten , wenn eine junge Dame ohne ihren Vater und
ohne jede Dienerschaft Monate , vielleicht auch Jahre hindurch in dieser
Einsamkeit leben solle , dann müsse das wohl eine Strafe für ein Ver¬
schulden sein , und so sehr auch Makar Makarowitsch Anfangs gegen
diese vox xvpnii wetterte und tobte , gar bald glaubte er selbst daran .

Eines Mittags ließ Trubitzkoe ein junges Bauernmädchen Namens
Engcnie zu sich rufen ; er saß gerade bei seinem Hirsebrei , als das

Mädchen in ' s Zimmer trat . Es war eine schlanke , hochgewachsene Gestalt
mit einem feinen , rosig angehauchten Gesichte , grün schimmernden , aus¬
drucksvollen Augen und einem allerliebsten Lockenhaar . Allgemein nannte
man sie rPudel --, allein Jedermann mußte zugeben , daß dieses der
schönste Pudel in ganz Beresopole war . Sie war die Tochter des ver¬
storbenen Gärtners , zählte zwanzig Jahre und hatte eine ungemein
scharfe Zunge , so daß man sie trotz ihrer Schönheit mehr fürchtete als
liebte . Makar Makarowitsch nahm Eugenie stets gegen ihre zahlreichen
Feinde und Widersacher in Schutz , weil sie eine Waise war . Freundlich
nickte er ihr deshalb heute zu , und während sie sich tief vor ihm ver¬
neigte , sprach er in gütigem Tone : » Ich werde Dir etwas mittheilen ,
was Du gewiß gar nicht erwartet hast . Erschrick nur nicht ! Du sollst
nämlich bei der gnädigsten Fürstin Kammermädchen werden . »
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Eugeuie lächelte und ihre Augen funkelten ; man sah es ihr an , daß
diese Nachricht sie nicht erschreckt, wohl aber erfreut hatte .

»Fürchtest Du Dich nicht ? » fragte Trubitzkoe .
» Warum sollte ich mich denn fürchten ? Ich kann mich noch recht

gut ans die Fürstin besinnen , und ich weiß , daß sie noch Niemand ge¬
schlagen hat . Von meiner Herrschaft verlange ich aber nur das Eine ,
daß sie mich nicht in ' s Gesicht schlägt , wie es hier überall in der Nachbar¬
schaft Mode ist . Ich hoffe , die Fürstin zufrieden stellen zu können , Makar
Makarowitsch . Schon längst bin ich es satt , so müßig umherzugehen .
Deshalb freue ich mich aufrichtig , und ich danke Ihnen . »

» Nun , Gott sei Dank ! Ich habe mir das gleich gedacht . Ganz
bestimmt wird die Fürstin Dich lieb gewinnen und Dir ihre Kleider
schenken . Nicht wahr , ich irre nicht , Du putzest Dich gern ? » fügte Makar
Makarowitsch lächelnd hinzu .

Eugenie lachte laut auf , aber ihre Augen lachten nicht mit .
» Ja , ja , ich habe es bereits bemerkt, » fuhr Trubitzkoe fort , »Du

liebst den Putz , und es kommt mir manchmal unbegreiflich vor , woher
Du das viele Geld zu all ' diesem Flitterwerk nimmst . Ich hegte sogar
mitunter den Verdacht , daß Jemand aus der Stadt Dich besuche, und
Dir Geschenke mache . »

Eugenie erröthete , ohne indes ; die Augen niederzuschlagen . » Was
schadet cs denn , wenn ich Geschenke bekomme ? » sagte sie. » Ich stehle
ja nicht . »

» Aber wer macht Dir denn alle diese Geschenke , mein kleines
Waisenmüdchen , und in welcher Absicht ? »

» Gestatten Sie mir , daß ich darüber schweige , Makar Makarowitsch !
Glauben Sie mir , es steckt nichts Böses dahinter ! Und was haben Sie
denn Großes bei mir bemerkt ? Ein Bändchen , ein Tüchlein , oder irgend
eine andere Kleinigkeit ; ein Kleid hat mir noch Niemand geschenkt . Wie
Sie Misten , gehe ich immer in dem nämlichen Kleide . »

Bei diesen Worten berührte sie in nachlässig graziöser Weise
ihr Kleid .

» Ja , ja , jetzt sollst Du ein neues Kleid bekommen, » versetzte der
Edelmann nachdenklich . »In diesem Aufzuge kannst Du der Fürstin nicht
unter die Augen treten . So , mein Kind , jetzt kannst Du gehen !»

» Ich danke Ihnen , Makar Makarowitsch, » antwortete Eugenie mit
freundlichem Lächeln , verbeugte sich tief und ging hinaus .

Eugenie richtete ihre Schritte jetzt nach der Birkenallee , hinter
welcher sich ein kleines , massives Gebäude erhob , dessen Fenster auf einen
Blumengarten hinansgingen . Sie trat in das Hans ein , zog auf dem
Flur ihre dicke Jacke aus und öffnete die Stnbenthüre . Am Fenster saß
in einem weichen Sessel eine alte Frau .

» Ah , Eugenie !« rief sie den ; jungen Mädchen freundlich entgegen ,
und legte ihre Arbeit in den Schoß . » Nun , setze Dich doch ! Aber Jegor
ist nicht zu Hanse . Man hat ihn in ' s Herrenhaus gerufen , wo er irgend
eine Reparatur vornehmen soll . »

»Lukeria Jegorowna , sehen Sie sich einmal ordentlich meine
Fratze an !»

» Du hast keine Fratze , Eugenie , das weißt Du selbst , im Gegen -

theil , Du bist hübsch , aber Du hast eine böse Zunge . »
» Nein , nein ! Schauen Sie doch einmal , was für ein Gesicht ich

mache ? Bin ich vielleicht traurig ? »
- Gewiß nicht , Du freust Dich ! Aber jetzt erzähle mir auch , worüber

Du Dich freust , damit ich mich mit Dir freue !»

Eugenie nahm neben der alten Frau Platz , und erzählte ihr , was
Trubitzkoe ihr mitgetheilt hatte , jedoch mit der kleinen Aenderung , daß
sie die erste Kammerzofe der Fürstin werden solle .

Lukeria Jegorowna war die Witwe eines Leibeigenen , welcher vor¬

züglich Violine gespielt und das fürstliche Hansorchester dirigirt hatte . Die

Ehegatten hatten in musterhafter , inniger Gemeinschaft gelebt , allein sie
konnten ihres Lebens nicht froh werden , da alle ihre Kinder , nenn an
der Zahl , schnell dahinstarben . Nur ein Sohn blieb ihnen , Jegor Jwano -

witsch Milowanow , der nun fünfundzwanzig Jahre zählte und sich in
der ganzen Gegend einer allgemeinen Beliebtheit erfreute ; von Hause
aus Tischler , hatte er sich durch eigene Kraft zu einem tüchtigen Bild¬

hauer emporgearbeitet . Er war ein stattlicher , hochgewachsener Mann mit

blassem Antlitz , langem , schwarzen Lockenhaar , glänzenden , dunklen Augen ,
einer wunderbar regelmäßigen Nase , einem hübschen Munde und blendend

weißen Zähnen . Lukeria Jegorowna wußte recht gut , daß ihr Sohn
schön war , und Pflegte ihm oftmals zu sagen : » Dein Vater war nicht

schon , aber Du ähnelst Deinem Großvater . Wie man sich erzählt , sah
ihn eines Tages eine verwitwete Gräfin , und wollte ihn kaufen ; erst bot

sie fünfzig , dann hundert und zuletzt fünfhundert Rubel . Doch sein Herr
erklärte , er würde meinen Vater um keinen Preis der Welt der Gräfin
abtreten , weil solches ihm ganz gewiß kein Gluck bringe . » Und voll

Stolz fügte die Alte hinzu : »Du bist ihm ganz ähnlich , Jegor . Auch m

Dich könnte sich einmal eine schöne , feine Dame verlieben — allem der

Himmel bewahre Dich davor !»

In dem Palais des Fürsten Beresopolski in Moskau herrschte eine

erstickende Stille , wie vor einem Gewitter . Eines Tages endlich , als

Fürstin Pauline in ihrem Salon mit einer Handarbeit beschäftigt war ,
stürzte Eudoria mit hochgeröthetem Gesichte ins Zimmer und konnte

einige Minuten hindurch keinen Laut Hervorbringen .

» Gnädigstes Fräulein , geliebtes Fraulein !- Hub sie endlich an ,
während sie tief anfathmete . -> » .. .

»Um Gotteswillen , was , ,t geschehen ? » fragte die Fürstin mit
bebender Stimme . , . - ^ «

» Sic ist gekommen . . . sic ist gekommen !» rief Eudoxia . » Wir können

es nicht begreifen . . . . Man bringt ihre Kisten und ihre Koffer in 's Hans .

In den Gemächern der seligen Fürstin sind deutsche Möbelfabrikantcn .
O Gott , stehe uns gnädig bei ! Die Zimmer Ihrer verstorbenen Frau
Mama sollen sämmtlich neu eingerichtet werden . . . »

Es verstrichen wohl mehrere Minuten , bevor Eudoxia Alles ordent¬
lich und im Zusammenhangs erzählen konnte , aber noch längere Zeit
brauchte die Fürstin , um sich Alles begreiflich zu machen , und als ihr
dieses endlich gelang , war sie starr vor Entsetzen . Sollte darin die Rache
ihres Vaters bestehen ?

Im fürstlichen Schlosse war eine schöne , unbekannte Frau von
ungefähr fünfundzwanzig Jahren eingetroffen , und bald nach ihrer An¬
kunft langten einige Wagen , mit Kisten und Koffern beladen , an , so daß
es den Anschein gewann , als brächte man die Mitgift einer Neuvermälten
in ' s Haus . Niemand wußte , woher die schöne Frau kam , aber die Diener¬
schaft hatte erstaunlich schnell erfahren oder vielmehr entdeckt , daß sie
» niedrigen Standes » war ; denn , obwohl sie zarte , weiße Hände hatte ,
so sah sie doch ihrer Rede - und Handlungsweise nach einer vornehmen
Dame nicht ähnlich . Die junge Fürstin war Anfangs über die Ankunft
der schönen Frau bestürzt , allein sie war doch zu sehr die Tochter ihres
Vaters ; nachdem sie einige Stunden ruhig nachgedacht und überlegt hatte ,
bereitete sie sich voll der höchsten Erbitterung auf einen heftigen Wider¬
stand , auf einen verzweifelten Kampf vor .

Unterdessen war Eudoxia mehrmals hinausgeeilt , um bei den
übrigen Dienstboten nähere Erkundigungen einzuziehen , und am Abend
theilte sie ihrer Herrin mit , sie dürfe nicht mehr den Flügel des Schlosses
betreten , in welchem Justine Savclgcjcwna — so hieß die Fremde —
wohnte .

Fürstin Pauline hatte sich sehr früh zu Bett begeben , konnte jedoch
die ganze Nacht kein Auge schließen . Ein einziger Gedanke beschäftigte
sic, der Gedanke , daß jetzt eine Fremde , vielleicht eine gekaufte Leib¬
eigene , eine ganz gewöhnliche Person , in den Gemächern ihrer seligen
Mutter schalten und walten sollte , und zwar ans den Wunsch ihres
eigenen Vaters . Sie fühlte sich in ihren heiligsten Gefühlen getroffen ,
und meinte , eine persönliche Mißhandlung ihres Vaters hätte sic leichter
und geduldiger ertragen können , als diese Schmach .

Als sie am nächsten Morgen erwachte , fühlte sie sich leidend und
wie gebrochen , und schon wieder wartete ihrer eine neue Hiobspost . Ihre
Freundin und Vertraute erzählte ihr , die Fremde habe die Zügel des
ganzen Hauswesens in ihre Hand genommen ; sämmtliche Diener mußten
von ihr die Befehle cntgegennehmen . Allein dieses war noch nicht Alles .
Bislang hatte die Fürstin in ihren Zimmern einen eigenen Samovar
und ein elegantes Theestrvice zu ihrem Gebrauch . Doch jetzt ordnete
Justine an , man sollte fortan dem gnädigen Fräulein den Thce vom
Buffet verabfolgen . Pauline errieth sofort , daß dieser Befehl von ihrem
Vater ausging , der nach Kräften bestrebt war , seine Tochter auf alle
nur denkbare Weise zu chikaniren , zu beleidigen und zu demüthigen .
Nach drei Tagen sollte sie einen neuen Schlag erleben ; die ganze Diener¬
schaft , auch die treue Eudoxia , hatte sich mit der neuen Ordnung der
Dinge ansgesöhnt , und jauchzte in echt sklavischer Unterwürfigkeit der
neuen »Herrin » zu .

Am nächsten Morgen saß die Fürstin gegen elf Uhr in ihrem
Ankleidezimmer am Stickrahmen , um durch fortgesetzte Arbeit ihre trüben
Gedanken zu verscheuchen , als plötzlich Eudoxia leichenblaß und an allen
Gliedern zitternd hastig eintrat .

» Sie kommt , sie kommt, » rief sie. » Sie ist bereits da . »
Die Fürstin schaute ihrer Dienerin sprachlos in ' s Gesicht , ohne je¬

doch ihre Worte zu verstehen . Auf einmal öffnete sich die Thüre , und
auf der Schwelle erschien eine hohe , üppige und schöne Franengestalt ,
blieb an der Thüre stehen und musterte mit gutmüthigem Lächeln das
Gemach . Regungslos saß Pauline ans ihrem Sessel und starrte die .
Fremde wie geistesabwesend an ; nach einigen Secnnden versuchte sie sich
zu erheben , aber sie fühlte , daß die Füße ihr den Dienst versagten , ihre
Hände bebten , und ein Schüttelfrost rüttelte ihren ganzen Körper , wäh¬
rend es vor ihren Augen wie ein Nebelschleier lag . Mit süßem Lächeln
trat Justine ans die Fürstin zu und redete sie mit ihrer melodischen
Stimme an , obwohl diese gar nicht zu hören schien , und reichte ihr
freundlich , die Hand zum Gruß . Mit einer hastigen Bewegung sprang
die Fürstin auf , und schlug mit der Hand den Stickrahmen um , so daß
dieser sich wie eine Scheidewand zwischen ihr und Justine aufrichtete ,und , indem sie mit der Rechten gebieterisch nach der Thüre zeigte ,
rief sie mit gellender Stimme : » Hinaus , hinaus , Du Auswnrf der
Menschheit !«

Mit einem Schlage veränderten sich die Züge der schönen Frau ;
sie lächelte nicht mehr , sondern sie murmelte nur etwas vor sich hin .
Fürstin Panline vermochte jedoch deren Worte nicht zu vernehmen , und
abermals rief sie in gebieterischem Tone , während Leichenblässe ihr Ant¬
litz bedeckte : »Hinaus , Du Auswnrf der Menschheit , hinaus , hinaus ! -

Allem die Fremde rührte sich nicht voni Platze , und Pauline eilte
jetzt an ihr vorüber und stüchtete in ein anderes Gemach . Wie viel
Zimmer sie durchschritt , wußte sie selbst nicht ; erst in dem Vorzimmer ,in welchem stets zehn bis zwölf Lakaien saßen , kam sie wieder zur Be -
sinnung . Unbewußt war sie in das Vorzimmer gelangt , und unbewußt
rief sie den Dienern zu : » Kommt , kommt . . . und werfet sie hinaus !»

Die Lakaien waren sämmtlich sofort diensteifrig aufgesprungen ; die
einen Mnethen den Sinn ihrer Worte nicht , die anderen trippelten von
einem Fuße auf den anderen , ohne jedoch dem Befehle Folge zu leisten .

» ^zch befehle es Euch, » fuhr Fürstin Panline fort , » gehet und jaget
mir jenen Unswurs ans meinen Zimmern . »

DsMtt gehorchten und gingen schüchtern und zaghaft an
der Fürstin vorüber . In diesem Augenblicke sah Panline , wie die schöne
Fremde den Corridor entlang ging . »Da ist sie, » schrie sie mit heiserer
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Stimme . » Ergreifet sie, und werfet sie zum Hause hinaus ! Ich kann

nicht . . . ich will nicht . . »
Mit diesem Aufschrei brach sie ohnmächtig zusammen , und kam erst

in ihrem Bette wieder zu sich ; an ihrem Lager standen Eudoxia und

zwei andere Mädchen .
»In den Gemächern meiner Mutter . . . » flüsterte sie halblaut beim

Erwachen , »sie . . . dieser Auswurf !» Krampfhaftes Weinen erschütterte

ihren Körper , und sie fühlte , daß ihre Willenskraft sie verlassen hatte .
Am folgenden Tage herrschte im Schlosse eine gewaltige Auf¬

regung ; es war nämlich in aller Frühe angeordnet , daß vier Diener zu
einem längeren Aufenthalte außerhalb Moskaus sich bereit halten , und

daß die Reisekutsche und drei Gepäckwagen in Stand gesetzt werden

sollten . Wer aber verreisen würde , das wußte Niemand ; man nahm all¬

gemein an , Justine werde wieder fortfahren , und hielt dieses auch für
die beste Lösung . Nur die Fürstin und ihre Vertraute wußten genau , für
wen diese Reisevorbereitungen getroffen wurden ; denn am Morgen nach
dem ärgerlichen Auftritte erhielt die Fürstin von ihrem Vater einen

Brief , oder richtiger gesagt , ein offenes , zusammengefaltetes Schreiben ,
welches ihr ein Lakai auf einer silbernen Platte überreichte . Dasselbe
lautete folgendermaßen :

»Ungeliebte und ungehorsame Tochter ,
Fürstin Praskowia Andrejewna !

Kinder werden nicht dazu geboren , daß sie , wenn sie erwachsen

sind , gegen ihre Eltern sich widerspünstig benehmen , und dieselben

durch ihre Handlungsweise betrüben . Da ich auf Dein Wohl bedacht
war , hatte ich die Absicht , Dich an einen chrenwerthen Mann zu ver¬

heiraten . In Deinen Jahren wäre ein solcher Mann für Dich ein

großer Fund gewesen , allein Du zogest es vor , alte Jungfer zu bleiben ,
und nach meiner Ansicht bist Du alt genug , um über Dein Leben ent¬

scheiden zu können , obwohl Du , wenigstens nach meinem Dafürhalten ,
nicht die richtige Wahl getroffen hast . Doch das ist Deine Sache —

Gott verzeihe es Dir — lebe wie Du willst ! Allein Du mußt Deinem
Vater ebenfalls gestatten , ganz nach seinem Belieben zu leben , Pras¬
kowia Andrejewna . Mein bisheriges einsames Leben widert mich an ;
ich komme mir wie ein Vogel im Käfig vor . Aber ich halte es für
überflüssig , mich weiter über dieses Thema ansznlassen . Von nun an
wollen wir ein Jedes für sich leben . Doch da es für uns Beide unter
einem Dache zu enge zu sein scheint , so schlage ich Dir vor , alle

Sachen , die Dein persönliches Eigenthum sind , znsammenzupacken und

morgen Früh Dich auf unser Gut im Gouvernement Kasan zu be¬

geben . So lange ich lebe , und so lange Du unverheiratet bist , mußt

-— Fortsetz

Du dort bleiben . Sterbe ich , nun so hast Du Deinen eigenen Willen ,
dann wird Alles Dein sein . Nur zweierlei habe ich Dir zu sagen :
einmal , daß ich keinen Funken von Vaterliebe mehr für Dich empfinde ,
und sodann , daß ich von unserem Erbgute nichts verschenken werde ,
weder einen Leibeigenen , noch ein Thier , noch ein Kind . Nein , Du

wirst Alles dem Erbrechte gemäß unversehrt erhalten ! Sollte ich ein¬
mal irgend Jemand ein Geschenk machen , so werde ich die Mittel

dazu nicht von dem Vermögen nehmen , welches ich ererbt , sondern
das ich mir selbst erworben habe . Nun adieu ! Auf Wiedersehen beim

allgerechten Gott ! Dein Vater Fürst Andreas . »

Nachdem Pauline diesen Brief mehrmals dnrchgelesen hatte , gerieth
sie in große Aufregung , und wußte nicht recht , was sie von der neuen

Anordnung ihres Vaters denken sollte . Bald wollte es ihr scheinen , als
wäre eine Verbannung auf unbestimmte Zeit viel ärger , als das Leben
in einem Moskauer Kloster , bald dachte sie, daß ihr Vater sie noch
ziemlich gnädig behandle . Ans dem Landgutc stand ihr allerdings ein

einförmiges , langweiliges Leben bevor , allein ihr Los ivar doch immer¬

hin noch besser , als wenn sie in einem Kloster lebendig begraben würde .
Und wie lange konnte denn diese Verbannung dauern ? Höchstens fünf¬
zehn bis zwanzig Jahre . Sie antwortete ihrem Vater keine Silbe ; zu -

sammengekauert saß sie in einem Winkel ihres Zimmers und dachte
darüber nach , wie sie ihr Leben auf dem schönen Landgute Beresopole
emrichten sollte . Dort , wo es ein schönes Schloß , einen prächtigen Park ,
einen großen Marstall , ungefähr tausend Leibeigene und eine stattliche
Kirche gab , mußten schließlich auch Nachbarn zu finden sein . Praskowia
Andrejewna wußte , daß in der Umgegend von Beresopole viele Besitzer
Winter und Sommer lebten ; vor etwa fünf Jahren hatte sie einige Zeit
dort zugebracht und recht angenehme Tage verlebt .

Ans ihrem Nachgrübeln wurde sie plötzlich durch den Eintritt ihrer
Kammerzofe aufgeschreckt .

»Gnädiges Fräulein , ich kann es nicht begreifen, » rief Eudoxia , » sagen
Sie mir doch um Himmelswillen , was dieses Alles bedeuten soll ! Soeben

wurde mir der strenge Befehl ertheilt , augenblicklich Ihre Kleider und

Ihre sonstigen Effecten einzupacken . Sollen wir denn verreisen ? »

» O gewiß , wir fahren nach Beresopole , liebe Eudoxia !»

» Ach , mein Gott , das ist ja sehr gut !» erwiderte die Zofe . » Und

ans wie lange ? »
«Nur auf kurze Zeit , Eudoxia , ans fünfzehn bis zwanzig . . »

»Rur auf fünfzehn bis zwanzig Tage ? » fragte das Mädchen traurig .

Pauline lächelte . » Auf fünfzehn bis zwanzig Jahre , Eudoxia . Wenn

wir zurückkehren , werden wir Beide alte Weiber sein . «

> folgt . —

Ciksl-Ailbenräkhsel.
kl, bau , bei , äs , äsisd ., äsl , äo , § 61 , ko , ks ,
XiüL , 1a, lau , 1s , liä , msr , riau , usl , od ., sä ,

86, ssl , u , ur , val .
Der Löser ist ersucht , aus obigen 25 Silben

11 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Endbuch¬
staben , der Reihe nach gelesen , ein Citat aus Goethe ' s
»Faust « geben . Bedeutung der zu bildenden Wörter :

1 . Bestandtheil des Wagens .
2 . Primarius eines Wiener Quartetts .
3. Mädchenname .
4 . Griechischer Epiker .
5 . Blume .
6. Name von mehreren Päpsten .
7. Stadt in China .
6 . Lästiges Jusect .
9 . Waffe .

10 . Stadt in Spanien ,
i i . Stadt in Pr .- Schlesien .

Mll -Kryptogramm .

L -

Rösselsprung.

die will Wir UN-

mer - ten serm kreuz so freu .

glel - der in ans rei - ge-

fort rei - im - und stall nach ten den

ten ues be- sp
' tz ten und immer schäs-

wir lind und uns quer ten be- kräf -

fei- hin - bcl- her schall kläfft lau - doch

daß bellt es lens weist allen

ter - nur ans tcr

Magische Zissern-Lckr.

Schauspielerin am deutschen Bolks -
theater in Wien .

Europäischer Strom .

Beherrscher tm alten Peru .

Stadt in Niedcr -Oesterreich .

Heißt «cder « in einer romanischen
Sprache .

Consonant .

Ersetzt man die Ziffern durch entsprechende Buchstaben , so erhält
inan in horizontaler und perticaler Richtung correspondircnd dieselben
Ausdrücke .

StickralMni -Prvö ! cm .

Lösungen der Iiäthsck in Kcst 2.
Broche - Krhptogramm : „ Zum Namenstag ."

M o tto - Silbenräth sel .
gulis , Ungar » , lesruol », Luxlirosxno , Novi ,
viäorot , Ino , SloinbacU , kvi-nan , Dulpo , Lo -

inanovr , Urne , dlisami , Lani » .
Die Anfangs - und Endbuchstabe », abwärts gelesen ,

geben i

„Jugend ist Trunkenheit ohne Wein " .
Metamorphosen - Krcnz .

k' elil rekl kHik k' s d l
r a d l L o li l r 6 l l dl 6 li l
l? a ll l Labt r s I <l dl a li l
l? a u ii L a li n ll o I il dl a n l
2aua Hain Hulck Linus

Logogriph . Best , West , Fest , Pest , Nest , Rest .

Palindrom . Sire — Eris .

Anagramm . Leid — Lied .

Königspromenade : »Der Schachbaner ».

Im Sommer such' ein Liebchen dir
In Garten und Gesild !
Ta sind die Tage lang genug .
Da sind die Nächte mild .

Im Winter muß der süße Bund
Schon fest geschloffen sei» .
So darfst nicht lange steh ' n im Schnee
Bei kaltem Wondenschein .

(Ludwig Uhland )
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Erste 'Kreise auf allen Welt - Ausstellungen .

Kais , und Kim . Hoflieferanten

Tojlsp .-Kl -D . M . 801 750 .

/ ^ '

„Sum golöenen Köwen
Wien , Stadt , Bauernmarkt 10.

Telephon - Ar . 1021 .

Gröhke Auswahl in angrfangenrn und serkigrn Stickereien
jeder Art , sowie such allenzu Handardeilen erforderlichen Materia¬
lien und jämmtlichen Artikeln zur Ausfertigung von Stickereien
aus Modeblättern .

Bestfortirtes Lager von Schafwolle , Baumwolle , Seide ,
Canevas , Leinen - und Intefloffen .

Jeder Auftrag wird nach Bedarf und Wunsch bestens aus -
gesührk.

Bestellungen aus den Provinzen werden zur sorgfältigsten
Ausfüllung übernommen

Auswahl -Sendungen in Loro und Auswärts auf Ver¬
langen .

Ln ZLOS 6t 6N äotail .

U-

s ^-

,

« MML

MLWMM

AS » « M

V? . » M

- V ^ V / V - V -. LI

s « ST

MKLM

— Dreitheiliges Paravent , anSgesnhrt !>i leichter Flachstickerci auf
gobelinblauem Möbel - Satiu iu bunteu matteu Farben iu Rococostil . Die

Arbeit ist von einem äußerst geschmackvolle» Nahmen , ebenfalls iu Rococostil ,
i» ganz neuer Vergoldung »vorne matin » umgeben .

— Journalhälter von creme Phantasie-Geflecht mit Vergoldung, geziert
nrit einer Congreß - Arbeit iu Füllsticheu . Das übrige Araugement ist von oliv

und fraise Plüsch , Posamentrie und kleine» Bronze -Behängen .
— Arbeitsstander von creme Phantasie-Geflecht mit Vergoldung. Die Arbeit

in Flachstickerei auf bordeaux Plüsch und mit fraise Baud und bordeaux Plüsch garuirt .
— Papierkorb von cröme Geflecht und Vergoldung. Die Vorderseite ziert

eine Zackenbordure iu ausgeschnittener Applications - Arbeit iu matteu Farben und
Metallschuüren , welche aus einen iu Falten gelegten altrosa Ottomanstoff aufgesetzt ist .
Ten Abschluß oben nnd unten bildet ein Araugement von olivsarbigem Plüsch und '

Baudmascheu in Altrosa .
— Schlüfselkorb von vergoldetem Geflecht. Die Arbeit iu Flachstickerei auf

oliv Plüsch iu zarten Blumenguirlaudcu schließt sich panierartig rechts und links au
da -s Körbchen . Innen ist dasselbe mit bordeaux Atlas ausgesnttert .

— Schmurktischcheu iu Rococostil, sehr zierlicher Fa^on , vergoldet , oben auf
der Platte außen mit einem gemalten Medaillon , innen kann dann eine beliebige Arbeit
ober ein Monogramm angebracht werden .

— Tisch - Garnitur , bestehend aus einer Decke, einem Läufer , V Servietten
mit Damastgruud und einer Kreuzstich - Bordüre mit bunten Dessin in Coton L brocler
anSgesnhrt .

— Eis -Garnitur , bestehend aus 12 kleinen Teckchen, 2 Tabletten in Rococostil
ans Battist , mit Filofloßseide in Plattstichstickerei .

— Dibankisscn in Gobelin - Imitation in Seide mit reicher Montirnng in
rostfarbigem Plüsch .

— Taschentuch - Lachet von lichtblauem Atlas mit reichen Falten - Ecken und
Baudmascheu . In der Mitte quer durchläuft
ein Zweig von maurischer Technik , ausgcsnhrt in
Gold und bunten Farben . Die Innenseite deck
Sachets bildet creme abgestepptes Seidensntter .

— Photographie -Paravent auf bronce
Sammtlcdcr mit Bronce -Zierathen in Hand -
malerei nnd Flachstickerei anSgesnhrt .
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Programm
des

dritten großen Preisausschreibens für weibliche Handarbeiten .

i .
Die Preisaiisschreibung , zu welcher die » Wiener Mode « ihre Abon¬

nentinnen einladet , erstreckt sich auf alle Erzeugnisse häuslichen Kunstfleißes ;
Handarbeiten im eigentlichen Sinne , Phantasicarbeiten , dann kunstindu¬
strielle Arbeiten , Zeichnungen , Malereien und plastische Arbeiten jeglicher
Art und auch Wäschegegenstände nehmen am Wettbewerb theil .

II .
An der Prcisconcnrrcnz können sich anSschlicstlich nur

Abonnentinnen der „Wiener Mode " bctheiligcn . Jede Ein¬
sendung , welche nicht von einem Abonnements - Nachweis begleitet ist ,
sei es in Form einer Quittung oder Adreßschlcife der Administration
oder der Abonnementsbestätigung eines Buchhändlers , wird vom Wett¬
bewerb ausgeschlossen .

III .
Lehranstalten , sowie jene Damen , welche die im Artikel I erwähnten

Arbeiten berufsmäßig producircn , sind von der Concurrenz ausgeschlossen .
Den einzelnen Schülerinnen steht jedoch die Betheiligung frei .

IV .
Bei der Preisvertheilung werden maßgebend sein die Güte der Aus¬

führung , sowie der in der Arbeit zum Ausdruck kommende Geschmack .
Ueber die Provenienz des Entwurfes oder der Zeichnung wird von der
Einsenderin keinerlei Nachweis verlangt ; ob sie die Arbeit selbst erfunden
oder nach einer bereits in irgend einer Zeitschrift erschienenen oder einer
anderen Vorlage ausgeführt hat , ist gleichgiltig .

V.
Die Jury ist zusammengesetzt aus den Damen :

Fräulein Bergmann Marie , Directrice des Handarbeitsateliers im
Wiener Frauen - Erwerbverein ;

Frau Mirani Therese , Directrice der k. k. Kunststickereischule ;
» Pleyer Franziska , Leiterin des k. k. Spitzenarbeitscurses ;

Fräulein Schramm Marie , Directrice der Handarbeitsabtheilung der
» Wiener Mode « .

Frau Ulmann Regine , Directrice der Arbeitsschule des Mädchen -
Unterstlltzungs -Vereines ;

, Wisinger - Florian Olga , Malerin .

VI .

tzs werden 48 Geldpreise vertheitt, im Hesammtöctrage von
Eintausend Hukden vaar , und zwar :

1 F»reis LOS fl. 5 Preise L SO fl.
1 „ 100 „ 10 „ ä LO „
1 „ 5Ü „ 30 „ L 10 „

Außerdem werden die besseren der nicht prämiirten Gegenstände
durch lobende Anerkennung ausgezeichnet werden .

VII .

Die Einsendungen aus dem Inland - sind franco zu richten an die
Redaction der » Wiener Mode « , IX l , Türkenstraße 5 .

vm .
Einsendungen aus dem Auslande unterliegen einem Zoll , welcher

von der » Wiener Mode « verauslagt , bei der etwaigen Rücksendung der
Gegenstände aber vom k. k. Hauptzollamt zurückerstattet wird , wenn diese
Rücksendung nicht später als drei Monate nach dem Eintreffen der Gegen¬
stände erfolgt . Sendungen aus dem Auslande dürfen - also nicht früher
als am 15 . November in Wien eintreffen . Dieselben sind franco zu
richten an die Speditionsfirma Caro L Jellinek , I ., Börscplatz 5 , und
mit folgender Bemerkung zu versehen : „ Zur PrcisaiiSschrcibung dcr
» Wiener Mode » . Die Sendungen müssen mit einer doppelten Zoll -
dcclaration versehen sein , in weicher Stückzahl der Gegenstände , genaue
Bezeichnung (Gattung , Stoff ) und das Netto - Gewicht jedes einzelnen
Objectes namhaft gemacht sind . Nur wenn diese Bedingungen erfüllt
werden , legt die » Wiener Mode » die entfallenden Zollgebühren aus .
Zur Deckung der Zollmanipulationsspescn ist jeder Sendung 1 fl. oder
1 M . 70 Psg . in beliebigen Briefmarken bcizusügen .

IX .
Die » Wiener Mode » behält sich vor , eine öffentliche Ausstellung

der eingcsendeten Gegenstände zu veranstalten , bei welcher Gelegenheitdie uns als verkäuflich bezeichneten Sachen durch besondere Markirung
ersichtlich gemacht werden . Darum hat jede Concurrentin ihrer Einsendungdie Erklärung beiznfügen , ob und zu welchen Preisen die Objecte verkauft
werden dürfen . Ist dies der Fall , so muß ferner jedem Gegenstände ein
Zettel angeheftet werden mit dem Worte „ verkäuflich " und dem Ver¬
kaufspreise . Im Verkaufsfalle wird der Einsenderin der Betrag , nach Abzugder etwa ausgelegten Zollgebühren , in Baarem eingesendet : im anderen
Falle geht die Sendung auf Kosten der Ausstellerin an dieselbe zurück .

X .
Die Nedaction behält sich das Recht vor , geeignete neue Gegen¬

stände gegen das übliche Honorar im Handarbeitstheil der » Wiener Mode »
zu veröffentlichen .

XI .
Jede Concurrentin hat sämmtliche von ihr eingeschickten Gegenständemit ein und demselben Motto zu versehen und muß ferner ihre Sendungmit einem verschlossenen Couvert begleiten , auf welchem dasselbe Motto

geschrieben ist . und darin sich befinden : a) Name und Adresse ; b) der
Abonnementsnachweis , in dessen Ermangelung die Einsendung von der
Concurrenz ausgeschlossen wird .

XU .
Der Schlußtermin der Einsendung wurde für den 15 . Januar 1893

sestge,etzt .
xm .

Sämmtliche zur Preisausschreibung eingesendeten Gegenstände wer¬den gegen Feuers gefahr versichert und auf das Sorgfältigste gehütetwerden , jedoch , ohne daß die Redaction der » Wiener Mode » eine Haftung
irgend welcher Art übernehmen könnte .

XIV .
Die Namen der prämiirten und durch lobende Anerkennung aus¬

gezeichneten Concurrentinncn werden in der »Wiener Mode » und in
anderen Blättern veröffentlicht , falls nicht etwa das Gcgentheil gewünschtwerden sollte .
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Wir empfehlen de» p. 1. Abonnenten , sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode " zu berusen , da die meisten inscrircuden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . "VE

Annoncen -^ reis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Nanin 20 kr. — 37 Pi'a ^ 46 Cents
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Annoncen -Bnrean und dei der

^
Jnseraten-Abtheilung

^
der ..Wiener Mode «, Wien , IX ./l , Türkenstraße 5. - Allernige ?lmioncen -Annnhme

2n," rationellen Vllege Ne » lllunlies unli ller räkne :
LpSQiÜSOllS

VKIIL8 mvxo 8LirL

llest .-ung. Patent — v/eltausstsllungs -preismeclaillsn llonrlon i862 — Pari8 1878
^ ^ Dsidi '.Llmiirrt wlä . 8r . Alaj. cl. Ivaisvrs Naximiliail I . sto .

)N » V . LIL. L « .» VL , n ^ „ n ^ or8 »uiIt8leUe : » ien , I . , Iknnerninnrlll . 3 .

vae
"

/ ir
" '

Ü6 krollM (Id . ä6 vldiNOlli )
I. onllon ,

6N, ?iLN Itoncl 8treet
Wien , Paris , Koriin ,

I ., 8Ivfnn8plntr 6 15 , Avenue 6e l ' Opera 66 , iLieckncllstrasss

Ilütt. stets nuk I -LAsr säinmtliolls in ller ^ V̂iensr Nolle " nnAssüllrtsn D . DI . 6 .- Oarns li!

> 1 itl « » lI >.' i < Ii >i < Ml > i - 1 * < > iir : i < I « .
Vorrüxliciiss Nittel ^exen Lommorsprossen , Dsberüeeks , Konnsnllranä , llsseitigt alle

Hautunreiniskeite ». Ilm Msg -el 80 Ir . Depots : Kreds -Apolksks , LollerNarkt 8, im
Palais 8ina , >Vien . null Salvator -Apotdeks Ln Xgram . 1423

Xlirns -tlsodsv ^Vlialer - virrort tu» LsutsvLsii Süä - Lirol .
I *rospso1s äuroU Mo vurvorstsUunx .

AI . Heini8ek ' 8

8edöllIitzjl8 - 6Me ,
krats -strasss Hr . 30 in Wien ,

ist sinrik in ller ^Vvlt unüdsrtreRioll , von Asrrten äsr
IViener Llinik , I 'ro/sssorsn LLllrotll , Itaxos ^ , Nellra mit
Leuxnjss «ur Drltnltung eines reine », «arten 'I'sints ein -

rosiAkriselles Näntellen an lleren ktslle .

Orosss Dass 5 ü ., llallls Dose 3 ü ., llnrnAellörsiille Nilellerems 2 ü ., Dü -mrenxoallre !n
V̂eiss , tiosa , 6elllliell 2 tl . 1655

Wien , I . , Vorl -nifstr . 2 . Lallen , ? karrF. 7 . ü per Lilo
I ' isvkSrkLs .k ^ n -Ig'orrnalwolle , 2- , 3 - null 4 tllell . . . . 4 . —
8srILusr - V7oIl6 , 2- , 3- , 4 n . 81llell . 3 .50
Imr >srjs .I - V7oNo . 3 .70
t» ouv1irr - V^oI1s . . . 4 .—
HanÜLvIiuli -^ Volls . 4 .30

Söiäö lür Lelinöillar , Seliustsr null SodnurätioilSi 'dsltsti .
Lnmmtliells Artikel kür llanll - null Ltrivlcmasoliinön - Ardeiton .

kLi 'dvöl 'ltk vorm . Utzistkr kMius L KkMi ^
LL HöoLst a . N . ) I ) eut 8eIl!cDi6 .

ikür Louristo » , ^ ä § or , LolLatsn uucl L '.ls , ü !o viel AvIisL runsseu ,
ULsntdsIrrlLcrli . 1600

LewLllrtss Nittel de ! VsrlstLUUAsn aller Ah.rt , sowie llsi » ässenüeu Haut -

alksotlsLeu : Autreillnn ^sn , nüssenllen Ltellen , IVunll ^ein
^

ller dramn unll Ivinller ,

vis l,edrW8tkilt liir äednildeivilllkii ullä Xleillemstedkü

Fräulein I ^ eoxoläine LirinKei
'
,

n/r , 1^ '- 6 ,

t>at clsn Ontsri-iokt wisctsi - autzsnomrasri . 1<-4g

Nelirfalii -izs pralrtiseds VilätiAlctzitin iiervorraASiiäen Llaclesalons verbürgt
Z-rünäliclis lüi-leriiiuiA <iss SednittLsicdnsns nnä clsr sslbststänclig -en ^ n -

IsrtiAnng von Voilsttsn .

^ ,WW

N

I .
0L00LK

Vorwals A . A . Kröger

HHä Il0 § - LÜD80llII6D

I . , Oo1cl80liiiil6clAA8S6 I ^lr . 6 .

lelexllon - Nr . 3719 .

^ ouveautes Lu kelr ^ auren .

Lrösste Xuswadi in

löppiokkeilön mit nLturalisirtkn köpfen .

1829.
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. ^ LN N,

V71sn , VI ., Hasornsuxasss II ,
empkodlt sein rsiellsortirtss I-agsr von ? 6<l6 >n-

8Ium6 N 2MkbeL »
Lsgonien , I^liou sto . sto .,

oknv l(o5tsn , cllvoob aus lloilancl .

I . v . Boeder L

8a886nk6im bei ^ aai-Iem (Holl-mä) .
Vonssnctt franvo kesodt unü roll ,

klits llxaolntlien -OoNootioosn , sntlialtenä :
12 Ltüolc in 12 k' esoktsoi ' tsn für 2immsr -
tlor, fesk ln's llaus , ä ll . 3 .— gegsn
^ aolmalims oüsr VorausLnLInnA. llöolisl
psssenä für Losokonlco. Illnstrirto krsis -
vviroieknisss (48 Lsitsn ) kür I îsdliader
über alls ärton Llumonr v̂lsdsln mit
ausfutn -lloksn Vultursnwelsungsn gratis

nnä frauev. 1644

örik > ii

IlVssikiiisoligi '

VuruKsrätde .

Zjgi Ziricssu
Viitzll,VII .f,Ve8tbM8tr . 1 . ß

Mustr '. Ii 'Äfis u . franoc ».

f ^ r/o § ttNAs § raeill/ !As
^i/id f7l .->ll/ccrrle,r

^

bei ^ . lAUUK . Wisn
/. /ror/isnt/ill/ 'ms/n 4 .

I/bs ^ns/iMS s//sr v/>i/c/<sorts/7.

Iü .c >> 1 ^ 01118 6 ff O rN
, 8i >v <!iÄli8tin

Nitzätzr - 8slM

8tLclt
, tstdriiiMkstr. 1

VLieüer naoli Illass von ö ü ., miä Vor
rsotnrinteasr von 12 ü . aufwärts . ^ roaxsotnnä ILasganwLiLnng ' Zsratis nnä kranoo .

inässjAkolt kür ^eäsn elNLsInsn I 'nII
o.n L 1S80 N2 nncl . LIvrlLoüLstt ln H's .̂ on
nnä LnsstaktnnA mit, äom In- n . ikuslanäs

X. z.

ftzDikIi- Mä LlöbtzlsM-
VOII

I . , S1OOL - IM - LI8Mr >I . ^ .1 ' 2 6 .
I ' II .ITVI .xill : VI . . IVc^ .III ^ .rilNI 'LIISIII ^ .LZL 7S .

IV . , H ^ .III ' l ' Ll 'II ^ .LLi : 13 .
Î ik ^ srlggen :

Luciaxsst , kinx , 6rar , lewdorx , I/inr , Lrümi , Nnilnnli , Oen -8.,
Low , Xleapsl , LnIiZ -rest .

fsbi ' t
'
. sn :

Wien , Ldörxassiiix , Llittsriiäoi k, Ulinsko (Lülimvn ) , Lissooo
(Itaiisn ) , Lrnlllorä (Lnxianst ) , Xrsn ^os -Llnrotli (Hnx8.ru).

Oer Verknus im Preise rerluvirler V/nsren , sowie von Ussten ,wircl im Souterrain lies V/sarenkauses sortgesetrt . 1656

0lius . ii. woä. L-n.ldSx .
Varl ., lüsäer , Irien eie.
lisviieUniversal -

gibliotkek .800 »r».
IVr . S0 ^ k Ken rer . IvS . Vorrxl.

8tlcd v.Draek , starkes kapier . Llexavt avsgest .
^KIVnins L I.5V. rev. v. Kleinaon, Lsörssvlin
ste. Kedmrü. Aasik «. kilitioven . llllmoristiea .

> W köllx Slsgsl , kolprig , vörrlenstr . L.

IVlM I/Isiis Svlnvingsnsoklögkl
et ÜOL t . oui8s ,

^Vlsn , I . , SsMKvnkrvnLordok .

Xlls vsstanklldöllo rur Leldstanfgrilgung von

Iliua Däuser , VNen, l., SsUg^gsssg II.

V. Herbert '
, ,^ s ^ Ä .rs Äs I ' Ir » .^ : srs .1riss "

llllä ISS7
<7. Lisr Ser ' ^ s

Lpotliokern , ksrknmsnrsn unä in äsr knbrilc
v . Hsrvert , As§rünäst 1855 , I-isksrant äsr Lonixl .

Hottdeatbr , ösrlln 8W., 76 Leliütrsnstrasss 76 .

LvoerS - Lltbvr.
SLIItALtsS

NNÄ I6Ü6
vsllodtestbs

II S,NL -
Instrnrnvnl .

'I' ilLlsnvIiIivU in oin xnarLtnnclkn oIinsI ŝLrir

vnnäsrvoll . Ausstattung otognut l? rsis nrit
Soünls , Soülüsssl unÜ RinK ü . 10 . .
Iliorru Volkslieäsr -^ lbum , 2 l'.üuüs a 60 kr. ,

. . . .

xsr Lalin unä Loliikk
mit klrspniniss äsr LmliaUngo besorgen mit
iliisn innen ganr thorierten K. ü . xrlv .

I ^alsnI -VIödsIwÄAen

Voistanä öes , I) eutseIi - Ossterieiebiselisn
Llobsl -Irsnsport -Vsibanäss « 143t)

Vien , I . , 8örsep !atr ^ r . 5» ,6llllspest ,
V . , Doekstrasse ttr . 34 .

Blödel - ^ utbewukrung
lru olßfenon l -axerünnso .

»

Zum JuH ^gung 1892
der

„Wiener Mode ".
Zu dem complet vorliegende » V . Jahrgang der

» Wiener Mode - haben wir hochelegante Kinvanddecken inrotyem tzalico mit Schwarz- und Holddruck in der
Ilttsführnng Herstellen lassen , welche nebenstehende Abbildungzeigt . Die Nenernng . welche wir mit der vorjährigen Decke
eiiiführtcn und die so vielen Beifall gefunden hat , ist auchbei dieser beibehaltcn : sie enthält zugleich eine eleganteMappe zur Aufnahme der Schnittiiinsterbogcn . Die Decke,st zum Preise von fl. l .50 -- Bl. 2 .50 durch jede Buchhand¬lung zu beziehen , nnd wird in Oesterreich-Ungarn und
Deutschland gegen Einsciidniig des Betrages nebst 30 kr. —
50 Pf . für Porto auch direct franco per Post versandt von der

AdliliMrntioil der,Meiler Mode "

Wien , IX ./1 , Hüriiciistraße 5 .

Bestellzettel umstehend !
rinuniuianuu ..». . . "̂ "̂"--"---"-""'U>a>>>uuIl,,>u,uumu,n îIUu„unun n̂>,nuauuuuunnuln >,ii.m,uuuau,u >unNncuaMU>o. m̂o
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vei . oui
'

me cr « . k- » v

Das l//?üs ^ s/ 'ü^ mrsrrs /
'
o/ZstMi/s/ '

Poiions vL ni2
m/t A/ § ^ ^/7'/ / ^ llbors/tst

VON O !->. P/4V , ? gl-kUM6Ul -

S , ^ us «Zsls k 'six , ^ ^ . FL2S

8 . Illlälläer,
1596

I . , Kaimtne 'rstr -usse 19 .

sebnktsn nnä dorrten auf.
Lla^lsrinisäer xvsräsn kraneo

ins Haus Kossnäst.

Stivkervivu
nnä gslclöppelts ^ lenspitren bei

< r » il t « i 1 » < ; 1 -
1573 Viisn , l ., Ilobsr Llarkt . 1.
Vomfilels KIusloe-Lollyolionon v. üb . lOcm

LvstvvLxkoüIsQs tzusUs kür

Lllsdenkleickör

Wilbelm Veutseli, Wien ,
I . . 1.aur6nrerborg 5 , k)inZ2a § ^ <Uer§ . 18.

vast . L. vzf .Vlsn^I., potorspl. 15.
Verlag, Sortiment unü bsib- lnstitut .

prsi - s bNIisspit.. prospsote x-atis . ,,/tus
klsr lüuslkstaüt" , LIbum l " neuer6 <m>po-
sitiynüii für «ias pianak-rts ru 2 llnnäsn
von los . ka ^er, klk. Dridulks, 1 kl fuobs,
Kob. fuobs , los . ttoilmosbsrgsr jun., X.
Xomrsk, X. lülillöolisr, ftlüüer jun ., lob.
Strauss uuä fr . v. Suppö . LünLllsrisebs
LusstrittnnF mit bvrl.>Lbs. lZexant §s-

baucisn. ? rsiti nur 6. i netto . 1642

«litz Niitter VVitzll'8 !
Dis beste nn «l billigste LinlLLuksqoslls kör
Xincler - össoliubung n> xsüisAgnstvr Lrbsit

Hans 8aoks "
ffieo , I. , Liclitenstexk. t588

<Zs» tra1 - <- esoüäkt kür Herren u . Vamsn,
nur ^68l IrniLolcvollo unä ksin >ts LaskübrunK,
„rum ^ nürvss ttokor" , I . . kotbsntburmstr . 4.
krsiseonr . m. L.nl . 2. LsldstmLssnslimsllArst .

ME »>!

k 'eL 'cl . LLoksudei 'S L iSolme
Msäsilassö : 8 plSgkIgS88 S 15 . pniirik : Nu 88 i! o >-f.

pilialsn : l. s «ill8tr. » gustt8tr . 45 , IVIarggrsik. , risgelofeng . 26 ,
IX . , 4l8er8lra88s 8.

itussoräem piliaion in : l ' ost, t'rn^, iiriin», Iiinsl/rnvlc, Salrburx .
lldMiseliö Uasetiekki

kär
Damen - uuä Hsrrsolrlsiäsr,

loilette - Kegenstänile

Pärbsrsi
kür

D Lilien- Uliä UsrreuLIeia.61

! , >><- Vi- t < ir 8t « Ms
ullä 7vIIettk-6«^ll8tLll«Ie

uns ^Voils und Lsicls.

4/öbs/sko^s, ?o/i/cds, Is/zM/is ,
6src//ns//.

81oN '«z :Ll I <ri' ^rt .

» ödslstolko, eoluvbo, lopplelis und
Vsvbon.

ILÜLLr .

IskspUou-Hr. 60V vllS 610. ISSS
ki 'ovinr-^ vfti'Zxs vewen auf's Dromptssts eüsctuirt .

ottoeol .4vcLe404o

86NMH

Unterzeichnete . ersucht

eßeMLel .

um Zusendung von :

. Original -Einbanddecke zur „wiener Mode" Iahrg. f892,Lfl . f .50 — M . 2 . 50.

.. Sannnelkastrn zur „wiener Mode " L fl . 2. — — M . 3 .25 .

Porto für Francs -Zusendung per Post 30 kr . — 50 Pf .

Betrag liegt bei - ist nachzunehmen - folgt per Postanweisung

Genaue Adresse : (gefl. deutlich schreiben ) Name :

kapierdlllwvll
4/. /isttfma/m ,

^VLen , I . , Nsrrevxasss6.

spsvlell llsr Küste,ivirlct Sieder Vr ^ ».uvr ' s
811vl2 .trs .uk s. kle . 5 Ll. pryspset, kür

5 kr . kraneo , aueli postlaxsrnä . 1682
O . ILüL1r2üt ln KvSSderx, Lsr . Llvl.

Zum Besuche bestens
empfohlen :

Estsb ^ ltNer, I . , Opernring S.
Echb I . . Herrengasse lt.
Eafk Kurfafon , r . S.-d/park.
Gase de l'Kurope,
Ense AerfbA, I ., Kolowratring r.
Elise Armck, I., Parkring 10.
Gase Krohner ,

' ' ^ "
.7"

Käse Kmrtramsdors,
Gase Kanisch,^ '

.?..S ^ »!
Gase Kaisergarten,
Gase Korö , ^ ' ^ LL7sk.

'""
Gase Kremser, ^ ^ „ .erring
Gate Maendef,^ f.

°7 " »'
.
"""'

Gafe Wieöauer,^ .
-T°bL'

a?°Ä
Gase de l'Hpera,

^
Gase Marsifaf, ^
Gase Dül- rmayer, ^ üßA

° '
1. . Goidschmlt-dgasse 8 .

Gase Weichsra1y,' -W ?7
Gafe Wesidenz,
Gase Wonacher,
Gase Scheidt, i. . W -mMM- 1.
Gase Slhrangt, I , Grabe» SS.
GassSchreyvogt, " « ^
Gase Schüßmatd ,

^
Gase Sperrer, ^ ^ 7"'"°
Gase Tiroterhof,

'
Gase Wiener Krcaden -,

1. , Uuiversilätsstrasze L.
ßais Wortner, -

Lr »ts k . k . oooo . krtvats
Llöuodeuvr

_S . lsss
vriou , VI., »arlabllsorstr . 107 tliaxcknbay.
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» M M R M
Sexrünäst 1867 E

nur ^ Niodael krauk , Vien , VII. /3 , HeudaugN886 Hr . 78
l 'slsxlion - Nr '. 4508 . ? I-6is60VILüt6 sslLlis UuL ÜÄU60 .

6s §ründet 1867.

MF nur
1670 I

1 '6lex >IiOrl . - I7i '. EO6 .

Oonstiii^liyii . l' rsis >ir . Lt 'iolc
nur 6 . 3 .75, portofryi ssmmi
kisis . Versinkt änro!» l(toss,

örünli, 46. 1510

Ir inii i ii ii .
Linger, Lrsifgr, ttorvs, K^lin-

.äsr , kingsetiiff sto . ZiUiALts

N . L 0I.I.MLIM , VIM ,

VVsrLsdäkts. ^ slspli . 4110 . 1352

äs1637
korssts ötLbli » d ' sprLs I «8

ineilieures eonpes.
krir äs 10 ^ 16 L

on prisä 'snvo^sr lss

lrisn 8sns rivn äiml -

äs Is taills . 3V^ our

fZWM'j-

gniölioe, IgioKt lösilolisi ' VivL » ! 6<!S
in knivsr null v^ürloikorm .

M//, . 1oE/ , ll/s/7, 1. , Sr/srss^s <

^ 87W6LV0681
Oresülvii ' M

lässl » formsn änrrk äis
0kNLi«r ^ i. is6ttcii eu . l. c «

Iisit ru sokailsn. äl> Lül7VILXk-
l.v »6 v. ä äis fLS7IÜKLir äsr
I ôrorsL äsr Lü » io dsi äsr
k'rLllsiebsru. 6sxsllLin8öuä .von
S . S.60 pr. postanw. srdilt m»n
sin ? !»oon ? i!>sn m. ^ . d ŝueks
»nivsis. äpoldsks 60I33ÜIÜ IÜ0,

MM

SUMSSI 'L

MkW8
HostsLkrsi

versenden vir den iilustrirtsn LLtsioz, in
deutsodsr Spraoks, entknitend äis neuen
IVIodskupfsn kür die Wintsi '- Lsison ,
Aus krankirtss ^.nkrs -Zen s.n

^Ul.68 MUM L L°
k- /»NIS .

Nüster äsr xrosss .rtiAsa Sortiments des
pnintsmps ebenkniiskostenfrei .Ilm xennus
/tnßLbed -rKsvünsolitöll Sorten vird ^sdetsn .

Lpsdilionsn nsok allsn ^Vslttlistlsn .
kesisllun ^sn erkalten xorro/rsr von 25 kr.

sn , nseü Os^ s?'i'srs/r- r/-rsK>'>r,iind suk Vunseti
sued sott/i -er , mir einem Xulsoüls^ von 15 °/°
kür Lusseknittvssren und von 20 "/» kür siis
Anderen NodssrUkel .
OonrsspondsnL in lisulsvksn Spnsokv

167S

Vriso, VLNrinxerstr »»»« Hr. S, vLvi>»t Nsn» SoNottssrio^

oolleeLL . I,ekrsv8raN ^08. vvor8okeg
kilr Solinlttreiviinen und itlsidermsvksn.

7o!1sttsn wvräsn tn äsw Lloäs-Salon äsr Ums . N. v^ orsolisg äasslbsL rur selinsllstsn
uvä sIsgLnlsstsn ^.uskülliullg üdoriwmmsll. 1508

UsuxrdnlviLsrlaKs r
"V^ Ls « . , I - I ^ L,27ri .i:» .srrL « . U ^d>kr .

üleganle Kode»

Wien, XV . , LsidinAllnsZ'. 2 .

I . 8IKI6kk87ir. 10
enenurre u»-, se»7>s

I ! ! Neunen - rrisirvr » ! ! !

Oarolins kavvlovvslri
Vlsn, Stsckt, ksüönpkstr 3.

11 ! Nsrnen - rrlvlrens ! ! !

unä Isislittasslielisr Llstlioäs. 1328
Usoti ^dsolvirung 6ss Kursor rsugniss.

RurndurZ 'sr

I> ei»e»-Vedeu ,
aus äsn säslstsn trssxillnstsn ksr§ests !!t,
unudsrtroLksn ds-ItiiLr , LvtttuoUIsIvsL
odnv stillt , vLMLsts, Ollijkous , Ilsolitüedsr ,

IikjiiWVNrkii - Li'rkMiiz
^08ek Xrau8 ,

IVri<;1r<»<1 (Lsümen ).

^ i5>tkg >'ten.VekIobuiig8 unä ^s
Irsuungs -Anreigen ^

^ - H^ ?Zpi65!l3ncj!ung
chk^ ILVI - LL ^ IVl

'

^Wic !̂ ,I . K3sninerrinri 17X

die grimte ksbrik üei Vslk .
7/l6iic »cn vckk/>llk .- !

so . oso x >°s Z
/ v/>sbsn,'ng//ss Sps^srs/-
MMMM -MILMM MV !

vaoNitoroiv ».

SovNiLtsre- sailts , vsltdsriidmt « Ss .oas.rbSit kür VL0»SL :

»7- - . von nu^ voerLgIW5om ik . tsri . I rlli Anrsrtixvnx von 7ep -
> Vorleooen , 7eiN- n ksnrieedsillsninngon, isuksen , Ksmvol -

« »' « c/ttroire > i - zokon »Iödo !dgrügsn, « LNdselionsrn , Kissen, Sssssi otc. Nsiokts

xriorullnxnn<-Iie°>ikncI-t-rLllIoitm^ . r . °>dists »Instv»v°rI->!iellN°° .
I-. Loni - SsilioN , «nissnnk ronni-U-rndril -. - i°«° »rb°N « ie-> gon. ls

SämmlUotio Artikel rur XrLolrenpLleAe, Verdaaä-
stokke eie ., sowie äis !n äsr .^Visnsr Uoäs«
vom 15 . Usi 1892 , I r̂ . 16 , »» ^
dssproelisnen

^

ileri
1641

» vi'lmaitn L llo <;Ii8iii§«1',
^Vleu , VL. , ViariLlitlkorstraLSS Xr . 37 .
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>V« »7ME <7̂ s >4/ ^ r^ c>t /V/,>
O « N^ S klSO ^INSL ^ S ^

-Vs/, ^ s/ ?s/ , « . ^ «Fs ^ ö> .
§ PLLI^ L. I87 in 8^l. Z.^ kv §k^

LVVV 8 I » « roSLSV » ' UavIilolKsr
VII . 8e2 . tleiibnii 8reil6AL83e 10 — 12. 1350

MNUch
EK >L "'l

'^ L5?-LL.Ä»- '

^Mvocksrisvlie

^ ntv » ^
tu ^ Lss, I . , Vl7s.1ILsv1iKS.ssv 5

II » I 8 « jI 8 t

UrLÜxkeroLsslou Wien, I . , SlQKvr
strssss 10 . ?rovinr Koäiuelft.6 Ln1oitun§.

ksiserl . u königl NoflisfersutIcsiserl . u königl Noflisfersut

6 rL2 , 81eiermM
einpsiebit sein erstes unil größter seil
eo Isbren destebenäes Lpscigl - u .
kxport-OesckMeclitsteierircker

^agö - vsmen -W»
1ourislen - I.o«Ieli
liinsicktlicb äerOusiitätkcktkeit äer
ssrben unä Silkgkeit blstior unerreicht
düster krgnco unägratis

Leielmsn - ^wlier
lür Llle ürtM SticlceröiM

^Vtzstvl Il !tN 8 6 N
Wien , I . , Lranästätts 3 , 1. 8toek .

IlIvLi » vRRv sss stivii , I ., sorlsuktMe 3.

Ol ? » 1I ^ »» r » II » . < » Ir » ii ^ or » » i » .

Me L sei»«

sinä ans einer neuen Vsser Aemaekt nnä
Kisker « » «rreiokt , vras äen ssiäsnartiAsn
6lanr (äsr anck änrek äis IVäscke niokt
verstört rvirä ) nnä äis sokünsn Marken
ankslanAt .

6arantirt rvascdsokte Marken ! Nan
ksaokts nnä verlange äis Lekntrmarks :
»WaZe » !

Lin ganr neues 6sk !et für Näksl -
arksiten ist mit unserem 6arn sröiknst

voräsn , unä sollte äeäermann einen Vsrsuck macken , um sick
von äsr LckSnksit unä 6üts äss 6arnss su üksrrsnAsn .

M ^ soks SviÜVN
Kaken ikrsn ksArünästen IVeltruf seit lanAsn äakrsn bswäkrt unä
sinä unüksi -troä 'sn in Olan ? unä 8 ckünksit .

6 arsntirt uasekeckts Vilosslls - , Viloüoss - unä Aervirnts
Ltickseiäsn in naiisrn 500 lfsrksn .

htan frage in jeäem kesseren lapisseris - unä Ltivkerei -
kssokäfte navk No2 'soken Ssiäeu - unä Vla .» 2Ks .r » en unä
aekte auf obige lsbriksmarke .

Lu M bei : Iv 8kf 8 » mmer jun . , Men , I, , MppIillMtWö kir. 38.

^ ver Nanäarbeitstksil äsr » IViener lllväsr entkält Vor¬
lagen für Arbeiten mit Ner 'sckem 6Iaurgarn . ,493

t . Usiratsausstaitullg
I . ! I « i

Wien , Nunästkurmerstr . 49 .

8 . Vjldklm ,
Visn, VI»., ^Iss?8t>'S85S 45

?rsi8eovrLnts xratis .

Ktzsson
Itieilraklunss

reiviie/luswatil
von

IäAri § 6 -

ItSWM
unä

iMter
mit äem ksstaner -
kannten Iriumpk -
unä keformbrsn -
ner , in äer seit
lllakrenin bestem
kenommeesteken -
äenklieäeriagevon

K . Lorntsncll
V/IiLIds ,

VI . , 6 umxenäoi -fsi 8 tra 880 6 .

KünstiAv Unklunxs - IleälnxniiAeii
okne jeäe kieiserköknz nur rum

Oi'1xinn 1-kakrik 8-? rk 1s -Loiirnnt .
Usi solontlAsr SuklunA 5

OnssÄ-Loorrto .
er ? ,/

/ - '« »rov / rsso

öettväLrön , Mscke
offsrii -t soiic! unä billigt >̂L5

LettvvLAi kn - Ua § a 2 in

VVi'sn , I , LeUek'stLlts l 6 .
? . im ttofe, vis -L-vis ^onLvhkk'

' A

M . I-oreur L Solui in Mv»
. . ^ iiiii i> 1 <>1 » i < ir "

lim koken î nrkt , Lvke vom kiektensteg , Bauernmarkt dir . 18 .

^ I6,'6 !it.tiiiu:6ii in- II. ausläncl . Lsumwoll - >1
'

I.6iii6nrivii'!is,8ti 'io!i- ,8tiH - ,
Lekling- 11. HäkelwoÜö, »all- , u Hälielseiilo . ^iuumtNeliv 8oi ici ,
I.6in6n- n . öaumwolldänäök', ksnünsn , Ü/IoIiLir'- , Vigogne- n . L̂ 6n-5oii -tf-
v̂ oils , :üls 8s>rtsn ttäks !-6a !onsn , ? omtl3065 , Isva - 11 lutsbtoifk , rm̂ s -
tan ^vns bliokLk'böilen au« densoibvn d?toil'6n. ^>d3tsiVli3ivriI >Ij» I.6lN6N-
üsokkn kür Lltäsntselis Lkiokeisisn . k'utiei 'Zioikö, alt, : 8siin , Lliiikon,
Siiirling , i.u8lrs u . Onganiin, Üüi6ä6>'-? i2no!i6i8, fiZoiiboin, IVIioüerZoknür'o
n. koräoln »ns 8kic!s u. Iwirn . — ^ rö

^
tlniiANvIî ls ^ n îviilil von

öl« ; irgöf vvli üsfmlmclis , üf. >̂tzsk.
" n'

VinI(Vi/SLp6N, äsudseLss , kranrösiselivs unä en§1l8cli6s IHirikat . » 0UV6Luiö8 in
81nllmpkon, 8ooll6n , » anäsoliu »6n u. Zsivsdte » iVoll- u. ftlokLir- VüvIikrn, 8oliaf ^ oll-
8öo !(6N kür vLms >n u. Linäer ete . sto . — » aupt -vspöt von enxl . n . äeut .̂ elitzn ^ ük- u.

Lünstliods Lälills ,
I .nstKas - vxsrationen , 1657

/ LtmMt Di . gkrrwMll ^ kiLedk.
I . , 6 rg.deii ^ r . 31 (^xionäiülokl .

vlirsn
Volä - unä Li1ksrvrs .2.rs »

likiiliiclt

Visn, V» I., NsuvLug. 60.
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»s. lml . lstz °!
'
8 8il ' KkNbLl8M

äs » meisten vedel », >vie Lussedlax , 8ommerspro88en. vedsrüeeksii , kotds an äen Hänclen
unä äer I^ase, Nutternialsn unä ancleren Unreinigkeiten dskreit wirä . Hautkalten unü
kriseds Llatternardeu glätten sied naeli nnä naoli vollstänäig . kreis eines Kruges Ü. 1.50 .
»I. ftick . 8kllroö-8öikö,

In dtzi : Lpotüsker kdil . Böllstein. klankengasss , kranr X. klsdan ,
Stskansplatr , ^ >Veis , L . üloll , luolilanden , V̂. I 'werä)' . Ivolilmarkt, 0 . Sodarer. Llaria-
liilkeistr . , kserlioker, Vlngerstr. , vr Vamatselr, IV . , V̂ieäner Ilauptstr , ŝ. k̂worcl^,
Llarialiilkerstr. . 6 Ilaudner , Lm llok , vr . L . Ltieder, Kaiser-^osskstr . . l)r . Rand , Lotksn-
tliurmstr . , vr . L kriäried , klsisedm — In Lgram, 8 . Älittsldaed, Lp . örünn, Lrzzodta . Lp
öuclapssl, «I . v . lürök , Lp . Luc!vz6>8, L . Raas . Lp . Liklilr, L . Haas, vrog . Lrernowitr ,
.1. 6 .>lieIiowsk̂ , Lp . 6rar , H . Kieldauser, kark. Innsdruolc , V. 1'odisok, Lp . IglLU,V. Inüerka.
Kraksu, Vikt. Iteä^k, Lp Karlsbad, k . 'VVorlieLek, Lp . kaibnok, v . krvkoer^ , Lp. ksmdsrg,
8 . liuulcer , Lp . l-inr, Karl 8eälaek , kark. Oimülr , vr 8edr5ttsr , Lp . krag , 5os. kürst n .
VI. lindert am vrüekel . ki >8SN, vä . Kaiser , Lp . krsssdurg , 8tsk. vräx , Lp kisivdenbörg ,

v . Ktirlieli, Lp . Lalrdurg , vr . 8sälitLk^ , llokapotd. Lts^sr , R . Vang, Lp . 1"6plitr, vrüäer
Sedmiüt. vrognisten . Iroppau , vr . vrunner , Lp . Irsuisnau , Lug . Kossvdsrg, Lp . V/S>8,
0 . Kieliter, Lp . ,n . in allen grosseren Lpotdskon u . karkumsrion. Ln gros bsi allen vroguistsn .
lin Laslauäs : Lerlin, Oust . vodss . ttamvurg, Oottd. Voss . lüliinotisn, 6 . 8cdlegsl .

-iLEL

1̂ 85̂ 46.̂ /

ver kelQSls allsr vsstolLlsxuäsr ist

tokse 's lilien - Puden
üderaus ravt, «annuetarttNor , LioLtsr unü sxar -
saorsr als alle Ronärss äs riL vnü I 'ettVUäsr ,
vorrüglielr unä unsivKtdar auk äer Laut kaktsnä. kür

«len kag unä äsn Ldsnä . 1572
In Wvlss nnä Rosa kür Llonäiosn , in 6sld (raodel)

kür Lrüusits ; a Ledaelrtsl 2 L.
Leim Lokank sslrs mau xensn aut äis volle kinna

45 IsASsste . 46
6Lkri . i »i

l^gl . Hof - k >3rkiiirisur .
In L»sn desseeonk'ni'fumselo- n. 8sIsntn !e« sseonNsnüIungsn,

so« !s »potliskon Höstneesioli - Ungsens KLuNieli.

6 U81 AV i- 0 « 86

Ms/ '

Mctt, mn», rc/m»rl,
^ /.-ckvln!« . E / olox^ .

Mer ric/l /ur /rÄuskro/tS Mrensk inkereLrrerr,
L5 ^ /-NA- wn ------5 LllManÄunx E

« - or » «»- do -» v , 2r » « ok°»

eE § LcrLs - FLoFe,r
tier

A .bn -«I

6 r^6 /r - '^6 / "- /

-5?̂ - ' r/ -?//ä ^ /rc7// ^vr

r»

L "
rs r>r r -s,r

/ / . Lö/zr ^ , -l/Zrz
'
Z/z///

'
6rsirZSS6 Lr .

1N,L»Z6»' « ir / r « » Z« »tMeri

0

I
vlrsmiLvlie kärberel unä kulserei .

1 . I ) . 8t6iUA1Udv1 '
, ^ 16 » , I . , 8pivF « lA » 886 lil ' . 2 .

Raison Rarkus
Vonkootiov kür Llnäsr miä LlLLoLoo , VäsoLo , Sülo sto. io nur sr ^nisitsAtsr

Luskülrrunx. össtellnnASNprompt. 1275

Wl kl l ^ , I ., I ^ äi ?ritriSrstrs .8SS l ^ lr . 15 .

— ^ oeöe « ösFr/rir / s » e - 'Lc/kLr -rs « —

in 2vsitsr , ^ Lrl^UeL neubeg .i'böitötsr LuklK ^ s :

Vo 11( 8 - unä 8 ekul 3 U 8 N 3 d 6
von kieliÄrä Zekiniätlsin .

^lit i Zoo ^ bbiMnn ^en im Voxt , i XLrte und z LkromotLiela .
F2 / .r^ . 2« / t / / — ^ 2 « / s 10 ^I/i .

Die erste viekerunZ rnr Lnsiclit . — Prospekts xratis^urcli alle vuclilisncllunZen.
Verlag äeskibliograftuselwiilllstitllts mleiMg unckIVibii.

Loeietv äv ?kinture kanLiömie .
I . , Vm Hot S .

OvIxorträL » aaed ^ ivtoKrapliisn ank vein v̂anä , nur von anerkannten Lünstlern .
'üxsolLl - VIeislsr Ln Linäervorträts . lt .o:;

l/rospscrte tinäl ' rsiscrou.i'n.rits kranoo . I ' si'soiisriau .lÄu.ü; Lu än.s ^ iSli -. r .
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Spevirilisi
rn ettF/r

'
§c/rerr / ^ a'/rrFo/L

(7c>L/r» -r6L.

Lrpsä Llerak
i « i >^ I . , I i iir : ri ' 1vt

IvoUVVLUtvS
rrr Darusrr - ( ?orr/ 6c/rott rrrre/r

rirrrl f^ reirs ^ ^ /oc/s . " "

I» -V8k 'riI8 S<LM >S
-12 , ^4. irr , 62 ' , Li

I82 ? S -vst : ss
Ootts dlni80ll 6s prsmior or6rs S8t oonuus 6aus Is

iuou6s oulisr , par ioutos Iss LtrauMrss siLFSUtS8 , qui8avout l,isu aii ' il u 'sxistg pss 6aus isur paxs , c,usl
>lu ' Ii >oit , 6L8 LorLStspouvaut rlvaUssr LVSS coux 6s Is

I,n lorius eu S8t g6iuirgdls , silö 6onns ä ia tailis ia plusoreiiuulrs , 6g I'sISAauos st 6s ia souplssss . l,ss tissus
6sus IllSPisIs sont tsMss oss splsu6 !6ss eorsvts , 8out
iadriquss speeiLlsiusut pour Is disisou st t»»fours
U0UVSUUX . blulül, iakasou SU L8t tsllsinsut 80iAUSÜ qüs
SS8 Lorssts sout 6g vsritsUIss slist8 - 6'oöuvrs.

l,L8 6<UUS8 sloignöss 6s Paris , psuvsnt 6sruau6sr L la
vlsisou 6s Vertue 6s Isur suvoxsr 6s8 S0>iLUtiI >ou8 st6S8
dulistius 6s luosurss : Silosx trouvsrootIs 6sssiu 6s 8SS6ivsrs Lorssts ; st iss mssurss 6tsut bivu prlsss , In
Ltaisou rspou6 6s la partaits sxsoutiou 6s sss Lorssts

Ukrtürltslrsn

Uiner 8auerbruiin !
Itiix 'willrrt « Usilvtvisll « , 1,16

vortrelkltvltstes , ülätstlsodes KetrLuIr .
dlisäsriaxg nnä Vertretanx in iVion , 1 , Lugastinerstr . 10 ftodkoo/itrpslsis ) .

Depot in »lisu Llinsra .Ixnnsssiii !tu6Iunasu .

//1 1-s/nsi so//ts is^ /sn .- VtvSl « » « Sln 8 tIr-L « 1tn » A .
m » 8tr . L :ei» Hte » I»I »tt . dringt eins Drills 6es dosten nntsr -

Stoikos , iZeledrsnäss aus eilen
^ üsbistsn äer lonirunst . Lnsssrckem ini 6adre

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ — « 1 <8r . 0Irtav >Seiten
M Gr V V ^ M aussries . LlnsiLxieesn

kanptsäekliek
Kiavigrstüaltg n.
tispsr , sovis alspixtradsilaAs : Dr . Svodoär» ^ » » » » » » G» F
Hiustr. Lssodiodte 6. « vslt . preis >/,MdrI . lsdir .) ^ »
nnr Alk . 1. Ainu abonniert bei je I. öued - u . Älusikaldäi . 0 >i . Poststelle , prods -
«lemmere grstis u . fi-enio 6urod cken Verleger Varl « ritatassr , Stattxart .

«Iirltiis d>« Ir iirirriiiirir ' ^ in

HIV « ^ 1^,
^ ItdsvsLir̂ ss , vorrü^Iieliss, 6jLts 1,lS6liss kräp ^rrii I>si »llev V6räLUUvxs 8t0ruuxsll vQä

Llaxsukranklisitsi». IQ LUsv LpolLeksv vorrLtdix.
I »ro1s L SoLLoktoL 7ü kr . i 4S0

» sIni ' lLk ^ sltoni . Kss - Isbüd unä Wien .

1481

Oanien - Üanäarbeiten
sovns Llls Ltioktzföi -Ltolfv Ullä svllötixs Ai'döitsmstvi'iLHsn swxüslilt

8ielM Lors,
W i t ;n , I . , « Irl :^ri 1>6 iL iVv . L» .

Sssl ^ sn srsczlisliii :

IS000 lL^ °
' K. °̂

°L°
«. L ! 160001

MW« «». 86lt6ll76Xt.S^oc/r/iaus
^lo/i ve^ a/zo/rs - / .ex/ko/r.

600Irse >n.
/4.

l300Xri-tön.
I m kdrimlsW Hl! IS» lilelii in Selivmilnic !!. i

« « Z^ 'S x-

2 ° s
L

^ ^Ivöol^ü ' ^3.Im 1l'0f)^6I! . plzsctis so Icr.

^ ^ ^ Ireolsi - 1SMävL 88sr . pi . 5'
b5 Z

°
L

Llrsolrr - rLklli >L8ts .. 70
"^ .

ILxiiolis kvstkVsrsevämix äureii äss üsvxt -vsDöi 1434k
ILr »s !sar >otLLslL« I ^ oi 'nsukm 'K ksi ^ Vivr ».

UW Lsirrt ^ .lllcLUks von 1, 3S v»rl -ns- m-° »»»IriieUIe, , p-dri-ate von

k »eii>i»
^ Iieiiiell-l 'rieot-KeslillädettL -Vsselle

» eben Lsm
"

^ s ^ S/ ?c/s ^ /
'
m I/Z/I/ 'S / / 6 O.

I », 8 « L 1 « I7 K » 88 S fVI ' . IT ,

^ S2.cZ-S ^2.- H^ LOÄ-S ^X7-S .S .2:SL2..
R .610I168 I 6ÄA 6 V äer Wsusstsn imä soliöiistsii Lr26UAlii8S6 6 ir äsu ^ Vinter 1892 / 93 , als : Veloun 8

epingle , Kkngallnes etiangeanlZ , 0 ttomsn 68 soie , V 6 louiinv 8 epingls , Velour poinlills , Lpingies trsve ^ ,

^ i-müi -68 lains , lli '
Lp 8 amarons sie . sie .

1111 <1 wo 11 « H 8 > ^ oL 1 ^S ,

4 uf ^Vunscli lVIustsr-Oolleciionön (fianeo ) rul Zeil . ^ N8icki.

2 ur xiitiFpn Heaedl unx ! —- -

vivsrss Volleustoike voiu verüosssusn — nur soküue nuä »olläo tzuktUtlts » — » oräen »u - ««isutsreei veckteo^vtsn
abgegeben , unä bitten ivir äis ? . 1 . Damsinvslt , äiese voitlieilbstts Oslsgeulisit kreunäliebst dsuütrsu in leoUso . iß5i

Verlag der „ ISicner Mode"' . — Verantwortlicher Redacteur : Kita Kein . — Farbe von A. Muffe . — Schriitei, von Arendler >b Warkl . » . t ? , k. ». k. Hoflieferanten, Wien. —
Druck und Papier der „Kleyrermnök" . — Für die Druckerei verantwortlich : Allert Zfietz.



Aüv Kcius und Küche .
Küchenzettel vom 1 . bis 15 . November.

Dienstag : Ragoutsuppe , Schinkenronlndc, *) Entenbraten mit
Pflaumenmus , Sandtorte .

Mittwoch : Nockerls,ippe , Rindfleisch mit Spinat , Rebhühner,mit
Linsen

" i

Donnerstag : GrüncrbSsnppc (Conserve ) , gedünstete Rostbraten mit
Gricsknödelii , Haselnnßbäckcrei .

Freitag : Manrachensnppe , Hecht in Milchkrenn (Aleerrettig ) ,
Reismeridou .

Samstag : . Nudelsuppe , Rindfleisch mit ParadeiSsauce und gerösteten
Kartoffeln , gefüllte Tauben mit Aepfelpurse .

Sonntag : Kohlsuppe , HäringS » ,ayoniiaise , Schiveiuscarrse mit
Salat , Magdalcnenbrot **) .

Nlontag : Suppe mit Leberknödelchen , Schöpscnrippcin gedünstet in

Kaiscrbirnen , Kohlrüben oder Bohne » , Spritzkrapfcn .
Dienstag : Gricssnppe , Rindfleisch mit Champignousance und Salz -

nudeln . Hühner in Citrouensance .
Mittwoch : Kartosfelsuppe , Kalbspürkelt mit Reiscroqucttes ,

Chocolade -Anslauf . , . - ^

Donnerstag : Suppe mit,Rollgerste , überdunstetes Rindfleisch mit

Prcßkvhl , Bratwürste mit Kartoffelpüree .
Freitag : Benschelsuppe , Backfisch mit Salat , Rahmdalkerln mit

Frnchtsance .
Samstag : Italienische Suppe , Beefsteak mit Spiegeleiern und Salz¬

gurken , Aepfelstrudel .
Sonntag : Braune Suppe mit Gänsekiel » , Caviarschnitten , Gänse¬

braten mit gedünsteten Kastanien , gesülztes Eoinpot .
Montag : Kartosfelsuppe , Rindssilft , mit verschiedenen Gemüse »

garnirt , Aprikosensvufflse .
Dienstag : Fridattensnppe , Sardinen , Hasenrücken mit Bnttcrtcig -

pastetchen , Houignnsse .
'

*) Schiitkenroukade . Dünne Oiuelettes von ganzen Eiern , Milch ,
Salz und dem uöthigen Mehl werden auf der Pfanne sehr blaß gebacken ,
mit einer Mischung von fein gehacktem Schinken , Eiern , Rahm und etwas

Parmesankäse gefüllt , sodann züsammengerollt und leicht Überhocken .
Man kann sic entweder in einer Porzcllanschüssel , die gut .mit Butter ans¬

gestrichen ist , backen und darin auftragen , oder in dem Tortcnblech . das

man mit einer Serviette umrandet . Heiße Butter , mit etwas saurem Nahm

abgcrührt , wird separat gereicht .
**) Magdakeneirörot , l4 Deka Butter werden mit 3 Eidottern

abgetrieben , dann gibt man löffelweise ! 5 Deka Zucker dazu , etwas Citronen -

schale , 4 Deka geschnittene Arancini , den Schnee von 3 Eiklar und 18 Deka

Mehl . Diese Masse streicht man auf ein Backblech , vertheilt gleichmäßig
den Schnee von 2 Eiklar darauf , bestreut sie mit 10 Deka in feine Scheibchen

geschnittener Mandeln und >0 Deka Zucker , und spritzt -etwas Wasser
darübcr . Nachdem das Brot halb gebacken ist , theilt man es mit einein

scharfen Messer in Schnitten und bückt es fertig .

Sckiveiiiskvpf . Dieses Gericht kann sarcirt , gepökelt , gesülzt oder

als gestürzte Sülze bereitet werden ; immer bildet cs einen Bestandtheil

der feinen Küche , und lohnt die mühsame Ausführung . Farcirt : Der

Kopf von einem jungen Schwein wird mit 2 Halswirbeln abgefchnittcn ,

mit Messer und Flamme geputzt , am Halsende ausgeschnitten und so
weit enthäutet , daß Ist . cm hoch Fleisch bleibt , welches man mit Salz
und weißem Pfeffer einreibt . Das ansgclöste Fleisch wird gewogen und

mit dem gleichen Gewicht von Schnlterflcisch , etwas frischem Speck , Salz
und Gewürz in der Fleischhackmaschine gemahlen . Dann legt man

Schichten dieser Mischung , regelmäßig abwechselnd mit Streifen von

Zunge , geräuchertem Speck , Trüffeln , gebratener Ganslcbcr und Kapern
in die Höhlung, . vernäht alle Oeffnnngeii mit Bindfaden , und besestigt
über den Halsschnitt durch blühen ein Stück Schultcrhant . Nnnmehr
wird der Kopf , nachdem er mit zu verschließender Leinwand nmwickeit
wurde , 2 H2 Stunden in Salzwasscr mit Wurzeln , Gewürz und Schweins -

füßen gekocht , in welchen ! Sud man ihn erkalten läßt . Nach entsprechender
Frist wird der Kopf hcrausgenommen nnd mit einem Stein beschwert ,
während man den Sud mit einem Ei klärt , anfkocht nnd zum Stocken

bringt . Er dient als Aufputz für das Gericht , das man , zerschnitten nnd
wieder zusammengesetzt , kalt austrägt — Gepökelt : Der Kopf von
einem Schwein oder Wildschwein wird wie oben vorbereitet , mir läßt

- inan das gereinigte Fleisch doppelt so dick daran , und reibt cs mit Salz
und Salpeter ein ; ebenso verführt mau mit den ansgelostcii Stücken und
etwas Schlügelfleisch . Dann wird das Fleisch beschwert und an einem
kalten Orte stehen gelassen , bis es unter täglichen ! Uunvenden durch » nd
durch roth geworden ist . Nach dieser Proceduc wird das Fleisch , serncr
t Kilo Speck , 25 Deka geräucherte Zunge und 5 Trüffeln würfelig ge¬
schnitten und in den Kopf gefüllt , welchem inan , nachdem er zusammen -

gennht wurde , seine natürliche Gestalt zu geben trachtet . In Leinwand

gebunden , kommt er in eine » Sud von Wurzeln , Rothwein , Gewürz .
Fleischextract , Wachholderbceren und Citroiienschale , in welchem er 3 bis
4 Stünden kocht, bis er im Sud aufsteigt . Zur Probe sticht man über¬
dies eine Stricknadel hinein ; wenn sich das . Fleisch leicht und glatt löst ,
kann man es beiseite stellen . Nach einer Stunde nimmt man cs ans dein
Sude und schnürt es in Leinwand ziemlich fest zusammen . Am nächsten
Tage kann der Schweinskopf angeschnitten werden ; soll er einige Wochen
änfbewahrt werden , so übergicßt man ihiiZn einem tiefen , glasirten Ge¬

fäß mit dem geseihten , entfetteten Süd ststid mit Rindsfett , das man
stocken läßt . — Gesülzt : Aus dem gereinigten Schweinskopf nimmt
man das Hirn heraus und kocht ihn in dem oben angegebenen Sude
mit Schweinssüßen . Wenn er weich gekocht ist , nimmt inan ihn heiß
heraus , löst rasch die Knochen aus , belegt ihn ans der einen Hälfte mit

Zunge , Trüffeln , Speck und Mixed -Pickles , drückt den anderen heißen
Kopftheil darauf , wickelt ihn in ein nasses Tuch , und läßt ihn , zwischen
zwei Brettchen beschwert, - erkalten . Am anderen Tage wird der Kopf
anfgcwickelt , geschnitten , und mit der eingekochten , geklärten und gestockten
Sülze verziert . — Als gestürzte Sülze legt man die Scheiben wie
beim Aspik in eine mit der Sülze ausgefüllte Form ein .

- - _ ^ _
Anna Förster .

Fragen nnd Antworte » , Ist der »Quuiium '-'Weiii» von A. Lablnrayne wick-
famcr als die arideren Zicbereitnngen von Chinarinde ? 1512

»Das .Hiiinium Ixadarrtigus' ist die Zusammenfassung und die Quintessenz aller wirk¬
samen Bcstandlheile der Chinarinde . Einige Gramme dieses Omniums haben denselben Erfolg
als mehrereKilos der Chinarinde .* (Robignet , xrasssssnr a l 'öeols äs ? lmrmLviv üe Hans, )

Lou dem vmziifllichcu Üochbnchc : „PrMo ' s Süddrmschc
Kiichc " ließt mm schon die 22 . Auflage vor . Preis geb . 3 fl.
Der schönste , frischeste Heini
Puder von Ott » Meine,,t , ei» . Apotheker >11 Innsbruck . Vorräthig in

Weist , Rosa „ nd Gelblich ; grvste schachtet l fl . , kleine 5 » kr . , S7»

Ltaiserl . König !. lanckesbokngks

WLSOtfS - und

k. r . ttof - l-isförantsn , >Visn , I . , Nr . 13 .

^ tadIi8L6i »eilb ki!i- Lraut - kusstaNungsn , VÄ8vlw - ^ ULstattungsii für köuggdortzns .

amen - üslläarhkits - öpkeialMen
OkLelcklt / xVV - ,

1447

„ in bester Qualität : Dessertboiibons , alle Torten
Bäckereien , Wcihnachtsartikcl , Bonbonnieren .

„ Expedition nach allen Gegenden . iv ->?

2m . ck. Leppt - l- , rVILlV , IV . , Mitte,steig - L .

IStU

klLkiöl - , Ü3lM0lliUNI-LtllbIi88SMMt u . IchiÜWtält

kl'LU MlllötsMö L 8üdll
li. !,. 1. ll »s- H

Wien , !., llsvtsesteasss 7.

s.ickmmtk».

Lacken , Sahngassg LZ,

l 'aplssvriv - Ltablisssmkllt

^
4

^

IIüllilüMeile » in siz -Ixcn-cchts !- .4ns -
lüiniui ^ , uuAüücnge, , m,,f Wel !:; .
Ilvlltiknn ^ eu allci - Dit , llnlm ' inümi
clee Voi -Lilg-Nedsie » (^ ucckilät. Oeossc
Dumvuül in Ilülcelurhekleip eusa -

nicuteiien etc . etc .
- LünnnIIiclia in ckar „ IVieuei - 1! ,

crcvälniten Hünclarbcitou und .4 1- f
deitsmatelialicii sind vureätdi ^ . !

Vveis - lolli -llule mit 3 Stickmusteru
V xvlllis unu Ivllnc « . iizo

lSc

L . SLUMkLvki L Vis »
- esten , sovme mlänckiscben - Etodem - StEn tue Mo Herbst - u . IVtnter - Saison D

soeben einMlan -rt ,
"» Illustririer Lstslog frunoo .

„ 2 >rlri

Aolclsriöli lasset "

dlsudeitsn in snAliseben , franxösis

8toffmu8ter suf Verlangen ,
^ c > >. rlo ^ io . r ki . . - . . . .

"
^

l- lL
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hierzu ein Schnittmilsterbogen als Gratisbeilage
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